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«2li. Jahre-lau der Gründung der Faschisiifcheq Hampfzzuze

Musfoliui spricht zu 65000 »W« Kämpfem««-H«Giue lange Friedenszeii ist notwendig« — Achse Rom-Berlin uuer

· l.

·- Rom, 27. März. Der Höhepunkt der Feiern aus
isnlaß des Sitz Iahrestages der Gründung der Fa-
schnitt-heil Kampfbiinde »war der große General-
tappellder 65 alten Kampfer vor dem Duce des
Nchismust« enito Musfolini« am Sonntag mittag
« « Olomvischen Stadton des Forum Musfolini.
Der DueeHselbft ergriff das Wort zu einer großen
Rede.
: Troß strömenden Regens war ganz Nvm am
sonntag von den frühen Morgenstunden an in
Erwartung und in Bewegung. Die im Laufe des
Sonn-abend und in der Nacht zum Sonntag in 58
Sonderzügen und 22 Autokolonnen nach der Haupt-
stadt des Fasfchismus und des Imperiums aus
allen Gauen Italiens zusammengeftriimten 65»000
alten Kämpfer wurden in dem mit Fahnen über
fund über geschmückten Rom von der Bevölkerung
umlubelt als sie, Kolonne auf Kolonne, zum Fo-
Inn Mussolini marschierten. Die Fahnenziige bat-
ten sich auf der Piazza Benezia gesammelt und zo-

, en von dort aus über die Piazza del Pooolo und
Via Flaminia zur neuen Monnnientalbrücke

«— uea d’21osta«, die die neue Zufalszfshstltm
orum Mussvlini bildet. Hier marschierten fie am

: vllce vorbei, der sich dann anschließend unter den
ist-senden Ovationen der Menge zum· erweiterten
Olvmvischen Stadion des Forum Muisolini begab.
Iptwtschen war der Regen der Frühlingssonne ge-
wichen nnd schuf so fiir die Massenknndgebnng
keinen festlichen Rahmen. Als die Abordnniigen der

» P nnd der spanischen Falange wenige Mi-
uten vor Mnssolini ini Stadien erschienen, wur-
M sie mit Heilrufen auf Adolf Hitler »und Fran-
».D begrüßt, bis schließlich der Beifall beim Erschei-
sitt tät-s Duee ans dein Podium zum Orkan an-
« wo .

 

; Der Duee führte aus:

, »Kameraden der Kampfzeitl Alte treue Kämpfer

« etften und aller Stunden! In tiefer Bewegung
ON ich heute nach zwanzig Jahren seit der

MUTIUUg der faschistischen Kampfbtinde das Wort
uEuch und sehe Euch dabei tief in die Augen. Vor
einer Erinnerung stehen die vielen Tage, die wir

Hzmeinsam erlebten, frohe, traurige, stürmische,

E’Amatifche, aber immer unvergeßliche Stunden.
I Am 23. März 1919 haben wir die schwarze Fahne

ff- faschistischen Revolution entrollt und damit die

rUpäifche Wiedererneuerung angekiinidigt Um

elc Fahne fcharten sich die Beteranen aus den
«übengräben und die Jugend von damals, um
as Volk von den verheerenden Zersetzunasthcv-

Im des Bolscheivismus und den verhängnisvollen

T( Uflüssen der Welt von 1789 zu befreien. Für diese

YMS fielen als Helden im wahrften römischen
fUn des Wortes Tausende von Kameraden in den

txaßeu und auf den Plätzen Italiens, in Afrika
IU Spanien, die immer in unseren Herzen le-

Will bleiben werden. Es kann sein, daß der eine

IV der andere die harten Stunden der ersten

amitfaseit vergessen haben mag (Zurus: Niemalsl),
Jst die alten Kämpfer haben sie nicht vergessen
,-können sie nicht vergessen (Zuruf:f Niemals!).

ff kann sein, daß jemand in der Zwischenzeit in
·’,-«behagliches Leben zurückgefallen ist- Ali-V Ue

Kämpfer flehen aufrecht da uuo find bereit-

Erzeit das Gewehr iu die Han zu nehmen und
ä. Mbet zu neuen Expeditiouen aufzubrechen.
’«k Alte Kämpfer sagt den allzu Aengftlkchjeni Die

den Fensterläden stehen, daß die Revolutivn
zu Ende ist, da sie vom Gesichtspunkt ver um-

der Lebenstnteressen, des Charakters Und

sozialen Unterschiede kaum begonnen bat.
Ich lasse anderen die Aufgabe, die Bilanz aus

I Mühe und Arbeit in diesen zwanzig Jaher

stehen« Diese Bilanz ist aigantiskh und dazu-be-
7 k- für Jahrhunderte zu bestehen. Man braucht

das Italien von 1919 —- uuruhig, entzweit-

,." Vvlfchewigmue augefault, gleich einem besieg-
Tut-di aber-siegreichen Lande —- zu vergleichen

WM Italien von heute, das geschlossen- kgsgsf

Jsflsi diszipliniert und impertal dasteht- ( T-
I »st- Beifall.) -

YOU darf aber heut wohl daran erinnern« tika

Lan dem demovlutokratischen Lager in sich durfn

z-«- wieder überstitrzenden Lügenwellen ei-

»U- beute in alle Winde zerstreuten-. LUMP

  

   

  

  

 

.-Riisien um jeden Kreist«

sinnigen Herdenvieh vorausgefagt wurde, daß das
faschistische Italien demnächst, ja unmittelbar vor
feinem ganz sicheren Untergang stehe, weil es in
Afrika und später in Spanien verblutet sei, und
deshalb notwendig eine Anleihe brauche, die — wie
Mussolini mit ironischem Tonfall hinzufügte —-
natürlich nur von England kommen könnte. (Jro-
nische Zuruse.)

Diese und ähnliche Dinge zeigen nur zu deutlich,
daß das faschistische Italien im Zeitaller des Rund-
sunks ebenso unbekannt ist, wie der
Winkel des Erdballs. Das verdient festgehalten zu

äwerden Für uns aber ist es wichtiger, was wir
tun werden. Und wir werden es tun, denn mein
-Wille kennt kein Hindernis und Eure Begeifterung
und Euer Opfersinn find unverändert gleich geblie-
ben. Ihr seid nicht meine Leibgarde. Zuruf: Doch,
dochl), Ihr wollt vielmehr die bewaffnete Garde
der Faschiftifchen Revolution und des Faschiftischen
Regimes sein. »
«marsch, der den Höhepunkt des Lu. Jahrestages der
Gründung der Kampfbiinde bildet, findet in einem
für das eurooäische Leben ernsten Augenblick statt.

Wir lassen uns nnd werden uns von der Kriegs-
psychose, die eine Mifchnng von Hosterie und Furcht
ist, nicht anstecken lassen. Unser Kurs ist festgelegt.
Unsere Grundsätze sind klar. Ihr werdet fie ietzt
mit der gebotenen Aufmerksamkeit anhören-

1. Obwohl die berufsmäßigen Pazififteu beson-
ders verächtliche Kreaturen find, und obwohl das
Wort Friede viel zu abgestutzt ist und wie falsches
Geld einen falschen Klang erhalten hat, obwohl es
weiter bekannt ist, daß wir deu ewigen Frieden als
eine Katastrophe fiir die menschliche Kreatur be-

entlegenste-

fllngeheurer Beifalls Euer Auf· ,
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schüttet-lich ·— Mahnung an Frankreich

trachten, find wir doch der Ansicht, daß eiue lange
Friedenszeit notwendig ist, um die Entwicklung der
euroväifcheu Kultur zu retten. Aber trotzdem wer-
den wir, obwohl uuläugst dazu aufgefordert, keine
Initiative ergreifen, bevor nicht unsere heiligen
Rechte anerkannt find. lStiirmischer Beifalls

2. Die Zeit der »Ertratoureu« sei endgültig vor-
beit Schon daran eriuneru zu wollen, ist fiir uns
uud alle Italieuer eine Beleidigung lStiirmifcher
Beifalls Die Versuche, die Achse Rom-Berlin aus
den Angeln zu heben oder auzubohreu,ifind kindisch.
(Stlirmischer Beifall, stürmifche, stät-mische Hitlert
Rufe)·« Die Achse ist nicht nur eine Beziehung zwi-
schen zwei Staaten, sondern die Begeguuug zweier
Revolutioueu, die tu kraffem Gegensatz zu allen
Weltanschauuugen der Gegenwart stehen. Darin
liegt die Kraft der Achse Rom-Berlin und ihre
Dauer begründet. Aber da es immer Klüugel gibt,
die oberslächlich denken und die Vernunft wiss-hal-
eul ·

erkläre ich auf das allerbeftimmtefte, daß das,
was fich in Mitteleuropa zugetrageu hat, mit
Naturnotwendigkeit eintreten mußte. lStiirs
mischer Beifalls

Ich erkläre, daß, wenn die großen Demokratien
heute bittere Tränen liber das vorzeitige nnd nu-
wtttdige Ende ihrer Lieblingskreatur weinen, dafz
dies eiu ausgezeichneter Grund ftir uns ist, dieses
mehr oder weniger aufrichtige Gefleuue nicht mit-
zumachen. Ich füge hinzu, daß, wenn man dieses
Problem vom moralischen Standpunkt aus betrach-
teu will, niemand, aber auch gar niemand das Recht
hat, deu ersten Stein zu werfen, wie das die alte
uud neue Geschichte in Europa in überreichen-

  

 

Maße beweilt
Ich erkläre, daß, weuu eiu Volk, das liber so

viele Männer und til-er so ungeheure Waffeuarses
uale oerfiigt, nicht einer einzigen Gefte fähig ist, es
ireik ia überreif ftir feiu neues Schick-
a ist.

Ich erkläre weiter, baß, wenn die geplante Koas
litiou gegen die autoritiiren Regime zustande
kommen sollte, diese Regitue die Herausforde-
rung annehmen und zur fofvrtigeu Gegenwehr
uud zum fofortigeu Gegenaugriff in allen Tei-
len der Welt übergehen würdet-. sSttirmifcher
Beifalls

ti. In meiner Rede von Genua sprach ich vou der
Barrikade, die Italien vou Frankreich treuute
(Pfeif-Zifchkonzert). Diese Barrikade kauu unu-
mehr als ziemlich weggeräumt betrachtet werdet-,

und iu einigen Tagen, vielleicht schon tu eini-
gen Stunden, werden die stolzen Truppeu des
nationalen Spaniens zum letzten Streich aus-
holen uad in jenes Madrid einziehen, wo die
Linksvarteieu das Grab des Fifchisums erwar-
teten, das aber ietzt zum Grab des Kommunis-
mus wird. lStitrmische Frauen-Rufes

Wir verlangen nicht deu Urteilsspruch der Welt-
,.-wi·r wollen aber, daß die Welt informiert fei. Es

fei denn!

In unserer Note vom 17. Dezember 1938 wareu
die Probleme Italiens aegeutiber Frankreich fest
umriffeu. Es handelt sich um Probleme kolouialeu
Charaktezpsx
uis,«D«sch·buii, Suezkaual. sStiirmischer
Beifalls Der französischen Regierung steht es voll-
kommen srei, auch nur eine einfacheAusfprache til-er
diefe Probleme abzulehnen, wie fie es bisher durch
ihre allzu oft wiederholten und vielleicht allzu kate-
gorischeu ,,Niemals««»getau hat· fPfeiftonzeri-) Aber
sie wird sich dann nicht beklagen dürfen, wenn der
Graben, der gegenwärtig die beiden Länder trennt,
so tief wird, daß es eine ungeheure, wenn nicht un-
mögliche Aufgabe wird,-ihu wieder auszufüllen. Wie
sich auch die Ereignisse gestalten werden, wir wün-
fcheu, daß niau nicht mehr von jenen Brüderfchaften,
Schwesterufchafteu, Vetteruschaftcu und anderen ent-
fernten Verwandtschaften spricht, da die Beziehun-

 

Berhandlunaen eraebnislos

Paris, 27. März. Aus Nationalsoanien verlau-

tet, daß die Verhandlungen zwischen Vertretern des
roten sogenannten ,,Verteidigungsrates« in Madrid
und Vertretern des Generals France betreffend
die Uebergabe von Madrid zu keinem Ergebnis ge-
führt haben. Der Verteidigungsrat soll sich außer
Stande erklärt haben, große kommunistifche und
anarkhistische Gruppen zur Uebergabe und damit
zur Beendigung des Blutkvergießens zu bewegen.

Burgos, ZZ März. Das Hauptquartier der

nationalspanifchen Trupven richtete am Sonntag

nachmittag folgendes ltimatum an Sowiet-

foaniem »Der Triump der nationalen Trupp-en

in Katalonien ist von der ganzen Welt anerkannt

worden. Sogar die roten Anführer waren ezwuus

gen, .« die Ueberlegenheit der Ynativnal anischen
Truppeu zuzugestehen. Der Krieg ist ftir die Sow-

iets nerloren,und die Uebergabe ihrer Stationen

ist eine Notwendigkeit »Nationalspanien hält alle

Angebote aufrecht, in denen es großztigig Verzei-

hung versprochen hat. Der erzwungene bisherige

Waffendienst in der Sowietarmee stellt an sich noch

«kein Verbrechen dar· Wir wollen aber nur Ver-»

sbrecher vonden Gerichten aburteilen lassen. Da-

gegen ist ein weiterer mllitärifcher Widerstand ver-

drecherifch,i weil er ntichts anderes als unntißes
v r ie en bedeu eg.

Zkketgeeagmkchen eine letzte großeOsfenfive notwen-

dig, die unwiderstehltch fein wird« Daher wird die

Bevölkerung in der lowietipanilchen Zone aufge-
fordert, keinen Widerstand zu leisten, sondern sich

«
zu ergebent « o 27. März. Sonntag begann die seit

eines-Zeit erwartete neue natiovaltoauitche

Die Erfordernisse des.

France-Offensive in Andalusieu
Die tote Frout an mehreren Stellen durchbrechen — Zehnten-send Bolfchewisten

gefangen — Groer Beute an Kriegsmaterial

l Offeusivr. Sie setzte jedoch nicht im Abschnitt oou
Madrid ein« sondern ging im Abschnitt von Cor-
doba vor fich. Die Sowjetfrout wurde au mehreren
Stellen durchbrocheu. Der Angriff macht rasche
Fortschritte

Die Offensive kam in diesem Abschnitt für die
·Bolfchewisten völlig unerwartet. General Frauen
scheint es wiederum verstanden zu haben, den Geg-
ner an der schwächsten Stelle zu treffen. Die Ar-
tillerievvrbereitung des Angriffes war nur kurz,
aber intensiv; sie wurde durch die Luftwaffe wir-
kungsooll unterstützt Nach Durchbruch der Front
wurde diese nach allen Seiten bin aufgerollt Das
Ziel des Angriffes tft bisher noch unbekannt, weil
"mehrere nationale Kolonnen in verschiedenen Rich-
tungen in das feindliche Gebiet eingedrungen find.
Ihr Vormarfch betrug in den " ersten Stunden der
Offensive bereits acht Kilometer.

Die AndalufiemFront umfaßt den Abschnitt
zwischen-der Sierra Morena und der Sierra Neva-
da einfchließlich eines Küstenftreifens in einer Ge-
samtlänge von etwa 850 Kilometern. Die Bevölke-.
rung begrüßte in den befreiteu Ortschaften die
natiolnalen Truvpen mit großer Begeifterung, weil
gerade in diesen Ortschaften die Volfchewisten eine

»-—felbft für ihre Begriffe seltene Schreckensherrschaft
ausgeübt hatten: «

Bu r g o s, 27.. März. Der nationale Heeres-
bericht befttltigt die bereitsgemeldeteu glänzenden
Erfolge au der Andalufienfrout Die Zahl der ge-
lungenen Bolfchewifteu wird mit lithli angegeben-.
such die Beut-an Krieastuaterial und Waffen war
sfehr reichbalttg. . « ’ « - »k« z

Wie der Heeresberstchterftatter ergä end meldet,
war die Bevölkerung der eitel-ertean thust-en von  

den Roten zum Teil verschleppt worden. Die
Zurückgebliebenen bereiteten ihren Befreiern einen
begeisterten Empfang. Fast alle Kirchen find zer-
stört. In der Kirche von Hinojofa, die erhalten ge-
blieben war, hing ein Bild Lenins über dem Altar
und darunter stand dessen frivoler Ausspruch
»Religion ist Opium für das Volk-·

. »Die letzten Lebensmittellverden in Nodrtd
erteilt

Burgos, 27. März ltlnited Preß). Troß des offi-
zielleu Dementis halten sich hartnäckig die Berichte,
daß am Donnerstag ein Flugzeug mit Bevollmäch-
tigten der Maidrider Iunta in Burgos eingetroffen
fei. Unter ihnen soll sich auch ein Beamter, der die
Lebensmittelversorguna Madrids überwacht, befun-
den haben. Er soll in Burgos erklärt haben,«daß ge-
genwärtig in Madrid die letzten Lebensmittelvors
reitet-erteilt würden, so daß die Bevölkerung binnen
kurzem ohne Nahrungsmittel sein würde. In natio-
nalen Kreisen glaubt man, daß der Madrider Ver-
teidigungsrat von der Zwecklofigkeit der Fortfehun
des Widerstandes ohne Lebensmittel überzeugt un
letzt bereit ist, sich bedingungslos zu ergeben.

Madrid, 27. März. lunited Zreßh Die spauif e
Hauptstadt kennt nur-noch ein esprächsthemaxsd e
Uebergabet Dieses Thema wird in allen Variatio-
nen diskutiert Man kann ohne Uebertreibungifas
gen, daß die- Spannung-in Madrid noch niemals
fo groß gewesen ist wie ietzt, ausgenommen. die
Tage- lals die Marokkaner im November 1986 zum
ersten Mal einen Angriff aus die-Stadt unter-
nahmen. Doch ietzt ist die Stimmung anders. Sie
ist erfüllt von. der Erwartung des Friedensde
die Hauptstadt seit— bald drei Jahren nicht mehr

diese Probleme haben die Namen; T us-
«-

kennt. Auf den Straßen stehen die Leute in· Grup- -
pen zu dreien und vieren herum und sprechen über
den mutmaßlichen Termin, wann die Uebergabe
erfolgen könnte. Eine«
hier eigentlich von nichts anderem, in den
in den« Hotels,- in den Parks, . in den-Verkehrs-
fahrzeugen. Jede kleine Neuigkeit, fei sie noch so
belanglos, wird mit größtem Interesse ausgenom-
men, und nach allen Seiten hin unter- « ,
kleine Zwischenfall, siede Presseveirlautxiarun »o-
iede Aeußeruna einer maßgeblichen
werden stundenlangerdrtert Ieder macht benign-
deren deutlich: es liegt etwas in der Luft, aberng
und wann? , z , v . »
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M zwilchen den Staaten ans U « — beruhen nnd
es IWiiltn

dende Faktor ift.

« o« « - « , uiiiisi
si w Bis-VIII seid-komd man-i - « »-

is der für die dlttii entschei-

» wenn ioie osiii Mittel-are- fprechein is fehlte-
iien wir mi- uaiuxiiih u m eisii der tieri-
init ein, in vdein die Intere en Italiens verherr-
fchen, aber gegenüber den standen nicht erklan-
«fkvd, weshalb seit zwei Iahreii dort der Friede
herrscht

b. Letzte aber grundlegende Voraussetzung: Man
muß rtiftenl Das ist die vanngl

siehe Gefchtitze, mehr Schiffe, mehr Flogzeiigel
Um jeden Preis und mit allen Mitteln fsns
ruft Iawohlli, auch wenn inan init allem, was
aiaii iiiiter börgerlicheiii Leben verstehn reinen
Stich niachen müßte.

Wenn man stark ist, ist muten Freunden lieb und
wird ooa den Feinden gefürchtet Seit Menfchens
gedenken gellt durch die Gefchichte der Schreii Wehe
deni Uehrlofeiii lsttirinischey tosender Beifall-i

Das rnhinreiche Zeichen, fo schloß der Duce, mit
deni wir gekämpft haben nnd kämpfen werden, hat
Ente ein kleines Abzeichen erhalten, anf das Ihr

sonderg ftolz sein mäßi, ein Abzeichen ron roter
Farbe, rot wie jenes Blut, das von uns nnd an-
deren vergaffen worden ift nnd das wir bereit find,
ftets ftir die Interessen Italiens nnd des Richts-
inns zn vergießeu. Heute ift Euer großer Tag. Mit

rem Mut, mit Eurem Opferfinn, mit Eurem
Glauben habt Ihr dem Rad der Gefchichte einen
macht-sollen Schwung gegeben. Heute frage ich Ench-
Wo i Ihr Ehren? iSie antworten: Netnff Wollt
Ihr Belohnungenr lNeinli Wollt Ihr ein beaeus
sites Leben? lNeinfi Gibt es stir Euch ein Unmög·«
licht thieinfi Was sind Eure drei Lolnnaotvorterk
lisns der Menge erfchallt es iin Sprecht-net G l a u s,
beut Gehorchet-l Kämpfe-if Gar fo. Ka-
snieradenf In dieer drei Worten niar nnd ifi nnd
wird immerdar sein daa Geheimnis jeglichen
Sieges«

Ungehenre Ovationen bekräftigen diese eindrucks-
vollea Fragen des Dnce des Fafchidmuo nnd die
Antworten der alten Kämpfer, bis fchließlich and der
Arena des Olvinpifchen Stadions machtvoll die fa-
fchiftifthen Kampflieder znm Himmel steigen-

»An-te Berlin-Rom starker denn ie«
Mailand, 27. März fUntted reß).- n einein ex-

klusiven Interview mit der ,, opolo «Italia« er-
klärte Ministerpräfident Göriug, daß die Achse Rom.
-—Berlin feit der, Erklärung des Protektorateö über
Bd men und Mähren starker sei als je zuvor. Gö-
rin bezeichnete Großbritannien als einen »bellen«-
den Hund, der niemals beißt«. Er erklärte: »Wir
werden unseren Weg geradeaus fortsetzen mit dem
eine-n Ziel — Friede und Gerechtigkeit für alle Völ-
ker. Deutschland werde an der Seite Italiens
stehen, was auch immer geschehen möge.

»Bei einem etwaigen Eingriff . . .«
Barth 27. März lllniied Preß). Außenminifter

Wonnen der bekanntlich in diesen Tagen mit dem
französischen Staatspräfidenten Lebrun in London
weilte, hatte eine zweifttindige Konferenz mit Mi-
nifterprafident Daladier, in dem er diesen tiber den
Ausgang der Londoner Besprechungen unterrich-
tete-·Bonnet iinterftrich die volle Einmütigkeit und
EntfchloffenheitFrankreichs und Englands, einem
etwaigen Angrisf auf eines der beiden Länder so-
fort mit einer Aktion der koordinierten britifchen
ggienfägtnzöfifchen Armeen. See- und Luftflotten zu

eiitiiihipotuinhes oeipriiih
London, 27. März lUnited Preßi. Im Anschluß

an die inzwischen erfolgte Unterredung des polni-
fcheantschafterd Naczinskv mit Lord Halifax wird
in hiesigen polnischen Kreisen erklärt, daß Polen
die Unterhaltungen über die englische Erklärung
zur Abwehr von Angriffen erst nach der am B. April
zu erwartendeu Ankunft Außenminifter Becks in
London fortsetzen würde. Es wird bestätigt, daß
Rae infko von neuem daraus hingewiesen hätte, daß
die »arfchauer Regierung wenig Neigung zur Un-
terzeichnung der· Erklärung zeige, weil durch sie
keine der schwsieri en ragen elöst, wohl aber Po-
säkdeStellung zu eutchland ehr erschwert werden

Wenn England wünsche, das Problem einer Ver-
teidigun Potenz ge en einen Angretfee zu disku-
tieren, oll der Botchafter Halifa gegenüber er-
klärt haben, so könne das nach etnung Polend
nur in der allerverbindlichften orm geschehen, und
wenn England nicht gewillt ei, mit Polen ein
schriftlich-es Abkommen zu treffen, fo fordere Beet
zunimmt-often eine unmittelbare, verpflichteiide er-
täititgche Erklarung Chamberlaine in dieser ich-

Auster Luft aeariffen
Darf an, 27. März. tunited Preß.i Die Berich-

te des ,, ailn Telegranh» und der »Dann Mail«
aus Warfcham daß Polen eine geheime Mobili-
fation durchführe und eine Million Mann unter
den Waffen habe find ebenso aus der Luft gegrif-
fen wie die Be aupiung, daß deuts e Truppen
verfu thätten, derberg zu besehen. nzutreffensd
it we ter die Meldung, daß Mofcicki eine Bespre-
ung mit den eFührern der polnifchen Armee ge-

habt habe« ed handelte fich vielme r um eine der
üblichen espreehungen mit Mitgliedern der Re-
gi erung.

Baia ifi nicht aefliiihieti
IM, 27. Mär« fltiiiied Preßi Die Bau-Werke

ne men zu den elduiigen Stellung, wonach Bata
geflitchtct fei. Edwird erklärt, daß dies iiicht zu-
treffe. Bomiverde schon in den nächsten Tagen von
einer life chafttreife aus Polen ngölz Flin zurück-

benfo unrichtig seien die . el ungen, wo-
nach Bata in London weile und mit englischen
Gruppen über den Verkauf seiner großen Schuh-
fabriken in Zlin verdaut-le

« iteliiieer ein oitaler Raum
»Er Italien. iLaiite sowie- Iftare nett-um«

-ligen Kämpfe bei Schaaghai. 

Widerhall in hatte nnd London - ,
« riet r e tue-r 7:

s ÆTiliflfsiVDkgfblhlli mi. Sol-By
Parte, 22. Mär-. Im Mittelpunkt der Betrach-

tungen der Pariser Preis-e steht —- Ige iiiFie and ks
zu erwarten war —- die Rede des uee tin e-
neralavpell der faichtftifchen alt-en Kämpfen Die
Aufnahme feiner Ausführungen it überaus unter-
schiedlich. Allgemein legen sämtli Zeitungen deg-
Ton auf das Problem Tunis, Dfchibuti und Suez.
Außerdem stellen sie die Frage der französisch-jta-
lienifchen Beziehungen in den Vordergrund Aber
erade in diesem Punkt gehen die Ansichten fiek

lBlätter sehr stark auseinander. Während ein Teil
der Preffe meint, die Tür tir ranzöfischiitalienifche
Beobanduiigen sei nunine r o fen oder» so gut wie
offen, zeigt ein andere-r Teil en Erklarungen de-

uce e entiber ein kaum verhehlted Mißtraueu.
Der it r go Teil der Blätter erklärt, daß die Rede
Muffolinid an der Lage nichts geändert habe, und
daß Frankreich mit einem eindeutigen Nein ant-.
worten müsse· Besondere Beachtung finde natür-
lich die Ausführungen des Duce über die eftigkeit
der Achfe Berlin-Rom Hierbei kommt in einer
ganzen Reihe von Blättern wieder einmal der
Wunsch nach einer Triibung der deutsch-italienischen
Beziehungen zum Durchdriich.

Der Außenpolitiker des dem Quai d’Orfay nah-e-
ftehenden ,,Petit Parisien« nimmt vorerst eine recht
vorsichtige Haltung ein. Er glaubt aus der Rede
eine Aufforderung zu französisch-italienischen Ver-
handlungen über Tunis. Dfchibuti und Suez her-
auslefen zu können, allerdings unter der Bedin-
gung, daß Frankreich den ersten Schritt unternehme
und die allerheiligften Rechte Italiens anerkenne.
Eine folche Initiative Frankreichs lehnt das Blatt
jedoch ab und hält dem entgegen, daß das Mittel-
meer für Frankreich ebenso einen Lebensraum wie
für Italien darstelle. Der Außenpolitiker des »Petit
Iournal« hält demgegeuüber die Tür zu einer fran-
zösisch-italicnifchen Aussprache weit geöffnet. Ver-
handlungen mit Italien seien also, wenn zwar sehr
schwierig, so doch möglich. »Oeuvre" muß schweren
Herzens zu eben daß die Rede wieder einmal die
Pölli ebSoli aritäi Italiens mit Deutschland bewie-
en a e. -
Der Außenpvlitiker des ,,Iour« findet in Muf-

folinid Ausführungen eine klare Aufforderung an
Frankreich, »die italienifchifranzösifchen Abkominen
zu itberprüfen". Irgendein territorialeh Zugeständ-
nis komme jedoch, fo schreibt »Iour«·«»niiht in Frage.
Man könne nur die ,,lokalen italienischen Interessen
übernrtifen«. z ournal« ift mit einem Unterton der
Erleichterung er Ansicht, man folle fich nicht dar-

« ii re e , daß der Duee von konis, Dfchidutt
aged-Calixt gefåtrd en habe. Man folle vielmehr zu-
frieden fein, Es er Duce die Natur dieser Pro-

leine« nicht n er umschrieben. dabe.

« nie unlt in tee enrootiifiben
citliiatezkss fil- eine gute Diploniaite«
Land-in 27. März. Die groß-e Rede des Duce

von Sonntag wird von der gesamten Londoner
Presse ald überrafchend verföhnlich im Ton und
nhalt hingestellt In den Ueberfchriften unter-
retcht man vor allem den SaZ des Duce, daß
talieii ine lange Periode des riedens brauch-e.
te met en Blatt-er,- warnen vor Spekulationen

auf ine Lockeruii der BeziehungesMomsBerlim
—., imeg« schrei t im einzelnen- er Duee habe

nicht derartige Forderungen an Frankreich gestellt,
dienur mit eiweni Nein beantwortet werden könn-
ten. Er habe vorgeschlagen, die französische Regie-
rung folle Beratungen über die drei Probleme
anbahnen, die zwischen den beiden Ländernbeftiim
den. »Gewiffe Berichtigungen-C io meint die-
,,Times«, erschienen unparteiischen Beobachtern

.»für Veratungen absolut geeignet-« z fein· Für
eine gute Diplomatie könnte die Rsc e des»Duce
tatfächliih ein Wendepunkt in der europaifchen
Lage werden. Miifsolini habe gestern zum mindeften
einen neuen Sitartpunkt geichaffen. Es fei fehr
gut möglich, daß nach Beendigung des spanifchen
Krieges Verhandlungen zwischen Paris und Rom
beginnen könnten.

»Dailv Telegravh« glaubt ihre Ansicht dahin
zufammenfaffen zu können, daß man im großen
und gan en ietzt den Eindruck habe, daß Mussolini
verband ungtdereit fei. Wenn er aufs»neue die
Solidarität der B«erlin-Rom-Achfe bestätigt habe,
dann könne man nur sagen, daß niemand daran-
gezweifelt hab-e. Der marriftifche ,,Daili1 Herald«
findet. die Rede des Duce habe die internationale
Lag-e nicht verschlechtert ia vielleicht sogar etwas
verbessert. Gewiffe Leute in England und Frank-
reich glaubten immer noch, daß man Muffolini
vom deutschen Partnser abtrennen könne. Das sei
ein gefährlicher Irrtum. Mufssolini habe gestern
erneut mit Nachdruck seine Lonalitäi gegenüber der
Acht-e bekannt. Auch »dieses Chroniele« warnt vor
einem etwaigen Versuch. die Partner der Achse
aiiaeinandseibrinaen zu wollen.

,,Dailii Mail« schreibt unter der lieberfchrift
.Jtalien wünfcht Frieden-E Muiiolmi habe gestern
deutlich klaraemacht, daß die Forderungen auf
friedlichem Wege bereiniat werden konnten- Eva-

land dürfe aber dabei nicht überfekiea daß dise
beiden Enden der Ach-le feft zusammen-hielten 

 

Kabinett Chaniberlain
gegen die allgemeine Wehrpflicht

Dei Ministeipiiisident nnd die Mehrzahl dei- Regierungamiiglieder gegen Reuwahlen

London« 27· März-. iunited Preß.f »Das englische
Kabinett hat nach Berichten aus politischen streifen
in den letzten Tagen den Bef luß gefaßt, die Ein-
führung der allgemeinen We ruf-licht in England
abzulehnen-» Bekanntlich hatte Coamberlain schon
früher einmal öffentlich erklärt, daß er fich, fo-
lange er Re ierungsches wäre, einer solchen Maß-
nahme ents jeden widersetzen würde. Diefen Ent-
schluß hat er feinen Kabinettotolleaen gegenüber
erneut«bekräftigt, und nach gutunterrichteten Krei-
fen foll er bei dieser Gelegenheit erklart haben,
daß die Einführung der allgemein-en Wehrpflicht
nur möglich sei, wenn vorher neue Parlaments-
wahleii eine eindeutige Kläruni der politischen
Stimmung im Land ebrachi hä ten. Die ganze
Frage ist auch in Cäainberlatne Unterhaltungen
mit den Oppositionsfiihrerii Attle und Greenwood
und den Besprechungen mit den Gewerkschaftös
führern im Laufe der letzten Woche zur Sprache
gekommen. und die entschiedene Weigernng der
Labourführer, ihre Opposition gegen die Wehr-
pflicht aufzugeben, dürfte Chamberlains Entschluß
nur noch bekräfiigt haben. Man nimmt hier an,
daß die schärfsten Gegner einer fileiisderung der
Wehroerfafsung Englands die Gewerkschafteii sind
und daß die LaboursPartei eher geneigt fein würde,
Zugeständniffe zu machen.

Es wird berichtet, daß Chamherlain und mit
ihm die Mehrheit der Regierungsmitglieder gleich-
zeitig befchloffen haben, zurzeit keine Neuwahlen
durchzuküegrem bei denen das Für und Gegen der
Wehrpfi it in den Mittelpunkt des Wahlkampfeo
gestellt würde, um zu verhindern» daß in der gegen-
wärtigen Situation Englands außenvolitifche Stel-
lung durch einen innerpolitifchen Zwist über eine
so entscheiden-de Frage gefchwächt würde. Man
nimmt an, daß diese Stellungnahme der britifrhen

I Regierung Lebrun "und Bonnet nach« vor ihrer
Rückkehr nach Paris mitgeteilt worden»ift, und das
dürfte die französischen Gäste stark enttaufcht-haben,
da sie gerade darauf edrängt hatten, daß England
mit möglichster Bef leunigung die Wehrpflicht
einführt, um dem vorgeschlagenen ,,großcn Blind-
nid gegen Angreiferftaateii« ein siärkerea mill-
tiirifches Gewicht zu geben.

Sie Motten
für Raitaabe der deutschen Kolonten
London, 27. März. Sir Oswald Mosley. der

Führer der Britifh Legion, setzte sich aui Sonntag
in einer öffentlichen Rede in Gillinghaiii Gent-) für
die Rückgabe der deutschen Kolonien ein. Für
Deutschland, so erklärte er, würden sie von Nutzen
fein, für England aber ftellten sie lediglich eine Last
dar. Augenblicklich, fo fuhr Moslen fort, fei es in
England so, daß das Volk den Frieden wünsche,
während die Finanzleute den Krieg wollten. Zwi-
schen beiden flehe die Regierung, die einer Politik
des Hin- und Hernendelno folge. England solle sich
and theuropa fernhaiten und statt dessen ver-
suchen, einen Abrüftiings- und Friedenspakt unter
den vier Großmächten Europas, Deutschland, Ita-
lien, England und Frankreich, zuftandezubringen;
denn damit wäre mit einem Schlage der Friede
fichergestcllt. England hätte es dann nicht nötig, in
der ganzen Welt umherzulaufen und um Hilfe zu
bitten. Sei England fo schwach, daß es nicht für
sich selbst forgen könne? Könnten nicht Deutsche
und Engländer in dieser Welt in Frieden Seite an
Seite leben? Warum aber erzähle man, daß die
Engländer nur dann mit den Deutschen zusammen-
leben könnten, wenn sich England an die Rockschöße
anderer hänge? 

 

Japan will die mittinnen-Inseln -
an Deutschland zurückgeben?

London, 27. März luniied Nicht Die »New
Chronicle« will erfahren haben, daß die iapanifche
Re ierung Deutfchland die Ruckaabe der Karolinens
nfeln im Stillen Ozean angebotcu habe, um «eine
efte des guten Willens zu machen und anderen

Nächten ein Beispiel zu eben, die frühere dentf e
Kolonien ziirückhalten«. as Angebot fei, so schrei t
das Blatt, fedoch mit der Einschränkung versehen,
daß die Inseln an Japan zuruckgegeben wurden,

«,,sobald Deutschland feine kolonialen Befißungen
Großbritannien und Frankreich zurückerhalten

Blutige Kämpfe in Hopei
Tfchnugkinin 27. März. lUiiited Preßf Auf einer

über 100 Kilometer lau en Iront in derProvinz
opei haben sich Kamp handliiiigen entwickelt, die
iutiger und erbitterter fein follen als die dama-

" Die Front in Sud-
hopei erstreckt sich von Wutfchang am Iangtfe bis
ln die Gegend von Wiining, das an einer »der
sauetftx ßen nach Nantfchang lie . Dad Gelande
i äußerst gedirgig nnd ftellt groß e Anforderungen

von
at".

  

an die iämpfende Truppr. Nach chinesifchen Berich-
ten haben tiber hundert avanifihe Bomber in den
lebten Tagen hier die inefifchen Stellungen an-
gegriffen, doch soll die inesifche Verteidigung
urchaus iniaii ein. Die hinefen hoffen, längs

der Hauptftraße na Nant an einen
machen zu können.ch sch g Durchhwch

Reu-Silfdllllllld Will los voll Milllldti
Lande-, 27. März. Nach einer Melduii aus a-

lifax, »der Hauptstadt NeusSchottlands, kafn es dgrt
am Sonntag zu Unabhängigkeitskiindgebungen
stoßen Ausmaßelr Laitkraftwagen mit »autfvre-fern durchfubren die Straßen der Stadt und for-
derten die Menge anf, sich fiir die Trennung von
Kanada einzusetzen Die Zeit fei gekommen, um der
Herrschaft der ,fetten Millionäre aus Montreal«,
der Parasiten in Ontario« ein Ende zu setzen.
Die ynabhangigkeitsbewegiing wird von den mei-

stenBlattern N·eu-Schottlands unterstützt In kanadi-
ichcn Kreisen scheint man diesen Kund ebiin en den
letzten Meldun en u ol ö ·kam g zf ge gr ßeres ewich beizu. 
 

Dentiidlands neuer hinaus-nun

. nd sein«- Ns Miti»
’ zpk Be eichnung »Wenn Hinauf-plain- i

Maske-fing neue cihvde der Fintmdierung offens-
kchkx Immde aeieölisb festgelegt worden- J«
einer einleitenden Betrachtung-wird geiaat daß sich
ze- zwtsche Finanzbedarf ini adre 1988 gegenüber
den Vorfahren exkl-M Halse Und such noch einige
M auf dieser dide bleiben werde. Bis zum

Frühjahr 1988 sind die öffentlichen Aufträge durch
rolon ierbare Wechsel Wandle-It Morden Dann

" etzte km neue ethode der Finanzierung, die
durch Lieferfchatzanweiiungem ein. Hierbei han-
delte es sich im Kern um Barzahlung bzw. um Ve.
zahlung in Schuldverfchretbungem die nach sechs
Monaten einlösbar waren. Die neue Finanz-
methode, die eine Aufwnd steuer Reichsanleihen
weitgehend entbehrlich machen vll- sieht eine Ve-
zahlimg zu ökM in bar und zu Vo in »Steuergut-
scheinen-« vor. Diese Steuerauifcheine find nicht
verzinelich und werden in zwei Uuofertigimgen
ausgegeben Die Steuerautfcheine I sind nach Ab-
lauf von v Monaten zum Nennbetraa für Steuer-
zahlungenoerwendbar Sie gewähren jedoch ng
Recht, ftir alle abnutzbaren Wirtichaftsgtiter des
betrieblichen Anla evermo end m gewissem Um-
fange Vewertungs reiheit n Anspruch zu nehmen,
und zwar Ifür die Steuern voin Einkommen uuz
vom Ertrag. Wenn also ein Unternehmer Steuer-
gutfcheine 1 in Höhc»V0n 100 000 Mark ö Monate
behält, fo kann erbei der Aufstellung seiner Inz-
rebfchlußbilanz in Höhe von 20 000 Mark Bewer-
tungsfreiheit kurzlebiger Wirtichaftdgüter in An-
f ruch nehmen« das heißt die»Koften der kurzlebi m
Wirtschaft-guter über den üblichen Abnußun ssztz
hinaus, — selbstverständlich in der Grenze de tat.
sächlichen Wertes, — abschreiben Der Gesetz ehkk
erwartet, daß wegen dieses Vorteile die Nach zse
nach Steuer tfcheinen 1 se r groß fein wird, nnd
daß die In aber solcher · teuergutscheine fie im
Besitz behalten, alfo praktisch ihre im Augenblick
nicht verfügbaren Mittel in solchen Gutfcheinen im-
legen werden. Steuelgutfcheine ll find vom "s7,
Monat ab, also nach Ablauf von drei Jahren, für
Steuerzahlungen verwendbar, und zwar in Höhe
von 1120io ihres Nennwertes. Sie gewinnen alfo
jährlich two an Verwendungswert

Die Steuer ntfcheine werden in folgender Weise
ausgegeben: ile öffentlichen Befteller wie das
Reich, die Länder, die Gemeinden und Gemeinde-
oerbände, die Reich-bahn, die Reichsposd das
Unternehmen der Retchgautobahnen nnd alle vom
Iinanzminifter sonst noch zu bezeichnenden juristi-
schen Personen find verpflichtet, Lieferungen und
andere Leistungen gewerblicher Unternehmer in
Höhe von 400io des Rechnungdbetrages in Steuer-
gutscheinen zu zahlen. Von diesen Steuergutfthei.
nen wird die Hälfte in Steuergutfcheinen I und die
andere Hälfte in Sienergutfcheiuen Il gewährt.
Der Hauptpoften wird für Bestellungen zugunsten
der Wehrmacht vom Reich unmittel ar an die Lie-
feranten gegeben werden. Man w rd damit rech-
nen dürfen, daß auch die Gliederungen der Partei
bei ihren Bestellungen verpflichtet werden, die Zah-
lung zu two in Steuergutfcheincn zu leisten. Klein-
beträge von weniger als» 500 Mark werden auch
künftig iii bar und nicht in Steuergutfiheiiien ge-
zahlt werdeii. Der Anreiz für längere Aufbewah-
run ÆJZuergutfcheineI wird dadurch gesteigert,
das-H eriuiig lurzlebiger Wirtschafts terin
den Bilanzen späterer Iahre ein höherer rozeiit-
faß der Vewertun sfreiheit eingeräumt wird. Bei
Aufstellung einer ahresbilanz für das Iahr 1982
würden also Steuergutfcheine von Iuni 1939 niiht
zu 20, sondern zu 350Xi Bewertungsfreiheit ermög-

 

kli-

Da in den nächsten Jahren infolge des neuen
Finanzvlano ein beträchtlicher Teil der Steuern
nicht in bar, sondern in Gutscheiiieiibezahlt werden
wird, ergeben fich für die Reichskaffe Einnahme-
ausfälle. Da das öfseiitliche Veschaffungbprograinni
und die sonstigen öffentlichen Aufwendungen keine
Einschränkung vertragen, wird mit Wirkung vom
Jahre 1039 eine Sondersteuer eingeführt, und zwar
eine Mehrcintoinmenfteuer«. Sie wird von denjeni-
gen Einkommeiisteilen erhoben, um die das Einkom-
men des Jahres 1988 das des Iagres 1937 tiberfti-e-«
gen hat. Die Steuer beträgt 8 sti- deg Medicin-
kommens und ift in vier Raten am Io. September
und M. Dezember 1939 und am 10. März und 10.-
Iuni 1940 fällig. In der Erläuterung, die Staats-

.fekretär Reinhardt vom deutschen Finanzminiitss
riuin dem neuen Finanzplan und der Mehreinkoins

sinenfteuer mitgab, wurde ausdrücklich hervorge-;
hoben, daß eö sich bei der Mehl-einkommensteuer«
um ein überaus fchwieriges Problem handele und;
daß zur Vermeidung von Härten zahlreiche Stock-«-
heiten eingebaut werden müßten. Die Mehrans-
kommenfteuer wird von niedrigen Einkommen niæö1
erhoben. Bei Jahreseinkommen von mehr al« ;-
Mark bleiben 600 Mark des Mehreinkonimend.,
mehreinkvmmenfteuerfret. Daraus ergibt fich. daß

die Freigrenze für die Mehreinkonimenfteuer MO-;
Mark im Iahre ist. Weiter wird bestimmt, daß
Mehrbeträge, die nach einer Tarifordnun oder -

Befoldungsordnung einem Arbeiter, Auge eilten s»
oder Beamten deshalb zuflvffen, weil er ein hohe--
res Dienstalter oder infolge von Beförderung eine
höher bewertete Stelle erreicht hat oder wel diev
Zahl feiner Fiinilieninitglieder fich erhöht hal-
durch die Mehreinkommensteuer nicht erfahkle'«
den. Uebrigens sollen die nach dem jüngsten Ein-
kommensteuergeseß nicht mehr abzugofähigetl U -
wendungen wie Kirchenfteuer,Unkoftenpaufchalt Ufivs
nicht als »Die reinkomnien" ini Sinne des Geistes
elten. Die euordnung wird am t. Mai IM iu-
raft treten. »

  

  

 

  

   

   

   

   
  

  

   

  

Fiinf Generationen unter einein Dach ,
Isarichats »

In einer dltftcren und engen Wohnung M Pak-
ftlianer Innenstadt lieben fünf Generationen einer

Familie zufammen. Der feiiene Fall, daß miss-
großmutter, llrgeoßmuttee, Großmutter, Mute »

,-und Kind unter dem gleichen Dach daufeih MM
das Interesse der chfenilichkeit.· · « b e-

Dic Ururgrofzmuttcr ifi die einzige Einwp til-«

NR Wakfchaltb, die auf fünf Generationen zllk ä-»
blicken kann. Sie zählt 89 Iahte und ift keines-org
die älteste Frau der Hauptstadt- Ihre Tochter fisc-

im Alter von 70 Jahren. Die beiden leben von e tät-;
kleinen Rente, während die Großmutter- riae M

jährige Frau, alh Heiuiarbeiterin ihr BMVH
dient. Die Vertreterin der vierten Generatng »
in einem Bllko angestellt- Jhr Kind, ein seid-If et
ger Junge, der von allen vier Frauen verha ,   
wird, tritt demnächst seinen ersten Schuldsllh NU·



 

 

  

 

Dienen-g den es Mk- imMemelee Dann-idem
Die Sicherstellung der Ernährung wird

gewährleistet
Der Stelluertreteude Ueberleitungslommiffar für

das Memelland erlüszt die folgende Bekanutmachnng
über die Sicherstellung der Ernährung und Maß-
nahmen der Preisbildung:

Um die Sicherstellung der Ernährung zu gewähr-
leisten, wird auf folgendes hingewiesen:

Die Firma Au- und Verlaufs-Gesellschaft Ratsi-
eifen und deren Filialcu in Heydekrag und Pogegen
kaufen laufend, soweit Lagerrännie zur Verfügung
stehen, Roggen, Weizen und Sommergetteide zu
angrglichenen Reichs-preisen auf. Weiter kanft die
Firma auch Kartoffeln, soweit diese zur Ernährung
der Bevölkerung und der Trunk-e gebraucht werden.

Die Viehrerwertungsgenosfeufkhaaft oereinigter
Landwirte im Memelgebiet zu Pogegen wird in der
nächsten Woche ihre Abnahmen von Schlachtrindern,
Schlachtkälbern und Schlachtfchweinen wieder auf-
nehmen Den Lieferanten werden die angeglichenen
reiaisdeutscheu Preise bezahlt.

Die Molkereigenosseufchaft Memel übernimmt
ausschließlich die Versorguug der Stadt Memel mit
Frischmilrh. Die bei der Stadt registriertcn Milch-
lieferanten, die bisher die Stadt Memel frei belie-
ferteu, haben ihre Milch ab Montag, den 27. März
Isth an die Molkereigenosfeufchaft iu Memel anzu-
lieferu. Die Belieferung der größeren Kreisorte
wird gleichfalls sichergestellt.

Der Stellvertreteude Ueberleituugskommifsar
hat angeordnet, dasz für eine Uebergangszeit eine
nennenswerte Verteuerung für den Verbraucher
nicht eintritt. Die Verkaussstellen werden unter Ein-
kalkulation der Verkaufsfpefeu ausreichend mit
landwirtschaftlichen Produkten beliefert werden. Die
biiuerlichcn Betriebsinhaber haben ihren Bedarf
ausschließlich aus ihrer eigenen Wirtschaft zu decken.

Treuhiindertirhe Verwaltung von
Grundttrirken und Vermögen

Memel, 27. März.

Der Stellvertretende Ueberlettungskornmiffar
ftir die Wiederuereintgung des Memellandes mit
dem Reich, Dr. Neumann, hat die folgende Ueber-
leitungsverordnung erlassen-

Bis zum Inkrafttreten der deutschen Reichs- und
Preuszischeu Gesetzlicheu Bestimmungen oerordneich
auf Grund des Gesetzes vom St. Murg 1939 bezüg-
lich der Wiedervereiuiguug des Memellaudes mit
dein Reich lReiehsgefetzblattf folgendes:

§ l

fl) Wird ein landwirtschaftlicher Betrieb oder ein
laudurirtfchastliches Grundstück nicht mehr. ord-
Munsmäszig bewirtschaftet, so kann von mir die
tieuhänderisrhe Verwaltung des Betriebes oder
Grundftiicks angeordnet werden.

s2i Der Trenhänder wird non mir bestellt und
Obbetufetn Er untersteht mir nnd hat meinen Wer-
smigen Folge zu leisten-

§ 2

Während der trenhiinderischeu Verwaltung rn-
deu die Befugnisse der Eigentümer und der« Nut-
istngsberechtigtem sie werden non Treuhandern
ausgeübt .

. Diese Verordnung gilt auch siirr das Eigentum
- Mk Juden uud Staatsfeinden, an a soweit es sich

«ka Um laudwkttschuftliehe Betriebe oder-Grund-
e handelt. Für diese Fälle wird non mir sofort

die treuhänderische Verwaltung angeordnet.

§4

tritt mit Wirkung vomDiese Verordnung
st. März inne in main

Der Stelluertretende Ueberleitnngslommifiot iük
die Wiedernereinignng des Memelltmdes

mit dem Reich« .
   

  

 

II » . edeten sich die vierin Sonnabend virabschl ppu Lä-
ren Feldhanbitzen aus LLUWIW
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Die trähexe deuttthimemellrinditrhe Grenze
vornhergehend wieder gesperrt

Königsberg, 27. März. Der Oderpriirdeut
als lieberleituugskomniissar teilt mit: Aus sdrin-
genden wirtschaftlichen und organisatorischen Grün-
den musz leider die frühere deutsch-memellänbische
Grenze vorübergehend wieder gesperrt werden-
Auelnahmen hierfür kann lediglich der Oberuriisii
dent bei ganz besonders zwingeudeu Gründen er-
teilen. Die Bevölkerung wird gebeter, fiir diese lei-
der notwendige Uebergangsinaßnahme, die so bald
. e moner wider auf-schaben :iri«, Verständnis
aufzubringen

Kleiner Grentverkehr vorläufig
unverändert

Nur die Paßnachfehan fällt fort

Tilfit, 27. März.
Die-Befreiung des Memcllandes hat auch

wesentliche Veranderungen im kleinen Gram-er-

 

kedr gebracht. Aus wirtschaftlichen und der-lieu-
rcchtlichen Gründen ist es noch nicht möglich, den
kleinen Grenzoerkehr an der Königin-erise-Vritcke
gkndltcb fallen zu lassen. Lediglich die Paßsormali-
taten find erledigt, d. h. es kann jeder die Königin-
LursesBrücke ohne Paß- und Grenzkarte passieren·
Die D»eoifen- und Zolldestluimungen sind dagegen
unbekandert geblieben. Es dürfen täglich nur 3,00
RM. tiber die Brücke gebracht werden, und an Le-
bensmitteln dürfen auch nur die Sol-ten und die
vorgeschriebenen Quanten, die bisher gestattet
waren, eingeführt werden.

die Verordnung über die Einführung
der Reichswaliruna tm Menirlgebtet
Berlin, Sti. März Auf Grund der Verord-

nung des Führers zur Durchführung des Vier-
jadresolanes oom ts· Oktober 1986 wird verordnen
dasz die Reichsmark für das Memelgebict gesetz-
liches Zahluugsmittel ist. Der Umreehuuugskurs ist:
l Lit = 40 Reichsufennig. Der Reichswirtschastss
minister erlitßt int Einneruehmeu mit dem Reichs-
niinifter der Finanzen die zur Ergänzung nnd
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen
Vorschriften. Tiefe Verordnung trägt das Datum
Zornf Tit März 1939 und trat mit diesem Tage in
ra t.

 

Die Liebernahme des Ordnungsdienfteø
durch die SS

Der Führer des SS-Oberabfrhnitts Nordost,
SSiGruppensührer Redirß, gibt folgenden Erlaß
des Reichsstthrers der SS und Ehefs der Deut-
schen Polizei vom 22 März 1939 bekannt:

l. Mit dem heutigen Tage übernehme ich den
Memeldeutfchen Ordnungsdienst als 105.
Standarte iir die Schntzstaffel der NSDAP.

Y. Die 105. Standorte erhält als Abgesehen auf
dem Spiegel das Heimatabzeichen des Memel-
landes, die ElchfchaufeL

Der Reichssührer-S,S
gez. Himmler

Die offizienc nebergabe des MOD. durch SS-

 

 

Oberfiihrer Neumamr an den Führer des SSs
Oberabfehiiitts Nordoft erfolgt in den nächsten Ta-
gen gelegeiitlirh eines lsierieralappells mid Vorbei-
marfches nor den vorgeiiarrnten SS-Fiihrcrii.

Mit den Ucberleitirngsgesrhüsten des MOD. in
die SS der NSDAP wurden der Führer des SN
Abfchnitts Vll, SS.-Oberführer Gutach-Königs-
berg, und der Führer der SO· SS-Staiidarte, SI-
Oberfturmbannsührer Fromm-Jnsterburg, beauf-
tragt-

Anmelduugen von SSsBewerbern zur 105. SSi
Standarte erfolgen bei den Dienstftellen des MOD·
an allen MOD·-Standorteii, insbesondere irr Mc-
mel, Heodekrng und Pogcgeii.

Einstellungsbedinguugen: Abstam-Arisrher

Die Il. Ränuibootsflottille ans Curhaveu verließ Memcl

Arn Montag friib verließ»

Cuxhavem die in der Dzange zwischen den

die wir noch in der nachsten

Memeler Bevölkerung Links:

in Jene-stellen- aut

d . bi l en oerabfchtDie fchrneresntmieheløgaträth l.

dem Immerle -.-.« die-M des l-
Rechts:

als einer der letzten Jlottenoerbäiide die Jl. Räuirrlkootsflottllle»aus
Brücken lagk den Hafen- Unser Bildzeigt die Flottille, riber

Nummer berichten werden, vor ihrem Ariel-rufen-

de ’
Fig-Digestier Dr. Neumann nimmt  
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murigsuachiveis, politische und polizeiliche Urse-
scholtenheit, Alter: 17.——85. Lebendtadr, Korpor-
ardße: 1,68 Meter tMiudeftmaß).

Für die aktiven fbernaffuetens Ssssiuheitem
VetbftandarthS Adolf Hitlen Mindeftgrdße U-

Meter. Hierfür tdrmcn auch Einftellungeu un-
gedienter Memeldentscher erfolgen.

SS-Verftigiingstrupoc und Totenkoufverbande:
Mindeftgröfzc 1,7U Meter. Voraussetzung: Im
vitauisehcn oder deutschen Heer gedient.

seneralloniul von Sau-ten
zum SS.-Sturmbannfubrer ernannt
Memel, 27. März. Geiieralkonful von Saucken

ift am Tage deo Besuches des Führers in Memel
von Reicheführer SI. sciiirimleis persönlich in die
SE. aufgenommen rind zum Strrriiiliannftihrer er-
nannt worden.

In den Rottonaliottaltfttfrden Reicht-
" lrtegerbund aufgenommen

Von der Gebtetskriegerführuiig wird uns sol-
gender Tagesbefehl der Landeskriegerftthrung
Nordoft zur Veröffentlichung übersandn

An die Kairieiaden des Gebtetdlriegcroerbandes
Meuielland im Nationalfozialifrifchen Reichslries
gerbundl Als Euer Gebictskriegerführer Schioarze
mir am 22. dieses Monats telegraphifkh meldete, daß
er sich im Augenblick der Riicksiihrung des Merncls
landes in das Großdeirtsihc Reich mit rund 6000
meineldeutfrhen Kameraden mir als Laut-commer-
fiihrer Nordost im Nationalfozialistifchen Reichs-
kriegerbund unterstellt, eilte ich voll stolzer Freude
zu Euch nach Meinen Es war mir vergönnt. die
strahlende Freude zu sehen, mit der alt iind iuua
die Straßen und Plätze flimmern Mit Stolz fah ich
Euch alte Soldaten riiit Girren neuen Mittzieii Und
Kriegsorden überall lii erster Reihe und mit 700
Mann iir Meine-l irr Paradeairfftellririg vor dem
Führer stehen. Ich konnte zn diesen Kameraden
sprechen, den ersten Vokbciniarsch nach zwanzig
Jahren abnehmen und Ihnen sagen, daß, wie ich
es ietzt Euch allen zur Kenntnis gebr, der Herr
Reichskricgerführer, General der Jirfanterie SE-
Grtrppcnführer Reinhard, Eiiih mit der Gebietss
kriegerfiihriing Meniellaiid ja den grossen National-
sozialistisrhen Neirhskricgerbiind aufgenommen

Euer Traum und Eure Sehnsucht von zwanzig
langen schweren Jahren find damit in Erfüllung
gegangen. Ihr steht jetzt Seite an Seite niit den
drei Millionen Kameraden im kliatiormlsozialisti-
scheu I)ieichskriegerbnnd.

Als Zeichen der Freude iiber Eure Eingliedcririrg
erhält jede Kriegerkarneradfchast das Fahneutnch für
die Birndesfahne von mir als Geschenk

So setzt Euren Stolz iiiid Eure Kraft daran,

diesem Fahneiitirrlr Ehr-e zii machen iiir nationalso-
zialiftifrtten Geist — zum Dienst ftir Führer-, Volk
und Vaterland Eis lebe der Führer-!

Der Landeslricaerfiihren

gez. von W e i fl.

SE·—Obci«slil)r-er, Major a, T.

Jeder wird Arbeit
und Lohn hoben

Ein Aufruf an die werttätige litanifche Bei-blic-
rang

Memel, 27. März·

Tas- Tirektorium des Memclgebiets erläfit für
den Stellvertreteiideu Kommissar der Reiche-regie-
rirng für die Arrglicderurig des kbicnielgeblcts den
folgenden Aufruf:
Es wird daraus aufmerksam gebracht, daß Grenz-

ancsweife zur Aue-reife aus dem bisherigen Memelt
gebiet nach Litaucu zunächst nur an die Beamten
der früheren litauifehen Zeutralbehürdeu und li-

Itauifchen staatlichen Gesellschaften erteilt werden,
die Befcheinigungeu darüber vorlegeu, daß ihre
Steuern bezahlt bzm keine Steuern zu zahlen sind,
die Miete nnd die Stronirechnnng der Städiifrheu
Betriebswerke bezahlt find.

An die werltätige liianifrhe Bevölkerung ergeht 
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ibk
« nett ten-nd sein« fein Verschulden seine

fiele verliert, rat ee sur oei oee gereue-
deeiiitnelnmsteoa die iu- iia Seitqu de- one-

s dumm Ins ihren Urbeitgolitsien zu blei-P

in den Late-· Dir rnngsanstalt be ladet bitt-. www
sstt - l den Lande-its nttetds in

Im natio als i listischeu Staate wird feder,
der eelieuensuizosiss net-n nat note indess

« k bot Ottenheim-Dorsonouvotlthr
i - lh thuuou »

«- - « Die-nec- M Mistg.
auf

- Die Deutsche Reich-dahin Betriebsleitung iste-
niel, teilt nut-

Zuni Grenzubertritt sind nur dieienl en»Perfo-
nen berechtigt, die sich im Besitz der vorge chriebenen
Papiere befinden.

Die Personenziige verkehren bis auf Weiterea
ach dem bisherigen ahrvlam Die zur Poenahme

get renztontrolle au den deutschen und litauiiklien
kenzbahtgdfen nötigen Aufenthalte führen zu-

nitchst zu ersonnen en, die· vorläufig in traut ge-
nommen werden missen. Es inuii daher Litr eine
kurze Uebergangszeit damit gerechnet wer en, dafz
Anschlußzüge nicht erreicht werden. Der Fahrolan

. wird möglichst bald berichtigt lind bekanntgegeben
werden.

Unzugsgut nach Litaueu

Diesem enb ersonen. welche ltiuzugdgut nach Li-
tauen auf iseu ahnwagen verladein aber noch reine
Frachtbriese eingereicht haben, so dass die Wagen
nicht ad efertigt werden konnten. sollen sich sofort-
m·t dengsi r die Dlusreise notwendigen Papiere ver-
e en bei den Güteradsertigunaen meldenz damit
iz Wagen abgefertigt werden können; onf ist die

St seitdung nicht mbgltchx Wagen, wel ·e di duni
di. März lUisi ishr nicht ordnungsgeittdß alif elle-
sert find, werden auf Kosten und Gefahr des ers-
enderd entladen werden.

voluuosoedtihron tu Kraft »
Im Post- und Feruloreafvertebr mit wieviel

Berlin, 27. März.

Bin 25. März ab gilt folgendes:

« Im Postverkehr nach dem Memelgediet gelten
die Inlandsgebühren fltr Briessenduuaen lind Pa-
kete, und zwar für Pakete mit der Maßgabe, daß
für Pakete vom Reich nach dem Memelgebiet zu-
nächst die Paketzone von Tit t der Gedührenbereche
nung zugrunde zu legen ist. osisendungen aus dem
Memelgebtet nach dein Reich die mit deutschen rei-
atatken nach innerdeutschen Gebührenfaifen freige-
macht sind, werden nicht beanstandet De Anwen-
dung des Vermerks »Fort durch Ablösuna Reich-«
flir Sendltngen der Neichsbelldkden ist zugelassen

Für Fernktefvräche sind die Inlandsgebühreti du
here nen. Wenn die Entfernungen nach dein Ge-
bührenfeldverfahren nicht ermittelt werden klinnetn
wird die Gebiibr zunächst nach dem Gebilhrenfeld
von Tilsit berechnet.
Im Telegravhendienft
bren.

Litoutiihe vefiinontise offnen sich
Die letzten memeldentschen politischen Gefangenen

steigegebeu

gelten die Inlandsge-

 

Kamme, 27. März.

Durch einen Alt des Staatspräsidenten sind am
Sonnabend fünfzehn Memeldeutfche, die durch das

Kriegsgericht wegen Weigerung, unter litauischer
Fahne zu dienen, und sonstiger politischer Vergehen
verurteilt worden waren, freigelassen worden. Da-

bei handelt es sich um die letzten Memeldeulfchen,
die wegen solcher Vergehen vom Kriegsgericht ver-
urteilt worden waren-

Etwa zwanzig weitere Memeldeutsche, die wegen
ähnlicher politischer Vergehen von den ordentlichen
Gerichten aus Grund des litauifchen Gesetzes zum
Schutz von Volk und Staat verurteilt worden
walten, sollen ebenfalls auf freien Fuß gesetzt wer-
den. Auch bei diesen handelt es sich um die letzten-

. a . U . b Ist MCrIe

di ivtout rot i aa legte a teurenin in
Ziele-El das Motorsssiiss »bauiest«rs3danztg« kläg-

eedienst stateuuen ein-dass if bringt die .-
ldsnngdtrunven sttr die seit der elenng in Me-
inel stationierten MarineartiileeieAbteilungen
Für die Memeldentschen hatte diese Triebe-entart-
dnug bei oritchtigetn Frühlingswetter eine beson-
dere sumdolische Bedeutung, denn noch tin vergan-
geuen Sommer bildetcusdie Besuche der Schiffe des-«
Scedienstes Ostvrensien den Anlas- zn ernsten
Zwischenfällen mit litauischen Organisationen» die
mit Gewalt versuchten, die spontanea staut-gebun-
gett der Memeldeutschen am Prenßenkai zn stbretr.

Die Einheiteu der Kriegsmariae, die its den letz-
ten Tagen den Haaptauziehnngenitult stir die Ve-
odlkerung litten-cis diloeten, sind tugivifchen wieder
aus dienten Mit dein Eintreffeu neuer Einhei-
ten er Kriegsmarine in Memel lann jederzeit ge-
rechnet tverdetr.

Der bei der Ankunft der deutschen Flotte unter
ihrem Obersten Befehlshaber angeküudigte Uns-
balt Memels zu einer der stärksten Sesseftttngen
der Ostsee ist bereits in vollem Gange. stach been-
digtem Eindan der Küsteuaeschülte werden bereits
in nächster Zeit die ersten Schieslübuugen abgehal-
ten werden.v

Die tiriegsmorlne nimmt Freitoiilloe
out Momol tm

Wie die Festnugslommandantnr Memel rnit-
teilt, werden Anmeldung-tu für reiwillige der
Kriegsmarine sOfsiziere und Mann chtstestf in der
Festungskommandauiur in Memel, Libanerstr. 25,
eutgegengeuommen.

M

Verbot von Sammluuoon
· . Mensch W Marz.

Der Stellvertretende Ueberlettungslotrinttfsar
Dr. Neumann hat mit Wirkung vom Id. März die
folgende Bekanntmachung erlassene

Mit sofortiger Wirkung verbiete ich bis aus
weiteres die Veranstaltung von Sammlungen feg-
licher Art. Dieses Sammlungsvetbot gilt für samt-.
liche Dienststellen und Organisationen · .

W

Washington: .,Deutstitiont war berechtigt
Mitt«

Washington, ll7. Mars ltlntted Predi. Die
Uebergabe des Memelge leis an Deutschland hat
zwar in Was tugton als Senkation gewirkt, doch
miht manihr eine politts eilze eutung für die Ver-
einigten aa en bei, un erwartet darum auch
nicht daß die u dedregierung u diesem Ereigni-
ia adnltthet Wer e offiztell Sie un nehmen wird,
wie sit der Gingi ederung Böhmen- ähtens in das
Deutsche bleich - ad Staatsdeoatteinent bat bisher
auf ieglicheu ommentar verzichtett in uftiindi en
Krei en wird fedo « erklärt, die osfizie en Ste en
strikten zu der Unschi, daß Deutschland unter dem
Ge chtsvunlt der Vollszugedbrtgtezz die Tiere ti-
ätkntg zuzugestehen sei, Memel dein etih einzug ie-

Vou dem hier sehr beliebten Stand untt der ist-
haltung ded e ropiti chenkgtritsteglei einichts aus
mtht m n der ttirga e emelh an ad Reich be-
trachtlt e Bedeutun dei, da matt erwartet da
Deutschland künftig in die litauische Wirtschat
völlig beherrschen und damit den an si nicht gro-
ßen, ader sitz Deutf lartd wichtigen Ue erschuß Li-
tauend an leiickl, tter, Eiern und Getreide er-
halten werbe· -

 

Mein Foun,
der Herr Minister

Lustspiel in vier Ast-en non Altare Blinde-an

Ausführung tm Deutschen ideale-

Auch in unserem Deutschen Theater halte die
Arbeit während der letzten Tage geruht. Die zu-
nä t auf Mittwoch den 22. Marz, angeiefte erste
Au üdrung des Lustivtels von B ra au and am
letzten Sonnabend abend statt. Bevor as Spiel be-
gann wies Intendant Dr. Liebscher in einer kur-
zen Änsvrache aus die besondere Bedeutung dieser
Au führqu Ein, der ersten tm Memeler Theater
na et te ervereintgung der Memelgebietea mit
Deut chland. Und einem voll-deutschen Theater tm
Auslande ist ein Grenzlandtheater innerhalb des
Grill-deutschen biet es etvorden. Diese Wandlung
kennteichne die zu tinft gen rohen Aufgaben der
Memeler Bühne. Wie aus al en Gebieten tm Me-
melland, so werde auch für das deutsche Theater in
Memel kein urttet sondern nur ein blutwii is ei
ben« Voll tle fter Bewunderung erfüllt, fte e ad
anze deuts e Voll vor den Taten des F breit-«

. Geiste dols bitterd weiterzuarbeitea set dad
selbstver endliche Dantgelbbnis auch aller entkettet
Kunstfchafsender. Jn das Sieg Beil aus den Fü ter,
das deutsche Volk und die deutsche Kunt stimmten
die Besucher des Memelekstbeaters beae stert ein.

die stdrlften Melan en werben dein Lustspiel
aus einigen ertravagante otnisasett situattonett zu-
teile ein Minister findet unter seinen Amtsdienern
seinen eigenen Vater wieder und eine Odrisl-ca die
ein Beter set em Sohne gibt macht einen late-
diener uin mutet-. Eine stille von leidig-dot-
haften emerkungen über Liebe, Ehe und vor allem
über Politik würzen den Dialog. Und doch sind sie
nicht zahlreich, nicht geistvoll und vM
mehr originell genug, um übet die

· mit der eine zwar ungewöhnlich-verzwickte und amti-,
fante, aber doch recht unbedeutende amtlien e-
fchichte vorgetragen wird, hinwegzutiill chen. Ue er
die Hiebe, die Birabeau gegen das System Demo-
kratie, Parlamentarismus und Parteiwtrtfchaft
führt, freuen wir uns sicherlich recht aufrichtig. Aber
es bleibt das Empfinden zurück, als ob sie gegen
irgendein Phantom geschlagen werden« Das Leben
selbst at den Autor um seine bestenPointen gebracht.
Der rfolgdea Lusts leid, eint e Jahre früher auf-
gveefiiehrn ware gweife ob ein se r viel größerer ge-

U-

Heinz Friedrich leitete dad Spielmit viel
Sorgfalt und lüustlerifchem Versteheta Vor allem
Falte er Sorgse getra en, daß die witzigen Wort-e mit-
einer Unau alligkei ausgesprochen wurden und so
St ihrer treffenden Wirkung kamen. Größere

triche tin Dian tosirien der Ausführung nur lu-
gute gekommen. eorg Saedtsch war der Vater und
Amtsdiener Gabriel. ibs warder schi- des franzö-
sischen Kleiubürgerd, den Saebisrh vor und erstehen
ließ, brav gutmütig, ein wenig etgenünnig nnd
vhle matis , alles in allein eine drollt e, aber durch-
aus vnioathts eFigun Seinen So n,
Minister-« oserl rvette Wolfgang stehlen
und gebügelt und mit den etnftudterten often und
Redensarten des artetbotttern Recht gut war
Odette Orfo, eine ehr resolvie, ehrgeizige rau
und Mutter-. Luiie öbr, eine rei end-tun e int-
stergattiw Lotte Maushatdt, die ü ermond ue Ver-
übiroeth von derkcomiadiestsdrtatueatsn Sieglliistntde
e t, eine ntero ew- ge ourna n,

Friedrich Bergtr, eintliebenswürdig-streitet ill-
terer Herr Karl Heinrich Worth, ein unangenehmer
Kommuntstentvtn Herr-rann Boezch ein Kabinettds
ihrs mit dieootern Getue Carl rse tt »Gebt-satt-
un Its data nn, eines würdig-sitt e tntddiener.
Die nendt er waren von Verm-um ;
das Ministerzimmer zeiate das erforderliche deko-

dseu Herrn
Fiebniegeit 

wmummä,s«
ar u, 27. März sUnited Presse A« läßli der

Ratsizsizifekxngdes ersten iiolnifch-litauich«en ( cri-
·fchastsabkommens, das vor drei Monaten in stauen
unterschrieben wurde, kam es Sonnabend im polni-

schen Senat zu einer Kundgcbung sur Litauen. Se-

natvr Katelbaih erklärte als Referent, daa politische
Volk emv inde beonders tief die Schwere dessen,
was das itauische Volk soeben durchgemacht habe
und bringe dem litautichen Volk» die größte Som-

ai ie entgegen. Polen sei alb Staat und Vvld be-
lon ers mit· dem Baltikui verbunden. Diese Aus-
ührungeiä Katelbachs wur en von allen Senatoren
und von en · .

ftiirmischem eisall begrüßt, undder in der Divid-

dtiatenlbge anwesende litauische Gesandte in War-
scharfes Dr. bSchaülys, dankte von der Loge aus für

. und e ring. g
meDas äbkbittuicn wurde ohne Debatte angenom-
itlell.

..dilda«
verlieh stiner unter deutscher Flagoe
Gdiugen, 27. März. Wieder ,,Kurjcr Baltyek»i"

meldet, ereigneie sieh tin bvlzhafen i.. Gdlngen ein
Fall, der fchlagartig die Umwalzungen in Mittel-

eurvpu beleuchtei.«Der Dampfer »Nida« aus Memcl
war mit einer tholzladung in Ghintsen eingetroffen,

und zwar unter litauifkver Flagge. Das Schilf histte
bereits nach Erfüllung der notwendigen Formali-
tütrn mit Hilfe des Deutschen Konfulats anstelle der

lilauischen Jlagge die Halenkreuzflaage.
—-d-—-C

Wortlaut-Banner nun odoe Flor
Eine denkwürdige Zusammeukunft der Memelliim

der in der Reichshanptstadt

itlusbau der See-.feftuugsMcmel
« · in vollem Gange «-

nlvefenden Regierungsvertretern mitL

( BE
en
kes

« stünde siu antut

 

unt oiaa end ev unter
t Tigris xsg sp WITH Schiff g ng
is- eueude sei-. tm get es. r-

cnz Edle uatutgdtnli vd giusz j,
Greigni es« stand und zse wohl

auch siedelte ismW Wilh-til diventia leid-
Vvllen Jahren gewesen ist, die aller Herzen H
Gliin und Freude höher schlagen ließ. Welch eine
Wandlung war fett der lebten Zuiftiiitnenkunft
esngetreteni Las man darnan noch an den Schil-
vern, die Bandes italieder angefertigt bsztem den
von wachsender iegesduvckijchts zeugen en Satz
Unsere Heimat wird einst steil-»O so»waren an die-
sem denkst-uralan Abend zwei Wortcheu davon
rot durchstrichen worden. »Die Heimat freil« .

ol e.chen des st asu

e Ergriffeuheit wurden dieBitnoeatnin
ligkknkfeeugen einer fvtnbollscheu Handlung, die,

get Vun csvorsivenbe Richter na . ehrendein
Oel-euren an die itn Kann-f sur Deutschland uiiz
die Heimat dabingegaligeneu Miistreiter vornahm,
indem er nun, nat-b zwei Johlzebnteu den Trau-
erflot vom Bundesvanuer luste lind ein liatmek
dafür Fahneudiinder mit del Reichsflagne und in
den« grün-weisi-rotcn Landesfarbeu auheftete Jn
mehreren ÄnspwcheiL U. a Auch-des früheren Vier--
vrtifidenten des Memelliiudifelcn Landtagesi Schiff-s-
rat Meyer, wurde der fo asiicklicbcm friedlichen
Wenbung der Dinge mid der imsagbareu Freude
der Meineldeiitschen Ausdruck gegeben. Der Me-
ntellandbunsd sei dein» Führer» uiiausliifchlicheg
Dank schuldig und schade iscki»(llucklich-,a·uch durch-
feine nie erlahmende Flufllaruttgsarbeit in ders-
Welt und nicht zuletzt während der Systemzefi zu
seinem Teil einen Beitrag dazu geliefert zu
eben-. Es fehlte natürliin auch nicht an meine--

Pundenen Dankesworten ftir dleienigeii, atmen
und Frauen des Memellatides. die durch allber-
zagtes Eintreten fiir die gerechte Salbe schwerste
Opfer u brinan hatten» Vor allem wurde jener
vorbildsichcn iuliaeu Deutschen gedacht. die meist
fahrelang tn litauischen Tuchthausern zubringen
mußten, nur weil sie die Heimat über alter au-
dtre stellten. Einer von ihnen, der tin staut-net
Kriegsgerichtsprozeßvou 1935 zu einer nicht-fah-
rigen Zuchthausstrase verurteilte Landsmann
Lutttns, selgloß seine von selbstloser escheidenheil
zeugende leine Anspruchs mit er ersicherung;
»Wir ind die Vorpoften gewesen« nnd wir wollen

 

 

    

Berlin, 27. März. Die im Memcllandbund zu- es km MVWMF
fammeugefchlossenen Memeldeutfchen in Berlin ka-
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Die slomlei in dentfchem Schatz
liedersichtdtatte zum deutschen Schudvertrag mit detslolvaiei mit besonderer Berücksichtigung der in Artikel le des tier-

itiiges genannten miliiätischm Befestigungszone.

 

die Rotte-taten ooe Almadeu
Ievtllin 27. Mitta. In den frühen Morgenftun-

den ded Montags wurden die Operationen im Ab-
schnitt Sordoba unter Einsad des Marokkostiorvs
sowie ded andalufifchen Armeekorpd fortgesetzt
Starke tttotortsierte Kräfte ermdgltchten einen über-
raschend schnellen Vor-mich Widerstand wird lautn
geleistet. Um d Uhr stand-en die Nationalen nur noch
wenige Kilometer vor Almadera Eine weitere na-
tionale Beeredgeuvve dringt in Richtung Jaen vor.

Besondere Abteilungen baden den Auftrag er-
halten, Brot unter der Bevölkerung des bettelten
Gebietes zu verteilen

I

Var-od, Li. Miit . Wie es beist, soll die stempe-
sische Regierung be losfen dabei-, die in dem ha en
von Bizerta geflü tete Bolfchewiftenflotte an Na-
tionalfpanien auszulieferu.

 

Lawinemmoläil
in den frousoiiithen Pyrondeu - 30 Tote

Paris, 27. Mär . In den französischen Porenäen
at ich in der Reise von Auxat ein folgenschweres
aw nennnglück ereignet. Nin Parteilos-Tal befin-

den· isieh eine Reihe von Arbeitergruvven, die in un-
gefa r 1500 Meter Höhe beim Bau eines Staudams
mes efngesevt werden. Die Gruppen sind in einzel-
stehenden Baracken untergebracht, über die mehrere
schwer-e Latoinen hinweggingeu. Etwa zehn Ba-
racken ind unter den Schneemafsen begraben wor-
den. D e Lawiuen haben die Arbeiter na ts with-
reud des Sectused überrascht. Es wurden so ort uni-
fangteiche biettnngsarbeiten« die von Mit titr nnd
endartueeie nutetsttt i wurden, vor erwarmen
rogdem konnten do rbeiter der Ver chiittenten

nur als Leichen geborgen werden. ·
M

Istanbuh 27. März. in Stadt eil. er it« ·
zwanzig Zang altes fünfstöckiges ohtsvhalks zitteng
ftürgd a ei wurden zwei bena barte kleinereHolzhaufer mit zum Eins urz gebra t. Bisher wur-

härter Bittre-Folgte sähest en, neun
e e ; n en en

Haubtrütnmern begraben.ich M

erionen wurden
mich Unter den

—

Deutillilaudo doriotouuo mit Baumwolle
Da Berlin, N. Mütz.

Die Erhöhng der Zölle au deut «Ists-o, die kürzlich aus volitischxn EExgElagTelst Fang bne

ratioe Gedränge Das Haus fand an dem lu i en
Mater Weisen and sue-ded- herz äu- s

.«

 

k. s--..-H.-.«-W.k2.is .

amerikants e Staatsdevartement
wird M FnHt del-Ver BEFZÆ  M«i via ri e udoui e Winde woltia bis

MAX-M f Fälle Mittwoch: Ueber-

M O · M

zwischen beiden Ländern nach sich ziehen. Die deut-. -
schen Verfendungen nach USA sind iu dem vergan-
genen Jahre beträchtlich zurückgegangen, während
sich die deutschen Einfuhren von dort her auf einem
relativ hohen Stande hielten. Vornehmlich war
an den deu chen Küner in USA Baumwolle belei-
gstid die ü er Sonderlonten abgewickelt wurde-

an rechnet in Deutschland damit, daß die Kaufe-
des Reichs bei den amerikanischen Baumwollexpor-
teuren stark zurückgehetu wenn nicht ganz aufhören
werden. Der amerikanische Anteil an der Verlor-
gung des deutschen Marktes mit Baumwolle ist in
en vergangenen Jahren bereits auf 170io zurück-

gegangen Obgleich in Berlin die ollerhöhungett
e auert werden, neigt man zu der nücht, daß nach

der neuesten handelspolitifchen Entwicklung auf die
amerikanische Baumwolle verzichtet werden kann.
In dem neuen Haudelsoertrag mit Rumanien ist
die Förderung des Anbaues von Faserpslauzen be-
sonders vorgesehen. Wie verlautet, handelt es« sich
dabei in erster Linie um Baumwolle. Vor einigt-Iit
Wochen ist in Bremeu bereits eine Gesellschaft sk-
gründet worden, die unter dein Namen Vrebau die
Baumwollzucht tm euroväif en Südosten fordern
will, so daß für den Ausbau er rumiinifchen Land--
wirtschaft nach dieser Seite in Deutschland ein tech-
nischer Apparat schon vorhanden ist. Im übrigen
sub die türkifchen Bauern und die Landwitte in
ran mit dem Anbau von Baumwolle seht Miit

gediehen. Auch hier eht dte Einführung der neuen
landwirt chaftl then nnd lange weitgehend auf
deutsche uregung zurück. n deutschen Wirtschafts-.
kreisen glaubt man, daß von diesen Märkten letter
Prozentsatz att Baumwolle gedeckt werden kann- sitt
dessen Lieferung die Verein gten Staaten ausfallen
m übrigen denkt man gleichzeitig daran. nach

dgltchkeit den Bezug aus den übrigen Baum-
toollliindern, d. h« tu erster Linie aus Vrasilten und
Aegopten zu verstärkter Its-

23 Stück Roltotld ortrunlon
Nach ein sehnender tvar dabei

U. stettitn

Auf Soiumersdorfer Gebiet, am Ufer ded Cum-
inerower Sees im vomtnerschen Kreise Domain
wurden 28 Stück Not-wild, darunter ein Zeitverlier-
gtt etrieben. Die Tiere hatten wahrscheinlich IM-
Ugd vom We en der von tnecklenburaiichem Ge-
biet m den et ousdundikdwimmen un sind e;
bei durch den Sturm ad etrteden worden, ohne da
ienseitige Ufer ou errei en. «

 

setiortoarte
Wettervoranssa e flir Dienstag, den 28. Mikro 1989
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Dankaottesdtenfte
Das Evangsclische Konsistorium hatte ük all

Kirchen des Memellandes Dantgottcsdienffte ange:
ordnet, dlc Am SOUUth zur Feier der Befreiung
»und Heimsitltrung unserer Heimka

.tteranstaltet werden sollten. Jti der iiberfüllten St.
FJphanniskirche von dessen Turm das Banner
tGroßdeutschlands die Kirchenbefucher grüßte, hatte
lkjch auch eine Ahordnuiig der Marine eingefunden,
zkr ja vom Führer Adolf Hitler die Belebung der
Seestadt Mem-e[ übertragen worden war. Der

tKirchenihor rahmte die seftliche Liturgie mit zwei
Chorgesaugen ein: .,Singet dem Herrn-« non Schütz

tund »Du bist, dseni Ruhm und Ehre gebührt«. Jn
Keiner Predigt gab Konsistorialrat Ribbat den
Gefühlen des Dankes gegen Gott und den Mann

,Uu5druck, den der Herr zu unsrer Befreiung aus-
-gesazidt bat. Er sprach die Mahnung aus, weder
iunsere Befreiung aus iahrzehntelanger Knechtung
inrch unsere Erlösung durch Christus fiir ein Leichtes
zu halten« sotidern der vorangegangenen Blutovfer
des Krieges und der Bewegung zu gedenken. ohne

Ldie die katnpslofe Besetzung des Memellandes nicht
möglich gewesen wäre. Pfarrer Nibbat schloß mit

Iher Weisung: Vortoärts mit Gott einer besseren
Zukunft entgegen! Unter brausenden Orgelkliingen
ifleerte sich das Gotteshaus

In der Katholifchen Kirche fand am Sonntag
ebenfalls ein gutbesuchter Dankgottesdienst statt. 

E Beratende
; Tätigkeit auf den Laudrattdmterii

E Auf dem Landratsamt in Memel haben Landrat
Evoti EinfiedeL
Haus Wehlau sotoie Kreisoberinspektor Rasfalski
Laus Treuburg und Assefsor Fischer aus Ortselsburg
Fihre beratende Tätigkeit aufgenommen, die darin
-sbestcht, Unterweisungcn zur lieberführung der Ver-
Fioaltung auf das jetzt geltende Recht zu erteilen.
TAuf dem Landratsamt in Heydekrug ist seit Sonn-
Eabend Kreisleiter Bochiim, der Landrgt in Eben-
srode ist, tätig. Jhni zur Seite stehen Kreisoberini
Tstiektor Riecher und Kreisausfchußbürodirektor
flink-pka

i
i

Vom Hafen

E« Die politischen Ereignisse der letzten Woche
phrachten es mit fich, daß die Arbeiten tin Hafen

Enicht durchgeführt werden konnten, so ldaß am

I»Mittivoch, Donnerstag und Freitag völlige Ruhe

bei-richte Nachdem jedoch aui Sonnabend die deut-

ssche Hafen- und Zollverwaltung teilweise in Be-
iktrieb kam, konnte als erstes Schiff unter deutsche:
Essusklarierung der Pofeidvn-Darnpser »Al»12mt«em
Eben Hafen verlassen. Die im Hafen befindlichen
EsSchifse haben nun ihre Lösch- bew· LUDWIJMM
Ewieder aufgenommen. Dampser »Lakeland gibt

Den Rest der aus England eingebrachten 20130 Ton-:

Exnen Superohosphat an Land. Dampfer »Sudeta11
Hübertiimnit am Silo den Rest der für Rouen und

iEalats bestimmten Partien Saaten und verhvlt

HVCUU zur 8ellulosefabrik, um 1000 Toiitiensellm

ilote zu laden Der unter-Damian »Mit-»Im hat
kbereits nach der Eksportas oerholt, um dort Baron

Fund Geflügel für London zu laden. Der am Sonn:

fdbend cingekommene Dainvfer »Fratiz JttngU
ilieut einstweilen noch auf Strom, um dann seine

Isür das Reich bestimmte Ladung von 8000 TonZen

Weitem Hafer und Roggen überzunehmeti. et
EStettiner Tourendampfer -,Leipzig« »Und der Hang

Dutger Tourendampfer »Johann« sind leer nak

Estettin bzw. Hamburg aus-gelaufen Alls Daumde
sbrachte das Motortchiif »Amt« 260 Tonnen birgt e.

»Das Mvtvrfchiff »Hopp« lief leer von Konigchkxa

»Ein- um hier eine Partie Holz ältere-Wehman aus·
Torichiss »Giiickauf« brachte san Tonnen an Wust
Stettin. während Dampfer »Alja« im ToureLtlib abe

Mk Stückgütern Memel anlief. um nach Adag-

kaselben nach Riga weiterzugeben. Aus Mänte«

htouah CEnaiandi brachte der Argodamoter- Zan-
TFHßere Eifenpartien ein. Der ArgUPampfektZußte
« St«- welcher bereits mehrere Tage fttllictsieki t um-

Fst mit der Abgabe feiner Ladung beschafle -
s-
—
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dann größere Partien Zellulofe für RotterdauisAntwerpen zu übernehme-n

—-

Wotbenfpieipaln des Deutschen Theaters
Aus dem Büro des Deutschen Theaters wird

geschrieben: Das erfolgreiche Lustspiel »Mein Sohn,
der Herr Minister« wird heute, Montag, im An-
recht weiß zum letzten Mal gegeben. Am Diens-
tag wird im Anrecht rosa die Komödie »Amt«-e«
oder liDer gesunde Menscheitoerstatids von Hain-i
Coubter zur Erftauffiihrnng gebracht. Die Ope-
rette »Drei alte Schachteln« wird am Mittwoch im
Anrecht gelb zutn letzten Male aufgeführt Am
Donnerstag wird im Anrecht blau »Minde« zum
ersten Mal wiederholt.

 

Motorradfabrer bei Sauaea aoitarit
Mit schweren Verletzungen ins Memeler Kranken-

haus eingeliefert

Atti Sonntag nachmittag ereigiiete sich aus der
Chuutsee bei Saugen ein schwerer Unfall. Die
itsebriider llngerer aus Ksöiiigsberg kamen mit
Ihrem Motorrad die Straße entlatiggesahren. Jn-
folge der Glätte stürzten fie. Dabei erlitt der
Motorradfahrer Hans Ungerer schwere Verletzun-
tteti ani Kopf. Das Sanitätsauto der Metneler
Sen-erwehr, das ielephonisch nach der linfallstelle
gerufen wurde, brachte deii Verletzten nach dem
Städtischen Krankenhaus Der mitfahreiide Bruder
des Verunglückten kam glücklicherweise mit dem
Schrecken davon.

I Das Politische Konsulaß das bisher im Vikto-
rig-Hot«el war, befindet sich von heute ab in der
Moltkeftraße Nr. s, Telephonnitmmer Ass.

  

Dienstag, den 28 März islts
Druck und Verlag von I. W. Sieb-et Moses-r David fboot UbssssEIssllschCis «

 

F Der Eiter-abend der Volksscholeii fällt aus.
Wir werden gebeten, darauf hinzuweisen, daß der
fiir Sonntag, den 2. April, im Schützenhaus vor-
gesehene Eltertiabend der städiischen Vvltsfchnlen
umständebaiber ausfällt. Bereits bezahlte Ein-
tiäiztfkarten werden von den Schulen zurückver-
g e.

« Verlegung des Sisgabeuds der Ortsgruopcu
10 und ll. Aus technischen Gründen wird der für
Dienstag, den Lis· März, angefehte Sitigabetid der
Ortsgritppeti ltI nnd 11 ausnahmsweise aufTieiid-
tag, den 4. April, verlegt. Die Bewohner deo
Stadtteils zwischen der Libauers und der Holz- und
Schleivicsstraße, die zu diesen beiden Ortsgrnopen
gehören, werden also aufgefordert, an dein abends
R Uhr in der Aitla des Luisetigyititiafiitms unter
Leitung ooii Gmntiafialtiiufiklehrer Gratian statt-
sitidenden Singabeud teilzunehmen.

ILebenomüdr. Montag morgen wurde eine
Frau Erna ist« in ihrer Wohnung in der Flieget-
Wolfs-Straße bewußtlos aufgefunden. Sie hatte
den tisaahahn aufgedreht, itm sich das Leben zu
nehmen. Die Lebensmüdiy die bald wieder zu fich
kam, wurde mit dem Sanitätsauto nach dem
Städtisrhen Krankenhaus gebracht.

·- Ztvei kleine Bräudr. Am Sonntag vormittag
entstand in der Wohnung des Schneidermeisterd
Heini in der tiirchhosftraße To ein Feuer, das jedoch
von der Feuerwth die sofort zur Stelle war, in
kurzer gelösiht werden konnte. Es sind nur einige
Anziige verbrannt. — Am Montag morgen ivurde
die Feuern-ein« nach der Möbeifabrik Eglin gerit-
scti, mo ebenfalls ein kleiner Brand entstanden
mar. Das kleine Feuer konnte iii ioenigcn Minu-
ten gelöscht werden.

 

Sccfltdesltml dbk Slqdc Membl
voui 24. März 1939

Aufgebvteiit Seefahrer Ernst Gustav Vrniio
Annies mit Kindersränlein thiiia Gertrttd Scher-
nus, beide von hier, Vesitzersohn Erich Aurt Wie-
berneit mit Befitzertochter Anna Marie Thrones-,
beide von Prätztnen, Fleischergeselle Adolf Max  
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Lipote von hier mit Schiieiderin Ewe Jurgeit von
Czutellem Kreis MemeL
»Eheschließung: Arbeiter ·Hluguft Kemfett

mit der hauentigestellten Anna Grtgoleit, Urbettek
Mittel Johann Sieniotiait mit Stütze Anna Ver-
mann, sämtlich von hier.
Geboren: Ein Sohn: dem Schneidergefellen

Christovh Posittgid, dem Handlungdgebilfen Frie-
drich Artur Tarin von biet-. Eine Tochter: dem Nr-
beiter Willn Margeit von hier.

Gestorbein Buruia Stanidlova Gadeictttr.
10 Monate alt, Rentenemnsänger Friedrich Wil-
helm Niemanti, 73 Jahre alt, Kaufmannswittve
Bei-la Wallety eb. Friedberg, 89 Jahre alt, Fischer-
initwe Maria Akte-tsch, geb. Katknsn 74 Jahre alt,
Seesahrermitioe Emiiie Rottoivoki, geb. Wtchert,
til Jahre alt, von hier, Arbeiterfrati Zuzana
Monitoiiaen geb. Kninkstaitix 88 Jahre alt, von
ittratinietn Kreis Meine-L Vesitzerfran Morta
Astranskienä geb. sliittiaitä 80 Jahre alt, von
klitusdiai. iircio Telöiai.
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SS-Oveifithici Di. Reamaim "

Die König-derart Ieidhaubßeii wurden
abend von Marinekametadschast und Krieg-warme

bei Heer uiid Mariae
verabschiedet — Goßer Kameradfchaftss

-— Besuche-scharen bei dei-
Krfegsmarine —- iOie meisten Einheiteii bereits act-gelaufen

Nach wie vor gibt das Militär dem Bild unserer

Stadt das besondere Aussehen. Die Straßen unse-
rer Stadt find von Soldaten aller Truppengattuns
gen belebt, und das Hafengebiet, in dem die
Kriegsschifse unserer Kriegsmarine liegen, ift zu
einem Stadtmittelpunkt geworden, auf dem täglich
Hochbetrieb herrscht. Ein Teil der Schiffe ift zum
Besuch freigegebcn, und jeder Volksgcnosse kann
sich davon überzeugen, daß es unseren Soldaten
sehr gut geht, daß sie das beste Essen, daß sie die
sauberften Aufenthaltdräume, daß sie die modern-
fteti Einrichtungen haben. kurz, daß es Spaß macht,
Soldat des neuen Deutschlands zu sein.

O

Am Sonnabend nachmittag bekam unsere Stadt
ein militärifches Schauspiel zu sehen, wie man es
bei uns noch niemals erlebt hatt eine Batterie

schwerer Feldhaubitzen stellte auf dein Neuen Markt

ihre Schlagkraft und Beweglichkeit unter ein-

drucksvolleti Beweis. ·

SS-Oberführer Dr. Neumann, der 1914 mit

dem Feldartilleric-Regiment I iGumbinnent in das
Feld rückte, also alter Artillerift ist, hatte die Offi-

ziere des an der Befreiung des Memellandes be-

teiligten II. Artillerie-Regimetits 37 iKönigsbergs

unter Führung von Hauptmann Thiel am Sonn-

abend nachmittag zu sich geladen· « »

Inzwischen hatte das Regiment uiit den vier

Gefchützen sund den zahlreichen Begleitwagen und

Motorrädern auf dem Theaterplatz in . tadellofer

Ausrichtung Stellung genommen. Eine große

Menschenmenge hatte sich hier versammelt, um den

scheidenden Soldaten den letzten Gruß zuzuwinken,

und es gab noch einmal viel Staunen und Bewun-

derung um die bis ins letzte durchdachte Maschinerie

einer solchen Batterie. s ld f st

- üti Uhr kam ein Me ewagen angc an .

DieCHXIJettitittfianfltopfeife fchrillte, und die Soldaten

nahmen Stahlhelm und Gewehr zur Hand. Ein

. mando, und dann standen die« Artilleriften in

gzktadausstellung vor ihren Gefehützen und Fahr-

zeugen. Ein prächtiges Bild wars es, als beim Ein-

treffen des "SS-Oberführers Dr. Neumann die

Frgnten in vorbildlicher Ausrichtung um den

Mitarbeit-Brunnen
Hauptmann Thiel

datsgst haben zi- Freude, Dr. Neumann, den Sie-

Memel, bei uns begrüßen zu dürfeiu Wir

lex-right ihm und seinen tapferen Memeldeutfchen

ein dreifaches Steg Heili« « «

nDreinial hackte dearf über den Platz, und

«tt Dr. » .

stänaboknwobet er sichs über die Verfassung der

Truppe fehrbetftillig äußerte.

folgende Worte an seine Sol-

qu ein erneutes Kommaado wurden die Fahr-H

 

standen. Vor der Front richtete «

Neumann di eFront der Anlauf-.

zeuge besetzt. Die Motoren brummten auf, und in
langsamer Fahrt setzte sich Fahrzeug um Fahrzeug
langsam in Bewegung, voran Kraftwagen und
Motorräder mit dem Batterieftab, dem Sender und
einigen Begleitwagen, dahinter die vier Haubttzen
mit ihren Raupenfchleopern und zum Schluß wie-
der Bagageivagen mit der Feldküche und den ande-
ren Einrichtungen.

Aus dem Dangetnarktplatz hielt die lange Fahr-
zeugschlange neben der Markthalle. Einige Kom-
mandorufe knallten über die Reihe hin, und dann
donnerten die Motoren der Raupenfchlepper ge-
waltig aus. Der Boden erdröhnte weit im Um-
kreis, als die vier Mammutfchlepver mit den Ge-
schützmannschaften und den schweren Haubitzeti im
Schlepo über den freien Platz rasten, mit unheim-
licher Geschwindigkeit wendeten, ausgeklinkt wur-
den und ebensofchnell wieder verschwanden. Stehen-
blieben nur die vier Haubitzen, die in kaum einer
Minute feuerfertig gemacht wurden· Ein begei-

fterndes Schauspiel war es für die vielen Volksge-
nofsen, den sicheren Handgrifer der Kanoniere zu-
zusehen-

SS-Oberführer Dr. Neumatin ging von Geschütz
zu Geschütz, und schließlich traten Männer von den
schweren Geschüßen zum letzten Male in Memel
vor der Markthalle an. Hauptmann Thiel gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß er mit seinen
Soldaten dabei sein konnte, als das Memelland in
das Reich heimgeholt wurde. Er danke für die
herzliche Aufnahme in Memel und überreiche Dr.
Neumann als Andenken ein Bild der Batterie.
»Wir vergl-schieden uns mit dem alten Arttlleriftens
gruß«, rief er zum Schluß, und auf fein ,,8u —«
antworteten die Soldaten tnit dem »— gleich«.

· Dieser Ariilleriftenruf wurde beim Abbau der
Gefchütze noch mehrmals angewendet, denn beim
Hantieren mit den schweren Geschüßtetlen kommt
es darauf an, alles »zugleich« zu tun, damit alles
tu Ordnung geht. Ein letzter Gruß für Dr. Neu-
mann, und dann setzte sich die Batterie wieder in
Bewegung. Durch ein dichtes Spalier winkender
Volksgenosfen nahm die Batierie ihren Weg. um
kurz nach 18 Uhr Memel zu verlassen.

s

Am Sonnabend abend um 8 Uhr überraschte die
Kriegsmarine Memel mit einem wundervollen
Schauspiel. Die ·ll. Räumbootdflottillr. die in der
Dange lag, und die Zerftdrer im Hafen veranstal-
-teten gemeinsam Scheinwerfse r spie l e, die. bei
dem klaren Nachtbimmel besonders schön wirkten-
Die hellen Strahlenftnger der Scheinwerfer zogen
am Himmel« ihre Kreise. Die Hakenkreuzfabnen
auf dein Direktorittmsgebäude wurden svoti ihnen
-angeftrahli, und dazu blinktendte Farbenspiele der Hweißety grünen such roten- Stgnallainoew -· Ueber-.  

  

   

 

  
  

   

    
  

      
  

   

    

   
  

  

     

   
   

   
  

    
  

   

   
  

   
   
  

  

    

       

dem Hafengebiet stiegen die farbigen Signalraketen
in den dunklen Himmel und tauchten alles iti herr-
liches Licht. Unserer Kriegsmarine für diese
Ueberraschung herzlichen Dankt

si-

Wenn es an sich schon selbstverständlich ist« daß
in einer Hafenstadt die Verbundenhelt mit Schiff-
fabrt und Mariae besonders stark ist, fo wurde diese
Tatsache auf dein Kameradschaftsabcnd der Marinei
kameradschaft mit der Kriegsmarliie am Sonn-
abend abend noch besonders unter Beweis gestellt.
Das Verhältnis zwischen unserer Bevölkerung und
den Mattosen ist außerordentlich herzlich, und
unsere Freude darüber, daß der Führer uns als
alte Sees und Handelsftadt durch die deutsche
Kriegstnarinc ins Reich heimholen ließ und daß er
selbst auf dem Seeweg nach Memel kam, ist außer-
ordentlich groß.

Einen solchen Besuch hat unser Schützenhaud,
Memels größter Saal, seit langem nicht gesehen,
obwohl wir in der letzten Zeit manche große Kund-
gebung hier erlebt haben. Bis zur Straßenmitte
drängten die Menschen vor dem Eingang, und ob-
wohl der Saal schon bis auf den letzten Platz ge-
füllt war, gab es immer noch Unzühltge, die um-
sonst auf Einlaß warteten. Der Saal war zu die-
sem großen Fiameradfihaftsabeiid mit der deutschen
Kriegsflagge geschmückt worden.

Kurz nach 9 Uhr erfolgte unter den Klängen
des Badentoeiler Marsches durch das Spalier der
Marinckameradschaft der Fahneneinmarfch, worauf
die Flaggenparade stattfand. Weißt Flagge«, er-
tönte das Komuiando, und dann stieg, von den er-
hobeiien Armen gegrüßt, die Flagge am vor der
Bühne befindlichen Mast.

Marinegebietsfiihrer D u m b r i e s gab in feinen
Begrüßungsworten der Freude Ausdruck, daß das
Memelland nach zwanzig Jahren der Unter-
drückung wieder frei ist. »Schon lange haben wir
auf diesen Tag gewartet, der die Erfüllungxunferes
Herzenswunfches bringen sollte. Heute ift unsere
lKriegsslotte bei unsi Unsere stolze Marine ist
hieri« Er begrüßte darauf den Stellvertretenden
Kommissar der Reichsregierung, Dr. Neumamy
dem wir unsere Freiheit vredanken, den Festungbs
kommandanten Kapitän zur See Fleischer, mit dein
er, Dumbries, vor dem und während des Krieges-
auf einem Schiff gewesen sel, das Osfizietsborpd,-
die SAsStandartenführer Wendel und Glefe, Gene- .
ralkonsul von Sauckem Landespräfident Beriuletd
Landesdirektor Boettcher, Oberbürgermeister »
Brindlitiger und Bürgermeister Schulz, die Bett-es »
ter des Memeldeutschen Kulturverbandeö Biugalt
und Dr. Bethkc, Kreiskriegersührer Moll und
Kameradfrhaftsführec Le Coutrr.

Gebietdsührer Dumbries betonte die Eittztsk "
arttgkeit des Ereignissesxl daß wir nach zwang
Jahren wieder nitt unserer geliebien Mariae z
samtnen find. Die nun nett angeknüpfteVej ti-.
dung werde erhalten bleiben, und es müsse ges rat
werden,s daß die besten unserer Jungen zur Max iste,
gehen. Zum Schluß wünschte er der Feier e» "
fehdneuVerlauß ! « «

Die Marxinetapelle spielte- einen flattert rieb-
zek pou- zen aber cito Matteer sämtliche tot afetr
liegenden Einheiten begeistert mitaefuiig »»
Dann-fortzieh- SSsOberfübreoD r. Neu zi«

Mameradeul sBolkdgeuofsenl Wir sdu Gebete
ieztwaaet biegt-mühsam Rahmens-alles Ciriak .

 

  



    

 
  

 

 

    

stille-i lind-Iris ’ col- fszexdtsz Itadtsltk el
Oft-It — und dass-Fil- ANY-u wiege-Hin end-medi-
JCVU A bot sie derartiges noih nie gesehen; Unsere -

« Donau Diener ein« - n, s .. ou
erledi- fie ift OpfeÆgtJteoeRthrstiüFe X

stillst-M Aber niemals war sie für längere Zeit

de- beeieeit beraubt sen-net erst ou egesn ee
erleben müssen, daß dieses Fleckchen Preussenland
M anchtschaft geriet. Was wie erlebt haben,
willen Sie Es liegt one fem, tu dem, was gewesen
ist, immer wieder herumzuwithlem Wir wollen nur
die atunft ouer und morden sie bereut

as Ereignis dieser Tage wird gekennzeichnet
nicht nur dadurch daß wie die Freiheit erlangt
haben, sondern dadurch, daß die deutsche Reichs-
marine uns unseren Führer herbrachte und da-

durch diese Taae zu einem Ereignis von besonderer
geschichtlicher Art aemaedt bat· Wir können die
Auswirkuugen dieses Geschehens heute noch nicht
übersehen Wir haben aber alle hier die Pflicht du
danken. Was wir getan haben zum Gang in die
Freiheit, das ist wenig, das war das bißchen Wille,
deutsch zu bleiben, mehr nicht. Was das deutsche
Volk. sein Führer, sein Heer und feine Mariae
getan haben, aber war das Rückgrat, auf das wir
rechnen konnten.«

Dr. Neumann kam dann auf das außergewöhn-
liche Bild zu sprechen, das uns die Kriegsmarine
bot. »Nicht daß wir erstaunt gewesen sind über die
blauen Junos, denn stets hat die Stadt Memel
zahlreiche Vertreter der blauen Farbe unter sich ge-
sehen, aber die Macht der deutschen Flotte hat sich
hier gezeigt, und die Flotte hat uns den Führer
gebracht. Ich danke den Vertretern d er Reichs-
marine, daß sie zu uns gekommen sind, und ich ver-
sichere ihnen, daß das Band, das uns ewig mit der
Marine verbunden hat, wieder recht stark werden
wird. Unsere Jungen von Haff und See wollen
wieder bei der Reichsmarine dienen.

Mich lassen Sie Jhnen dadurch danken, daß ich
auf die Reichsmarine, auf unsere gute, liebe, deut-

sche Mariae mit Ihnen ein ,,Sieg Heil« ausbringe.
Die Flotte Deutschlands, die Flotte Adolf Hitlersl
Sieg Heili«

Ein dreifaches Sieg Heil brauste durch den Saal,

und nach einem weiteren Marsch sprach Festungs-
kommandant Kapitän zur See Fleischer, der die fol-
genden Ausführungen machte:

«Memeldeutschel Meine lieben Kameradenl Jm
Namen aller See- und Landstreitkräfte der Kriegs-
marine danke ich Ihnen, dem Führer der Mariae-
kameradschaft für die Worte der Begrüßung und
Dr. Neumann für seine herzlichen Worte. Gerade
wir von der Kriegsmarine haben mit unerhörter
Spannung der letzten Zeit gegenübergestanden.
Wir haben mit Ihnen gefühlt und gelitten und
innerlich mitgestritten. Die Spannung stieg auf

das höchste, was wir wußten: Kommt es? Geht es
los, sind wir dabei? Wir waren immer mit dem
Herzen mit Ihnen im Memelland. Gerade wir, die

wir zur Seestadt Memel stehen und in ihr einen
neuen großen Haer der Ostsee sehen, wir haben
Ihren Kampf verfolgt um Ihr Deutschland und um
Ihr Deutschtum.«

Der Redner gedachte dann der Streiter, die dem
Memeldeutfchtum zum endgültigen Siege verholfen
haben. zu deren Gedenken sich alle von ihren Plätzen
erhoben. Dann fuhr er fort: »Jhnen zu Ehren
haben wir uns erhoben und zu Ehren Jhres be-
währten Führers Dr. Neumann. Das Memelland
ist frei.

Von der Kriegsmacine find wir mit vollem nnd
heißem Herzen hierher gekommen, um in der

Stadt Memel einen neuen Kriegshafeu zu
schaffen. Der Führer hat entschieden, daß
Memel Kriegsmariuehafeu nnd Festung wird.
Ich überbriuge als erster Festaugskommaudaut
die herzlichsten Glückwiiusehe der Kriegsmacine
and wtinfche, daß unter der Mitarbeit der
Mariae die Stadt Memel in nnerhörter Weise
wachsen, blühen und gedeihen möge.

Jch möchte mich nun an meine alten Murme-
kameraden wenden. Sie sollen die Ersten sein, die
mit der Mariae die Fühlung und die Kameradfchaft

wieder ausnehmen. Daher ist auch der erste Kame-
radschaftsabend ein Mariaekameradschastsabend
und der erste Ball im befreiten Memel ein Mariae-
ball. Ich erneuere hiermit die alte Kameradschafi-
diese unvergeßliche Kameradschafi,
dasteht in der Mariae

Wenn wir rückschauend den Ablauf der Ereig-
nisse überblicken. wie schlagartig sich das am Boden
liegende Deutschland entwickelt hat zu einer Welt-

wie sie einzig

Miste und ist verschiedentlich tu«-8taöntesn ewige-—
  

 

macht, so ums fin nnd allen das Gefühl der Dank-
barkeit und Treue für den( Führer entstehen, der
durch fein Genie, der durch einen Schlag deutsch-s

Mnieder to seine Mutes soviele-führt » att. So «
soll« es heute unsere Dankesoflicht fein, « gg wir
unseres Führers-gedauert und das Gelöbnis see
Treue und der unverbrüchlichen Gefolgschaft ek-
nenerm Unser Führer und Oberster Beseblshalier
der Webemachtl Sieg Heil-C

" Auf das begeistert auseebrachte Sieg Heil folgte
das Absiosxm der Lieder der Nation. Wieder stan-
den alle ne Jlaaaennarade stili. und dann wurde
auf das ommondo »Holt nieder Flagge« die neug;
Flagge der Marinekameradschast niedergeholt, wo-
rauf der Fahnenausmarsch erfolgte.

Die Marinelapelle trat nun eifrig in Tätigkeit,
und Tanz auf Tand wurde ausgespielt- bis um drei
uhr nachts dieser schöne erste Kameradfchaitsabend
im bestellten Memel sein Ende fand, der den Aus-
tart gab zu einer neuen und starken Verbundenheit
zwilchen unseren Volks-genossen und den Männern
von der Kriegsmarinr.

   

  

I

Am Sonntag mitten fand aus dem Begleitfeoiff
Weommntt der II. Rätimbootsflottille, das mit den
dazugehörigen acht kleinen Räumbootcn in der
Dange lag, ein Empfang statt, zu dem u. a. der
Festungskommandant von Memel, Kavitön zur
See Fleischer, Landesoriisident Bertuleit u d Lag-

desdireltor Boettcher und Generalkonsulv. aucken
erschienen waren. Dr. Neumann hatte im letzten
Augenblick absagen müssen. Dr. Neumann fand
sich aber am Abend zur Verabschiedung der auslau-
fenden Kriegsschiffe ein und ftattete im Anschluß
dem U-Boots-Tender ,,Donau« einen Besuch ab.

s
In den letzten Tagen und besonders am gestri-

gen Sonntag wurden die im Hasen liegenden
Schiffe der deutfchen Kriegsmarriue von Seh-mau-
sendeu von begeistert-en Besuche-en gestürmt. Zeit-
weise herrschte an verschiedenen Schiffen ein
besingstigendes Gedrange-, und mehrmals mußte der
Strom der Besucher gesperrt werden.
Am Preußenkai lagen die modernen Zerstörer

»Max Schultz«, ,,Richard Beinen-« und »Georg
Thiselc". Von sachkundigen Matrosen wurde dem
Besucher erklärt. daß diese Zerstbrer zu dcr 1.
Zerstörer-Flottille gehören, die in Swinemünde
beheimatet ist. Die Schiffe wurden 1986 vom Stapcl

   

 

gelaslem sie ver-drängen ldltd Ton-. Bei tu Meter-e
Langeztndzg rn» « , se « asie-Bdritt-o es d.
W Willst tief« Z Je . «

 

Tocpedeeooeeu die lenken-· dreier seiten-mea- -
gekoovelt sind. Weiterhin sind die Zerstörer dies-es
Fang gilt sit-us 12-s-Zentimeter-Geschtiben und
kleinerer Flugabwehr ausgerüstet. Jbre Geschwin-

digkeit dürfte siber 85 Seemeilen (etwa 65 lKilo-

meter) je Stunde betragen. An Bord befinden sich

«290 Mann Besadung

Daneben lag das U-Boots-Begleitschifs »Donau«

mit der ihm ander-trauten 1. U-B-oots-Flottil.le
»Weddtgen«. —

Neben dem Begleitschifs »Zieten« hatte ein

»Notat« Mitten-Riium-Motorboote festgemacht.

Neben ihren Hilfsgesiellen waren auch die schwarz

gemalten Mittensueher ,,M 98«, ,,M 104«, ,,M 110",

,,M 117«, ,,M lüs« und ,,M 145« das Ziel der Besti-

cher. Diese zum Teil aus der Kriegszeit stammen-

den Boote haben eine Verdrängung von etwa 525

Tons. 50 Mann Befolgung find an Bord. Da ihre

Aufgabe das Suchen von Mioenfperren ist, find die

Schiffe nur mit einer 10.5-Zevtimet.er-ltanone
bestiickt. ·

Zwischen den Brücken in der Dange hatte das

Riiumbootsbegleitsrhisf »Brounnn" mit seinen« acht

Schützlingcu sowie der neue Mittensucher ,,M 7"

fcstgcmacht. ,,M 7« ist ein etwas größerer und schnel-

lerer Ton der bewährten Minensuchboote aus der

Kriegszeit. Es versügt über zwei Mich-Zentimeter-

Kanouseu und leichte Flieg-erabtvchr· lieber eilten

Besuch bei den Näumbooten bringen wir noch einen

ausführlichen Bericht.

Untier begeistertem Winken von Tausenden Be-

suchern liefen am Sonntag nachmittag und abend

die Ariegsschiffe wieder nach See, um ihre unter-

brochencn Manöoerübungen und Ausbildungsar-

beiten aufzunehmen Nach-einander machten die

Boote in fchneidigen Manövern von ihren Liege-

pliitien los. Um sich vor dem Winterhafen zu sam-

meln. Zwischen den Molen hatten die verschiedenen

Flottillen ihre Verbandssormation bereits ausge-

nommen und passierten in tadelloser Ausrichtung

die Hafenausfahrt.

Im Memeler Hafen befinden sich gegenwärtig

nur noch der U-Boots-Tender «Donau« mit den

U-Booten der Flottille ,,Weddigen« und das Tor-

pedoboot »’I’ 28«.

 

Versammlung der Handelevertreter nnd
Handelsmann

Eingtiedekung in die Gesamtergansation

Zwecks organisatorischer Erfassung der formel-

deutfchen Handelsvertreter und Handelsmakler
fand am Sonntag vormittag im Viktoriahotel in
Memel eine Arbeitssitzung statt, an der von Kö-
nigsberg der Leiter der Bezirksgruvpe Oftvreu-

ßen der Handelsnertreter und der Haudelsmalleh

Vg. Albert Hardt und der Geschiiftssiihrer Vg.

Willo Lohkemoer teilnahmcn. Anwefeud waren
85 interessierte memeldeutfche Kaufleute Die
Sitzung wurde durch Begrtißungsworte des Pa.
Albert Hardt eingeleitet, der dem Pg. Lohkemper
zu längeren Ausführungen über die Aufgaben und
Funktionen das Wort erteilte-

Pg. Lohkemver wies darauf hin, daß die
Heimkehr der memeldeutschen Berufskameraden

zum Großdeutscheu Reich eine große Umstellung
erfordere. Es müssen alte Beziehungen abgebrochen

und neue angeknüpft werden. Dem Handelsvertre-

ter als selbstiiudigem Kaufmann und Unterneh-

mer wird es jedoch gelingen, die neuen Entwicke-
lungsmiiglichteiten zu sehen und auch auszunutzen

Die Haudelsvertreter stellen einen Berufsftand

dar, der ganz auf der Person der einzelnen ihm
Angehörigen beruht, der fein Arbeitsentgelt nur
nach den tatsächlichen Leistungen bekommt und
dessen Wege genau von vornherein dem vom neuen

Wirtschaftsdcnken geforderten Leistungsprinzin

entspricht. Drei Aufgaben find es, die der Fach-
gruppe gestellt sind. Im Innern hat sie die ihr an-
geschlossenen Mitglieder auf wirtschaftlichem Gebiet
zu beraten und zu betrcueu, nach außen der Staats-

sührung von sich aus vielfach Auregungeu, tatsäch-
liche Beobachtungen, fachkundige Ratschläge, Er-
kenntnisse und Wünsche zu iibermitteln. Der Staat

stellt umgekehrt im Rahmen seiner gesamten Po-  

der Oandelevertteter und Handels-waltet-

litik die wirtschaftspolitischen Ziele fest, die es zu
erreichen gilt, und erteilt die Befehle, die ihm hier-
bei« erforderlich erscheinen. Zur Durchführung sei-
nes Willens bedient sich der Staat der Selbstver-
waltung der Wirtschaft-. Führende Männer der
Partei und des Staates haben die Bedeutung des
Haudelsvcrtretcrs für die neue Wirtschaft wie-der-
bolt anerkannt· So sagte der Reichskommissar für
die Preisbildung in einem Runderlaß vom 29. De-
zember 1937: »Der Stand der Handelsvertreter ist
volkswirtschaftlich von erheblicher Bedeutung und
in der Wirtschaft garnicht wegzudenksen. Es ist bes-
halb auch gerechtfertigt, ihm ein angemessenes Ein-
kommen zu ficherth Bernhard Köhler, der Leiter
dir Kommission fiik Wirtschaftspounk dekNSDAP,
schreibt über den Hansdelsvertreten »Uebcr die
Notwendigkeit, einen Stand selbständiger Handels-
vertreter zu haben, dürfen wohl am besten diejeni-
gen Auskunft geben können, die sich ihrer gern be-
dienen. «Die selbständige Unternehmereigenfchaft
aber würden diejenigen nicht mehr anzuzweifeln
versuchen, die einmal gesehen haben, welches Maß
von persönlicher Zähigkeit und Zielbewußtheit,
von persönlichen Opfern und Leistungen, die erst
in vielen Jahren als materielles oder ideelles Vier-
mögen zutage treten, erforderlich sind, um die

Existenz eines Handelsvettreters auszubauen. Gott
bewahre uns davor, daß dieser Stand das Opfer
von Schematifierungs- und Kaprizierungs-Beftre-
bungen wird; man sorge dafür, daß er sich immer
wieder zu den besten, tüchtigsten und selbstbewuß-
ten Gliedern ausrichtct, dann wird er auch seinen
Platz und seine Ausgaben in der deutschen Volks-
wirtschaft erfüllen können."

Es ist noch nicht zu übersehen, wie die Mitglie-

 

      

 

 

derang der memeldeutstbev handelevertr ·
ask-z ».HeszYYrWMMWd IFIDIMU iwjkd »
vtT ari en ..tziertraitettimann wart-Yes

HitwaschIStrcpe Si Tclcpbojl 26737 Uzkzs DIE-Darf

dem Stellvertreter Herr Pliimicke eingesetzt R

werden die Verbindung mit König-Weg aus-Mk ;
erhalten und den memeldeutschen Handelgnexkkh ,

teen Auskunft über die ou treffenden Maßnahwn

geben«
Zum Schluß dcx Versammlung wurde der f »

pell an die Erschienenen geruht-z mit ihren An- ,

regungen zu ihrer Berufsorganisation zu kvmmen .

uuo ach ihr nach Möglichkeit zur Verfüguäckxm «

stellen. Wenn jeder mitarbeite, dann kzzmo daz« w .

reicht werden, was der Fachgruope als großes Ziel .

verschwebe- nämlich Schafsung eitles wichtig«-»M-
russftandcs innerhalb der deutschen Wirtschaft. sp ,

    

 

Oeydesvusj 27. März

Konzert ;
des 22. Infanterteiotoriments Gunstan »
Deutsche Militarmusik ooo Schmiß und Schgzsz «

welch ein langentbebrter Genuß für uns frühexs
M-.emeltander. Das fühlten auch die Heydetengex
Volksgseuossen, die Am Sonnabend abend den rot ·
ansgefchlagenen und mit Hakenkreuzen aefchmückten
Sagt des Hotel Kaiserhof stillten Die Mufitkgpglle .
des 22 Infanterie-Regiments Gumbinnen unter .
Leitung von Musikmeister Chsuchvlvwskd die schon
durch latzkonzerte erfreut hatte, gab ein Konzept
Das etwa 34 Mann starke Orchester, welches sich «
schxn durch die Mitwirkung bei der Olympiadk w
D utschland einen Namen gemacht hat, spigktz .
Miit-sehe und Stücke aus Operetten, von denen
besonders die Ouvertiire aus »Ein Morgen, eiy
Mittag, ein Abend in Wien« von Ssoupå, das Pos-
pourri aus »Lustige Witwe« von Lehgk, »gkeu«z;
ritt-erfanfaren« und der »Fehrbelliner Reiter-umsch-
von Henriou ausgezeichnet gefielen und stürmifchen
Beifall ergangen -

Kreisleiter Gr au begrüßte in kurzer Ansprache "
die Anwesenden und führte etwa aus: Das, was
wir jahrelang als Traum und Wunsch im Herzen )
getragen, ist nun Wahrheit geworden. Noch können
wir es kaum begreifen. Doch nun sind wir frei, wik
sind heimgekehrt ins Reich. Als die ersten motori- —
sierten Truppcn an uns vorbeiratterten, als .

Formation auf Formation folgte, da wußten wir,
wir sind nun beschützt auf alle Ewigkeit durch die
deutsch-e Wehrmacht, die die stärkste der Welt ist. .
Aber sie ist nicht nur kriegerisch und stark, sie ist «
auch Trösterin und Helferin. Was wir bisher nux
im Rundfunk hörten, haben wir heute Abend als
Wirklichkeit vor Augen. Dazu noch das beglückende
Gefühl, das ist jetzt unsere Wehrmacht. Ich möchte
an diefer Stelle den Offizieren und Kameraden
herzlich für diesen wundervollen Abend danken und
auch dafür, daß sie hinausfahren von Dorf zu Dorf
und auch dort die Volks-genossen begeistern. Ich
bitte cinzujtimmen in den Ruf »Unsere stolze
Wehrmacht Sieg Heim Begeiftert stimmten die
anörer mit ein.

Hauptmann Krüger dankte daraus mit sol-

genden Worten: »Meine lieben deutschen Volks-
gcnofscn aus Hendekr1«g, wir vom Jnfantserie-
Riegiment 22 Gumbinnen gehören nicht zu den
Truppen, die die große Freude hatten, Ihnen durch «

den Einmarfch die Freiheit zu bringen. Aber das «

ganze Ofsizierkorps bis zum jüngsten Rekruten ist
in diesen geschichtlichcn Freudentagsen in Gedanken
bei Ihnen gewesen. So hielt es uns nicht zu Haufe
Auf Anregung des Divisionskonimandeurs, Gene- .
ralmafor Korttflcifcku wurde diese Fahrt des Musik- «
korvs mit eigenen Mitteln in die Wege geleitet, um
Ihnen die langentbehrtc Militärmusik zu bringen. ’

Wir freuen uns, daß wir aufdiefem Wege an Ihrer
Freude Anteil nehmen können und sind stolz dar-
auf, daß Sie nun zu dieser großen Wehrmacht

gehören, die den Führer befähigt, die Politik zu
machen, nor der der Engliinder ratlos die Achseln
zuckt und der Litauer Reißaus nahm. Unser Oberster

Befehlshaber der Wehrutacht und Führer Adolf
Hitler »Sieg Heil-c In diesen Ruf und die Lieder
der Nation fielen die Anwesenden freudig mit ein.
Nach Schluß des sKonzerts fand im Saal Tau-z stati-
der noch alle lange beisammen hielt.

If Die Singstnnde stillt aus. Montag abend stillt
die Singftunde in der Aula der Volksschule iti
Hevdekrug aus. Das nächste Singen findet am
Montag, dem s. April, statt.

 

Hasesigmaga Madam-m-
Zanuu no- tic. E. Mel-M

Zweiundvierzigste Fortsetzung Nachdruck verboten

»Du ich immer noch, Dante Winklcri Das heißt,
wenn si.e mir das Recht dazu einräumt Sobald sie
transportfähig ist, kommt sie nach Berlin, damit ich
weiterbehandeln kann. Und wenn sie gesund ist,
kommt sie zu euch, um sich ein bißchen zu erholen.«

»Und dann? Und dann?« Beate bewegt unru-
hig und hilflos die Hände. »Ich
Arbeit suchen, ich muß Ordnung schaffen.
doch alles so —«

»Ju, Kind, ja«« Uli nickt ihr zu. »Es kommt
alles in Ordnung. Wir helfen dir schon. Wenn
du nur ein bißchen Vertrauen zu mir hast.«

»Werft-guckt zu dir, Uli?« Jhr voller Blick ebt
sich zu seinem Gesicht und bleibt daran ha ten.
,,Unendliches Vertrauen habe ich zu Dir!« sagt sie
innig. v

XL .

Karl Ltiders fährt im Morgengrauen nach Neuen-
hagen hinaus zu seinen Schwiegereltern. me ist
nicht sehr leicht ums Herz, er hat zwar wieder

muß mir eine
Es ist

Arbeit, aber er hat noch keine neue Kücheneinrich-
tung angeschafft, die Wohnung sieht nicht aus« als
sei sie für einen festlichen Empfang vorbereitet

 
 
i

Sein Schwiegervater hat eine kleine Tischlerei,
da, wo der Ort noch keine Vorstadt non Berlin ist,
sondern ein märkifehes Dorf und Litders muß ein
ganzes Stück über die Landstraße laufen, bis er an
as alte Häuschen kommt. Je mehr er sich nähert,

desto langsamer werden feine Schritte. Daß fein
Herz gegen die Rippen hämmert, kommt nicht von
dem festen Trab, den er den Weg vom Bahnhof her
gelaufen ist. Das kommt von der Ungewißheit
über den bevorstehenden Empfang. Aber die
Sonne bricht golden und sicghaft durch das feucht-
kalte ncblige Grau, das crstillt ihn mit einem wär-
menden HoffnungsgeftihL Nein, vor Frieda hat er
keine Angst. Mit der wird er fertig. Nur feine
Schwiegermutter —- die hat eine scharfe, rasche
Zunge-

Er wapvnct sich mit guten Vorsätzen und viel
Geduld. Er will nicht heftig werden und nicht aus-
fallend. Er sagt sich immer wieder vor, daß er ja-
auch einen Teil der Schuld hat, und daß er es nur
einem Zufall zu danken hat, wenn er nicht noch viel
fchuldiger geworden ist. Freilich, wenn man jeden
Mann bestrafen sollte, weil er beinahe geflindsigt
hätte, dann gäbe es wohl keine helle Ehe mehr. Er
hat nichts getan, und wenn sie ihn gleich mit Vor-
würfen überschütten, dann dreht er auf den Hatten
um und macht kehrtl Und dann kommt er sobald
nicht wiederl Nein, nein, er darf sich nicht gleich
alles verschütte-in Geduld und Ruhe und kaltes
Blut. Sollen sie ihn erst mal anschimofen, nachher
wird er sich schon verteidigen. «  

Er setzt nicht feierlich die Klingel an der Haus-
tür tn»Bewegung. Er geht über den Hof, auf dem
die Hühner scharren, drückt sich an der Werkstatt
kärbeifund tlmkt die immer unverschlossene Küchen-

r au.
Fsrieda starrt ihm gerade ins Gesicht, kreif t au ,

als säheer ein Gespenst, läßt fallen, was siecksn defr
Hand halt, und stürzt ausweinend davon, die Tür
hinter sich zufchmctternd.

So, das hat ihm gerade noch gefehlt, daß er mit
der Alten allein ist. Jetzt heißt es standhaltenl
Er nimmt die Mütze vom Kopf und sagt »Tag,
Mutter-» So ruhig und selbstverständlich sagt er
es wie nur möglich.

Die alte Frau richtet sich aus ihrer ebitckte
Stellung auf und trocknet umständlich die Hände a:
der Blaudruckfchürze. Einen Moment sehen die
hellen, klaren Augen ihn durchdringend an, dann
gehstschetin Lacheln über das verwitterte, zahnlose

»Tach, Karle«, sagt sie und gibt ihm die
Hand. »Na, da biste ja! Jck hab ja immer jehsserhttk
ärlktjsrläijere jibt nach. Also dann bist du woll der

Das hat er nicht
fällt ihm vom Herzen.

»Ich hab der Friede nischt et , «
atmet erleichtertaus -«Un was lsie assch Zweig-ts: dayste lauter Mumpids Ich bab’n lutes Jewi en. Aber

erwartet. Eine Zentnerlaft
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eben darum hab’ ich die Wut jekriegt. Sonst WIT«
ich schon längst jekommen.« ·

»Sei- dir, mein Junge-C sie wischt gewohnheits-
mäßig mit der Schürze über den blitzsaubekeik
Küchenstuhl «Verwöhnt haste ihr- das is das IMM-
Viel zu jut oat sie-s jehaou schalten hatte ihr wie
ne Prinzefsin, und allons war da und nifcht ZU MU-
wie ihr bißchen Haushalt, und ne andre Frau Halte
nie ankucken dürfen.«

»Na« nee, natürlich nich —«

««Na, so natürlich is das noch lange nlchs UEZV
wie die Kinder jekommen sind, ’ne Hebamme und v
Doktor, und sechs Wochen vorher und stchs Wochen
nachher haste ihr ’ne Aufwartung jehaltem damika
um Gottes willen nich muß ’n Eimer schleppen;

· »Ach, Mutter,« Karl dreht verlegen und beschsmt
dtess Mütze in den Händen. »Det is doch lange Ver-
ge en.«

»Nce- del hab ick nich verjcssctr. Det hat nich
jede Frau io tut, noch lange nich. und wenn du nu
Wirklich ma hast was ausjefressen und kommst IF-
dilrch selber in fonne Schwulitäten, denn glei
alles hinschmeißem und so ’n Klamauk und Trarai

littd scheiden lassen und weiß der Himmel most
Ny, Vater und ich, wir haben usf sie etnjepriesttki
wie ausf ’u lahmen Schimmel, aber sie is ja sv W;

bockk Und Mkstockt, da kann man sich U Miknc

gissegidthm tbge janz dummteFPute is fie, dein
rie a ami u’s ur wei«

n V Schluß toletli  

     

    

 



   

Vor 45 000 Zuschauern fiegte am o
Berta-Stadton zu Florenz Italien imSTnFltaßgbaillx
Landersniel über Deutschland mit 3:2. Halbzeit
2:1 Toren. Es war ein großartiger Kampf, den sich
die »Mannfr·haf«t·en des fafchistisrhen Italien und des
nationalsozialittischen Deutschland am- 20. Jahres-
tgg des Faschisinus lieferten Ein mächtiges, von
der ersten bis zur letzten Minute fesselndes Spiel,
in dem unsere Elsfnarli großartigen Leistungen in
der zweiten valbzeit iti Ehren unterlag- Wir wol-
len hoffen. daß wir recht bald Italiens uiierreichte
Weltmeister-Elt aus deutscheni Boden begrüßen
können.

Vor dem großen Kampf

Atti Vorabend des Spieles wehte über Florenz
ein frisch-er Wind, der die regendrohenden Wolken
vertrieb. Klarblaii spannte sich der Himmel über der
Stadt. Die deutsche Mannfchaft war bereits am
Freitag eingetroffen Am Sonnabend vormittag
wurden beide Manns-haften im bistorischen Rat-
haus, dem Valarpzo Vecchio, vom deutschen Bürger-
meister empfangen Reichesvortiiibrer n. Tschantnier
und Osten nnd lenokat Mauro. der ftellvertretende
Prasident des italienischen Verbaiides. tauschten
herzliche Bearüfinnaöwsorte aus. Das aus Anlaß
des Za. Ialirestaaes des ectasrltisnnia fah-nenne-
fchmückte Florenz erwachte am Sonntaa Unter
einem trüben Himmel. und ein kiililer Wind machte
sich unangenehm bemerkbar-. Ein der fniiten Mor-
genstunde heaab lich der Reichssoortiiibrer. begleitet
von einer Anordnung unserer Maniischa-ft. nach
dem Ehrenmal der Fafchisiischen Kaninfbünde nnd
legte an der Kroota non Santa Croce einen Kranz
nieder. Auf den Straßen und Plätzen der herrlichen
Stadt wogte eine nniiberfehbare Meiischenmeng·e.
die sich unt die vielen Lautsvrecher fcharte. um die
große Rede des Duce in hören. Vitnktlich um 11.90
Uhr öffneten sich die Tore des Stadious lit.»»Berta,
das nach dem italienischen Freiheitskanipfer
benannt ist. lieber den mächtigen. wie ausrinem

Block geschnittenen weit hinaudraaenden Tribiinen
wehten an der Stirnseite große Hakenkreuzfahuen

zusammen mit denen des Jmiieriums und» das

schwarze cTuch mit goldenen Reichen derfgfchiftifchen
V.emggunq, Das weite Rund ttwsiiitmieii kleinere

Fahnen Italiens, Deutschland-J Relgiens und der
Vronimett Die deutschen SGlCMMEUMWleVJU
Stärke non einiaen tausend Personen in tiefemin

n anten Blocke unteraebracht. schwenkten

Stimmung die mitgebrachten Wabncheii nnd Mo-

bierten immer wieder drin Schlachirttß der non den

tablenwiiftia iiberleaenen cYtalienern jedesmal

machtooll ermidert wurde Kur-i nor Sofelbeaiun

aebt ein leichte r Neaen nieder und die And-

sicht nach Nordwesteu auf die nicht ferne Berafette

ist verschleiert Als die Mannschafteii. non wahren

Beifallaitsirmcn begrüßt ani dem Vlati erscheinen

ist die Cunnniiiia atif ihrem Söheininkt ·J«er bel-

aisklip Schiedsrichtee Lin-im Naert ruft die Mann-

stliaftsfiibrer Sinnes nnd Meaita Hur Wohl« D»

Italieners aewinnt das Los nnd entscheidet sich. mit

dem Wind im Niirkeii du snielen.

Die 5.Ilufftellutil’i:T P V t Acker ebnes

e tf a : im or latierx er ei i :« .

un? uSglmtcskibr iinferx Kupfer. GoldbrunneP

Kitsingerx Stürmen Sonnen Hahiiemanm tät-authe-

Schdn und Possen
»

· « : laufsi, Meazza Ptolo-

Jtallen« Stumm Lassen Locatselli. Andreolo,
Sansoni und Biancitis » »

Genia: Verteidiger: Rang und Fonix Tot-wart.

Oli · ri.

m sinnen inim mit Wint- 2:1
.» . t

ü- rra t etwas. daß zum Sauelbeatnn nich

alleESiiläkiT defschschlttien Stadions belebt sind. Beide

Kuraenseiten weisen Lücken auf. Es sitzt-. Hätt

gefchättt etwa 45000 Zuschauer anwesens blitz-

deutsche Anstoß wird sofort abgefangen, unf i .

schnell find die Viauen im deutschen Strahreastujmö

Gleich die ersten Minuten zeigen, daß biet-THAT

Wind für die Italieners ein nicht all ZU Sbk ist-bei

der Bundesgenosse ist. Die deutsche A tin-»F-l or

den unmöglich genau zu berechneitden Bis en nrd

eine schwere Aufgabe gestellt Immer träte-- Wozu

Unser Tor bedroht, und vor der Hand haben ge en,

Janeg und Schmaus soviel zu tun, daß i neng a c

die gefährlichen citaliener kaum amAn risse dclk «

Minute zum Betriebsmier Eli-km« Im Initfenstsfsxz
will es nicht VW klappens Schön spiklt Zeiss-queite
bezogen- abev feine noch sp am norFqu erfer
erreichen selten das sieWüUMfe Me« nuqu der
deutickien Antisle VIII-crustalemeYtührunaetor
. an . «

file; Ykifxikrtieg feiiua Guido-unweit Uns « MS Erm-
Leder weg,

· li oin Tor nicht rechtzeitig das .

Ilglfieuststå energiskh zwischen ibeide keimt-steck

schießt den Ball über seinenqu h wittert-Ecke

Wind drückt das Leder in die entleae e .
. . . taste-

dem nicht mehr zu beschreibeuden Alkekntzxäeclf Die

« das Stadion einem
«

ltetidensäkrkfktjlich entflammten list-tstgehetijfis-Berti1 frag

Mannschaft noch sttirker an, aber die- i n» giesse er

nicht entmutiat. Der Kampf wir ein Man-find

wenn auch leichte tieberlegenheiLes-exatt md der

noch nicht ganz abziiftreiien iit. I a» »sama«

berausstftrtlende Kgnerspglinån un an . » ,

sll iet o n . »

itikfrfitkahatfgegen die aus allen gaetiSftcätiithtenzejiä

italienischen Sttirmer keinen leichten M »Äüacl

deutschen Verstöße aehen meist Vol-« Zeimägnk I

aug. aus-tei- ai die en et Jus-dä» Man

Wieder iiberliflsit Rang un ietzt in »M.

an dem heraitslaiifenden Oliviekx V» i

rann olnoaleilch irqu loerteuzäo -e
nibumm er a en » « . »

Ists-THIS i : 1 nat neuen Mäthatkeäknghgokoiri

erit brinat Italiens Gegenst-i a »Tai-M PM»

schwere Gefahr« Planet und ZJUESYNM Loh Wer « «

dolä ft-.sichert mit sühnen Paraden

in der bli. Minute must or sich

Male geschlagen bekennen ··.i,niu..c.i Jesuit-

" M. th ftslfruiftss

In

k- deutsche Tor-r -

, « . «. k« JuliMermis ab- Dis Mike Mka schon sonstige .

den Ball

slwf FHHÆQUI 

Schmaus, und schon sitzt mit langem, flache-n Schuß
er Ball in der Ecke unseres Tores. Nur um

Seknndenbruchteile warf sich der etwas überraschte
Blatt-er zu spat.« Riesengroßes Pech verhin-
dert den· Gleichiiaiid. Habnemann schiefen aber der
unheimlich scharf abgcfeuerte Ball streift bei seinem
Flug kuvanp tiber dein Boden ein Hindernis, knallt
gegen die·Torlatte und springt von dort ins Feld
zururk. Ein Tor hiitte dieser sonst nicht aufzuhal-
tcn»de Schuß verdient. Kurz vor dem Abofiff fanat
Olioieri eine Vonibe non Hahneniann meisterhaft.

Zehn Deutsche leisten überlegen

Das gleiche scharfe Tempo. wie vor der Vaufe.
schlagen beide Maiinschaftcn auch nach Wiederbe-
glnii an. »Diesmal werden die Deutschen von dem
iteifen Wind gut unterstützt, aber daa Glück ist an
diesem Taae nicht bei unserer Mannschast. Schon in
der dritten Minute nach dem Wechsel ioielt sich
Sanfom gut im Sikaimum durch. Beide Verteidi-
ger zaudern. Diese Geleaenheit nunt der dein Ball
nachsehende Piola durch eine aefchirkte Wenditna
aus und sendetaua nur wenigen Meter-n unhaltksai
zum s :1 ftir Italien ein« Unmittelbar danach
wird siehuer arg Verletzt. Der Anasburger hat sich
eine Miiskelzerrnna am Lberfcbenlel zugezogen
nnd acht für zehn Minuten Vom Plan Als er'
wiederkommt ist sofort »in sehen, daß mit feinem
Einfati nicht mehr zu rechnen ist. Friihzeitig Main-
nen die Italiener ihren Vorspruna »in sichern.
Sansoni wird zurückaezoaen itm die Abwehr zu

 
IBeniühungen unserer Mannsrhaft

»Macht-ea- JW Wann 3 tät
Mike-»Me- Msetasieage Mast-Gauen nach grob-reiben Kam-L

oerstärken Dadurch gewinnen die nur noch vier im
ireld stehenden deutschen Stürmer ein leichtes
Uebergewicht. Schön stürmt jetzt nicht, Gauchel steht
weit vorn und foll die Rolle des Tanks überneh-
men. Aber er ist zu umständlich, immer nimmt er
den Ball mit detii Rücken zum Gegner an und
kommt dadurch überhaupt nicht zum Zuge. Die
aelegcntlicheu Lliigriffe der Italiener haben weit
mehr Schwung itnd sind stets gefährlicher als die
dei- Deutfchen. die eigentlich das Mittelfeld klar
beherrschen Bianati hat Schußaelegetiheit, aber
zum Gliikk trifft der Links-nisten daneben. Aus der
anderen Seite macht ein Freiftoß von Sinnes Oli-
vier sehr zu schaffen. Der ans großer Entfernung
kommende Ball wird von Italiens Schlußniann
mehr zur Ecke umgewandelt Nach 20 Minuten
tauschen Schön iind Geruches die Platte aber auch
der Dresdener kommt als norgeschobener Tauf
nicht recht zur lIseltuna Einmal wird er non den
atit passenden italienischen Läusern aitt bewacht.
zum andern wissen bahnemann und Besser felbst
mit den schönsten Baßbiilleii nichts anzufangen
Der unerhört fmtrtschnelle Biaoati läßt Schmaus
stehen. es sieht sehr böse aus. aber der Kopfbgll von
lsolaussi verfehlt das Ziel« Gleich darauf eriniinat
abermal-Z Viavati einen Eckbail aeaen Plaher
Kritifch wird es vor dem italieiiiichen Tor. wenn
die deutschen Stürmer schießen Mit einer Vombe
non Hahnemann und einem Schuß von Schön bat
Llinieri erhebliche Arbeit. Endlich meiden die

belohnt. Wie

 

schon im Landenan gegen Jngo lau-im ist es
auch diesmal der FreistoßSpezialist ank, der dasHo
sit-eitle deutfcbe Tor herbeiführt. Kann - rder -
tin ila ienifchen Strafe-nun Ilegt. altes ext«
konnte sich nicht fiir einen lfwjtilk enztf ’. ·’

c legte den Ball auf die Strasraumgunae." f« -
Italieners bauten »sich zu einer Mauer auf· aber
Jenes fchoß unerbort scharf an lieu viel-; sei-, - . -
vorbei das Leder. für Olioieri unbaitbaeJ ins M
Bei diefem Stande selten die Italiener ihren Erfolg-
bedroht uitd gehen nun wieder zum offenen Art-T
gtisfsspiel über. Sanfoni nahm seinen alten Fest-UT
ein« und hübeu und drüben mehrten sich die Uh-
schlaae non den Toren. Noch einmal muß Jenes-;
sur Ecke ausschlagen, dann giht der Schltt pfiff d z«
aufmerksamen Schiedsrichters das Ende es rafft-
aen Kamper an.

« Italiens Sieg ist verdient Die A uris geigten
sich, wie erwartet, als die großen Bg künftlex« on
denen in erster Linie der attch am Aufbau Erz
traaeitde Mittelliiufer Andrcola. der riesige, a er.
geschmcidige »und beniealiche Angriffsfpieler Viola.
fomie der blttzfchiielle Linksgttßeu Bilwati als die
Betten zu nennen find. Den Spielführer Und
aroßeti Strategen Meazza drücken doch schon die
Jahre. Er trat nach der Pause nicht mehr so stark--
tote vorher iii Erscheinung Sanfoni itiid Eolattfst
waren gleich ant. Schwach war nur der Ersatzläufer
Genia. Gaiii prächtig schlugen sich die Olitmpiass
fieger Locatelli. Rian und Forti, denen ebenso wie
dem lanenaeniaiidteu Tormanu Olioirrf Lautn-
fchwere Fehler ttnterliefen. Vor- itiid Nachteile der
deutschen Mantis-haft find sum cTeil schon ixn tief-»
iierlatif gestreift worden. Sehr zuverliissta war das»
Schlitfidreieck Platfser kann ziiin ersten ckor seine.
Schuld aeaeben werden, da er den Einfluß des
Sturmwindes nicht voraussehen konnt-e. Ianetis
wurde mit der Dauer des Kampfes immer besser.
Schmaus unterlief ein kleiner Schmäher der uns.
allerdings das zweite Im- kosteie Kupfer und·
Kibiiiger arbeiteten unermüdlich Beide Schwein-,
furtnser gaben aber ihre Rot-lagen ou unaenatn
wenn auch ein Teil ihres fchlcskifcv Absvfesls Alls
Konto des Winde-I zu leben ist. Der Pechvoqel
Lehner wurde vor der Pause zu wenig bes äftigt—-
nnd war bald nach dem Wechsel außer Gefe . Die-
bernorragenden Kräfte im Angriff waren nur« »
Bahneinann nnd Schön, wenn auch der Dresdeners
feine Vestfopm nicht erreichte. Gaiichel kam nicht ·
zuni Juge, und auch der gerade wieder hergestellte»
Pefser fand sich noch nicht recht ein«

  
     
  
   

   

  
   

 

   

  

   
  
  
  
  

   
  

   
  
    

   
  

 

 

Maa- fuwafocäastofeäcmgge
onst »Meis- JEAN-«

often-es Inst-te cui Mantis-« Z- U und Its-e ist sichs-M s si

Am Sonntag nachniittag haben im Memeler
Stadion Wettspisele zwischen den hiesigen Sportver-
einen und der Besatzung des Torpedosbootzerstörers
»Weil Schule« stattgefunden und zwar wurde ein
Handhall- und anschließend ein Fußball-Frcund-
fchaftsfpicl ausgetragen Leider sind diese Wett-
kämofe erst am Sonnabend uachinittag verabredet
worden. so daß eine rechtzeitige Venachrichttaung
durch das »Meineler Dampsbooui nicht mehr statt-
finden konntc: der Ziischguerhefuch im Stadien
war daher nicht besonders zahlreich. Das lebte
Zusammentreffen zwischen unsern ,,blauen Jungen-
und den Me neler Soortlern liegt schon eine ganze
Reihe von stahren zurück. Damals waren ee
Mannschaften des Artillerie-Schulfchifses »Brcmfe«,
die in treuer Sportkameradichast gegen hiesige

Maiiiischasten gekiinipft haben. ·

Zuerst wurde das Handballspiel ausgetragen.

Als die Spieler um »so Uhr den Plan heiraten,

herrschte das schönste Wettspielivetter. Leider war

der Boden stark aufgeweicht, so daß die Spieler sich
sehr bald zwangsliiufig in ,.Dunkelmanner« ver-

wandeln mußten. Szanteitke lFreoaL der datz Tor

behütete, konnte gleich nach Anpfiff fein Konsnen

beweisen. Einen Weitschuß des Kalblinken wehrte

er im Hinweiser ab. Aber auch Biaaa und Guddat

kamen zum Schuß, ein zählbarer Erfolg blieb aus.

Auf beiden Seiten mußten Spieler mit dem schlupf-

rigen Boden des öfteren Bekanntschaft machen.

Vorläufiawar von einer Ueberlegenheit der Mari-

nemansnfchaften nicht viel an spüren. Ein Angriff

Gawehn-Guddat-Bigga endete vor dem Tor des

Gegners, ohne den abschließendeu Tor-schuß« Ein

Weitfchusz von Guddat prallte vor der Torlmie auf
und führte überraschend zum ersten EHola sur

MemeL Aber mehr und mehr entwickelt-en rli dann

die Gäste. Ihr Fangvermögen erwies sich als das

bessere, ihr Zufpiel war genauer. Bald laut auch

der Ausgleichötreffer zustan-de.· Aus einem Ge-

dränge heraus sauste der Ball ins Neh. Es»folate

dann.dad Führung-Zier für »Mar. Schnitz. An

diesem Erfolg war aber Jakußseit nicht aanz un-

schuldig. In der Verteidigung stehend, gab er den

Ball dem Munerifchen Stürme-r zu, der dann auch

promnt einsfandte. Noch griff Memel mehrfach an-

aher es langte zu seinem Tor. Entweder hielt der

ficher arbeitende Torhiiter oder die Schatte waren

su ungenau. Noch vor der Pause mußte Szameiite

ein drittes Mal den Ball oafsieren lassen. Ein

Strwfwurf von Guddat san-d den Tons-part auf dem

Posten. Mit Beginn der zweiten Spielhalste kam

dann Mem-l tiu einem billigen Erfolg, Der Vertei-

diaer holte de Ball aua dem Schuster-tin Den
dafür verdaut-Ren lH-M-eter-Wurt verwandelt-

Vtaaa tut
«qu Mk ent- Griola für Mantel bleiben. nnd let-f

r . ersean für die Verstörent log. Lin kur-

wigadffittazden folgte Trefter auf Treff-it , »

Fand ed s ":-2. Dann prallte ein Schritt-sehnli- ateasn
en« Pfosten. der Ball kam zurück ins Feld. war

fah-tot von einem der Stürmer ern-tschi und fast tm

nächsten Augenblick wieder im Ne .
outda- aut alle-wehrt hatt-i gab leider den M-

n ch dem Ubw es stets dein Gegner

Tätl des Kaum es spielte sich fein Fast

« « - . d inne Meiner auili ein,etskiainee.·«.arelilzksichgdskrwqespkkx »und aab den Ball stieg- stst
Rgez-g Marias-ex gn, eier aber« tret-dein er unde-
kittdert anstr- weistbkorbsåfrilåohftgix It sitz « »
if HEROLD U. Me- . UNan Q ; brache.
Hosen-witt- 9. fis-· Haft-das su-

« tot-der sit-W ist-F ikststslieii

althffiwthtt ableiten Amt-Nnat-Winke- tara-spinnt
   
  

nordd- ,

 

zweiten Tor für Meinelt er sollte aber «

o Seatnrttke littZ

.» J rollte«
HAVE-net

eiskalt z

d r lewfffvtbagäez U»
  

schuld-i Hafer unnötig eine fiel-; die

      ""- « - « We- iden-Mk- isiiitnaidikxiiby M- · «

uswkiientniW» I-« clo tat M-
--inola nicht stimmt- dtgåtzssäsaX VIII-rege III « ,

halten dürfte« daß sie ihr Fandballtraining ener i-
cher und eifriger ausytzfü ren haben. «n.

s-

Es folgte dann das Fußballwettskiel auf dem
Winterfportplatz, der sich rößtentels in guter

Verfassung befand. Dem chiedzsrichter Auschra
stellten sich folgende Aufstellungen:

Zerstörer »Was Schulz«: Taubcrt,» Len-dt, Busch,

Sauer, Rast f, Simon, Krug Hering Wde
Hafelhuhn, Hoffmann.

Städteaiaiioi aft Memelt Mai-ihr (SCM), ofer
(Spvg.), otzies (SCM), Kiofchuti fSpnggJiels
lies, Einars (Freya), Schmidt (·Spvg.), Retzlaff
fFrena), Wosnlus (Spvg.), Schmidt fSovgf und
Mantiin tSCMf.

Nachdem beide Manns aften, geführt von dem
Schiedsrichter, den Platz etreten hatten, begrüßte
der Stellvertretende Bun-debführer, Kamerad
Walgahn, die Gäste, worauf Leutnant zur See
Jope dankte und der Mannfchaft als Andenken
ein Bild des Zerstörers und jedem Spieler ein
Mützenband überreichte.

Das Spiel begann mit flotten Angriffen der
Gäste, die jedoch non der sicher arbeitenden Ver-
teidigung Memels abgewehrt werden. Wosylns
fchick Schmidt auf die Reife, doch dessen giztgemeini
ter Schuß wird non Taubert zur Ecke a gewehrt,
die jedoch nichts einbringt. Auf der Gegenseite
kann Masuhr einen Weitfchuß von Haselhuhn nur
zur Ecke fausten. Memels Rechtsaußen Schmidt
kommt an Busch vorbei, feine Flanke schießt Mant-
will direkt aufs Tor, wo Lendt gerade noch zur
Ecke klären kann. Einmal schlagt Potzied über den
Ball und schon steht der beste Mann der Gaste, der
Rechtsauszen Kotig, oor Mainer Heiligtum, doch
in der Aufregung schieth er fnapp am Tor vorbei.
Kurz darauf fäll das erste Tor für MemeL Ren-
lass fchießt flach aufs Tor, Taube-et wehrt ab und
den Rest befort Simmat. Bei einem Gexnstoß
der Gäste hat afultr Glüch als er einen »ich-its-
fchufz von Thomsen gerade noch über» die Torlatte
sanften kann. Bei dem daran stattfindenden Ge-
genan riff fällt das zweite Tor für Mantel·
Schnitt fchießt scharf und tlacb aufs Tor. Den
bochs ringeuden Ball kann Tauben nicht festhalten
und ofnlus lenkt zum zweiten Tor ein. Nachdem
noch Mantwtll eine Musterflanke von Schmidt ver-
fchiefit, geht es in die Pause. Nach der aaktifbe när-

. . It V es
drängt übers Tor fanftet Nachdem eine Flanles
von Mantwill in der Mitte keinen Empfänger fin-

aebt der Ball lio über das Tior. ine aut- sur-.
. anee der Ritiesiexdieht Mantntttl durch III-Eip-

uf der Gegenioite meistert Aufsicht eilt-n Eifers
non Hoffmann im chochsztrunu trader das »Li-
ionoart »ein-. Bot-ib- eoii Sie-mai im ehst- eit-
dcr bedrohten »Erl- li li· onna del-u M te ten rot-

litit rot-tim- ,.eine sann ou feint- dr en or-
- e as gib ils-a Leder Listen intr . tte aga;
Hatt reimt- hitdss Ihm-sit Ja Fall ev tt

  
   

  
    

   

« W
MSM Y

« « III-ZU t. s IV swafthmein let las
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bu,

werte-tout ils-« i Farbe-er non ist-i fiäz — s «-

Nsoeil sit-leitet- Mit-une-
n-

oli-time sonsti-
- Markte-us fuhsalcsxawucsö

Ju Frankfurt a. M. kam eine deutsche Südweft-.
Auswahl über Italien-B zum verdienten 2 :1-»
l2:1f-Ersolg. Bei Regenwetter oersol ten überz-
15000 Zuschauer im Frankfurter Spor seid den
spannenden Kampf, der bereits in der ersten Halb-»
zeit durch die tapfere Leistung der SüdweftsElfk
entschieden wurde. ·

Wams-ate- ans-W
Mich-Lands MMUW
Das S· Fußball-Ländersoiel Deutschland-.-

Luxetnhuxm das am Sonntag nor suschauerlff
in Differdingen ausgetragen wurde,». ehdete mitz
einer unerwarteten Niederlage der chtfchpn B!
Mannschaft. Der 2:1 ihn-Erfolg der Zudem-,
burger war nicht unverdient. Wie schon in densbeiy
den letzten Begegnungen, zeigten d’e Vertreter«
des Großherzogtums durchaus vorbi dlichen Ein-.
satz, große Härte und auch Schnelligkeit und be-»
wieer weiter, daß sie auch taktisch und technifchg
hinfägelernt haben. Die deutsche Mannschaft ent-,
au e.

Gaste-e schwamm Zunge-those
Im Brenta Dankt-Bad wurden offizielle Reichs-·

Trainingewetttampfe durchgeführt, deren one-»
vUnkt der neue Europa-Beweis non Joachim »..glke—.
Bremen) uber 209 Meter Brust war. Ba, le, der-,-
bidher die eurooäifche Beftzeit mit NR Min.
hielt, drückte feinen Rekord auf S :87,4 Min. Herab,

Tit-thue sen ätltftf Las-anmu-
jlziec Titellialtex worden wieder Kost-feiger

Ja der mit Mo Zusehen-en nolloeseetea Cis er-
Eizsbabe morden am Sonnabend die D tf en-
AmateursBoxmeisterschaften entschieden
Titelkätnofe brachten in jeder Genitchtstlg e
ften Sport. Von den fünf Titelhalteen konnte-n ,
pier behaupten lediglich Baum arteit Fern zi »
un Mittelgemicht unterlag nach SBWMU out - , «
gentPingnunder Pein-erL iBitte miithpgzxäynggrsk
wart I, GCVUW im .,f Ml W· S .
Denttchen Zwitter esse Hättst-ishr uns M
Eueozameisur Nur-z m lieu-lud erlitt
den itfseldorfer einen »a nt got s ,
Heese verteidigte seinen Tit- init cis-n «

MIan Puäfitfiisimf is un » opt-IMUM sc..ccm,cM Id- .
warm Manezyk fBochuius k. Häutgg n
J. Runde iübår UZjåitnbergåeh (Jrankfurt) .

annover u , e er it . »
Fragt Gezi- ini Puokfiikaer tieme r
. esse iOit eldorii italisi- -r r

.rrlin)- oimä lS all-) unt

  
  

  

  

   

  

   

  
  

 

    

    

    

   
  
      

   
   
   

 

    

  
   

  
     
  

 

  
  

   
   

 

    

 

     
  

 

  

  
  

   

   
      
  

  

    

  
  
    
   

  

  

d t d l .n T vorbei-allt, kommen die . .
ioeaanzuifimeriZFFuudausging te igi Erinnrung-s « tobt-III Gin- mah- Pseori O -

lo «- wirft sich Saner entgegen, doch her n lenkt der III HE« NEWTON-U CM
York-ei gerät-; Nr ist-tun Bitt-ei Mit Yasuna-Mitg- ZFMUZ Yoieuilwziåiätzi sitzMfo
-:,n e.»-a ein Jst-nennt , - -.««,
mai in augtiiotere ckier Glitt-attei- e m H doch »Wka M l«Wägen-re- H
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eilend-Leu est-ringen
M eile-n fasse-Adam one dem Wer-g

Siebente Fortsetzung

»Mein erster Gedanke gilt natürlich dem Fall-
schirun Unter den gegebenen Umständen ist er das
exnzige Rettungsmittel. Was ist zu tun? Ich muß

hitzausspringen und den Ring ziehen, der den«-Fall-
schlrm zum Entfalten bringt. Jch erinnere mich an
die Justruktionen und lege mir zugleich meinen

Plan zurecht. ,
»Ist es aber nicht schon zu spät? Reicht die Hohe

noch aus?« Nach meiner flüchtigen Berechnung tren-
nen mich von der Erde nur noch 600 bis 700 Meter,

und das Flugzeug stürzt in ungeheurem Tempo

weiter. Der Horizont und die irdischen Dinge flie-

ßen in einem graugrünen Streifen zusammen.

Kaum 700 Meter also bin ich noch von der Erde

entfernt. Acht Sekunden trennen mich demnach von

der Erde, denn so lange braucht man, uni 700 Meter

nach unten zu stürzen. Acht Sekundeni In dieser

Zeitfpanne zieht man sich gewöhnlich einen Mantel
über oder raucht sich eine Zigarette an. Doch stutzt
man durch die Lust, und die Erde rast einem immer
näher entgegen, dann erscheinen die wenigen Se-
kunden wie lange Jahre-
Jm nächsten Augenblick besreie ich mich aus-den

Riemen, mit denen die Piloten gewöhnlich festge-

schnallt sind. Dann prüfe ich schnell noch einmal,
was ich getan habe — ja, ich bin losgeschnallt —« —

Mit der rechten Hand ergreife ich nun den Ring
vom Fallschirm, sehe noch einmal nach, ob es auch
wirklich der Jallfchirm ist, will mich erheben und —-
kann es nichti Eine unsichtbare Macht idie soge-
nannte Zentrifugalkrafti hält mich fest an den Sitz
gedrückt. Jch lasse den Ring fallen und gebe mir

Mitbe, meinen Platz zu verlassen.
»Schnelleri Schneller!« denke ich. Mit aller Kraft

bemühe ich mich, der Umarmung des Todes zu ent-

rinnen. Es gelingt mir schließlich den linken« Fuß

hochzubeben, dann stoße ich mich mit beiden Händen

ab und sitze endlich am Rande des Flugzeugea.
Ganz unwillkürlich erinnere ich mich dar-an, daß

der Erfinder dieses Fallschirmes einmal selbst aus

einem Flugzeug gesprungen war, daß er beim Sturz
immerfort am Ring gezogen hatte und — daß der

Schirm dennoch nicht ausging. Bis der Mann hin-
aufblickte und merkte, daß er gar nicht am Ring,
sondern an einem Riemen zog.

Mit einem Gefühl völliger Gleichgültigkeit gegen
alles, was noch kommen mag, nehme ich schließlich
die letzten Kräfte zusammen, stoße mich ab und falle
in den Abgrund.

»Und was ist dann geschehen? Gleich nach dem
Abiprung zog ich — wohl ganz automatisch — ohne
daß es mir zum Bewußtsein gekommen wäre, an
dem Ring. Es vergingen unendlich lange zwei, drei
Sekunden, und in dieser sehr kurzen Zeitspanne
sahen meine Kameraden, die von unten hinauf-
blickten, wie ich in der Luft andauernd Saltos schlug.
Zum ersten mal im Leben fühlte ich damals die

Elaftizität der Luft. Dann erscholl irgendwo oben
ein Knacken, irgend etwas hob mich mit einem mäch-
tigen Ruck in die Höhe, und — ich hatte das Gefühl,
als schwebe ich in einem sehr bequemen Sessel. So
weich und elastisch wie eine Schneeflocke näherte ich
mich langsam der Erde-

Siehe »M. D«« Nr. 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72.

 

 

Doch da kam mir plötzlich der Gedanke: ,,Wo ist

das Flugzeug? Daß es mir nur nicht auf den Kopf
älttl«
Aber in diesem Augenblick hatte der Apparat die

Erde erreicht, so gewaltig war die Geschwindigkeit,
mit der er hinabstürzte. Ich vernahm nur ein dump-
fes Dröhnen.

Schnell sah ich nach meiner Armbanduhr. Von

dein Augenblick an, da ich das gefährliche Experi-

ment begonnen hatte. waren dreißig Sekiinden ver-

gangen.
Langsam, aber sicher brachte mich der Schirm nach

unten. Die ungewöhnliche Stille um mich bereitete

mir einen wahren Genuß. Allmählich machte ich mich

schon bereit, die Erde zu betreten, und rückte die

Brille nach oben, da sie beim Anprall auf den Boden
 

 

Clem Sohn, der ,,sliegende Mensch«, der bei seinen
Vogelslngversuchen tödlich abftlirzte, weil sich einmal

fein Fallschirm nicht öffnete.

 

in Scherben gehen könnte, erinerte mich an alle Jn-
struktionen über das» Verlassen von Fallschirmen
und freute mich daruber, daß mein Gehirn scharf
und klar arbeitete. Einen Augenblick später erblickte
ich weiße Dächer, die unter mir gleichsam vorbei-
fchwammen, dann das Grün von Bäumen und
Sträuchern, und ich stellte in Gedanken fest, daß ich
mich auf einer Höhe von kaum noch zwanzig Meter
befand. Auf »der Landstraße sah ich einen Autobus
und unterschied die Fahrgäste, die meinen Absturz
beobachteten.

Aber es war mir nicht beschieden, mit der Erde
zusammenzuprallen. Ein Windstoß wars meinen
Fallschirm auf eine am Wege stehende Birke. Nun
blieb ich hängen und mußte mich hilflos von meinen
Kameraden befreien lassen. Zum Schluß untersuchte
mich ein Arzt und stellte eine leichte Verstauchung

Führer

Neben
e. h. Raeder

KeiteL

in Berlin

dem Bahnhof

 
Die Heimkebr des Führers

Auch die Rückiehr des Führers von

Meniel erfolgte bekanntlich an Bord
des Panzerschiffes

Von Swinemünde aus trat der
im Sonderzug die Heim-

lehr nach Berlin an,

Freitag miitag, umjubelt von den
Berlinern, wieder eintraf. — Links:

Panzerschisf »Deutschland«

meinelländischeu Küste.

Kommandobrücke
ihm Generaladniiral Dr.

und Generaloberst

— Rechts-
richt hin. dass der Führer bei seiner

Rückkehr aus dem besreiten Meinels
land auf dem Steitiner Bahnhos

eintreffen werde,

sich im Nu eine riefige Menge vor
eingefunden.

mit Mühe gelang es, dem Wagen

des Führers einen Weg zu bahnen.

ans den Wedan
Tatsache-We »du It. ». Miser-

des linken Fußes fest. Das war die einzige Ver-

letzung, die ich davongetragen hatte. »

Einen solchen Flugzeugabiturz, der dem ·Piloten

Groiuow in Ausübung seines Berufes um ein Haar

das Leben gekostet hätte, kann man in Nordamerika

bei den großen Schauvorfuhrungen sur billiges Ein-

trittsgeld häufig beobachten. Man findet dort nichts

Besonderes mehr dabei. Der Unterschied iIt nur der,

dasz sich dcr Pilot bei einein bestellten Sensationzs-

fliegen aus den Absturz vorbereiten und rechtzeitig

abspringen oder, wie der Pilot sagt, »aus-steigen

kann, während das plötzliche ,,Abtrudeln»« des Flug-

zeuges ein blitzschnelles Denken und Handeln er-

fordert. Einer Gefahr, die man erwartet, und auf

die man sich vorbereitet hat, iit naturlich leichter zu

entgehen, als wenn man keine« Ahnung davon hat,

daß etwas passieren kann, und sich unwillkürlich, nur

durch einen relativ kurzen Luftraum getrennt, dem

Tode gegenüber sieht.

Nur Ruhe und kaltes Bluts

Unser Denken hört einen Moment auf unji — nach

dem Gesetz der Trägheit — geben ivir uns unbewußt

diesem gefährlichen Zustand hin. an Augenblicken

plötzlich eintretender Gefahren gleichen oft die ver-

nünftigften Menschen einer Maus» die von einer

Schlange gestellt worden ist. Sie ruhten sich nicht,

sie sind hopnotifiert, erstarrt. Merkwurdig erscheint

es jedenfalls-, daß der S-elbpterhaltungstrieb, der uns

doch fortwährend zu einer Reihe schützender Hand-

lungen zwingt, im gegebenen Augenblick so schwach

arbeitet. Wie oft hat man schon gehört, daß Men-

schen bei einem Zimmerbrand, wenn zum Beispiel

die Gardinen durch den Weihnachtsbaum entzundet

werden und die Flamme sich immer mehr ausbrei-

tet, einige Sekunden erschrocken reglos dastehen und

dann furchtbar zu schreien anfangen, statt schnell zu-

zugreisen und die Flammen zu ersticken. «

,,Schwache Nerven«, sagt man gewöhnlich. Nein,

keineswegs -— solche Fälle geschehen oft genug mit

erwachsenen Mefchen, deren Nerven sonst einen·tuch-

tigen Stoß vertragen können. Aber vielleicht ist es

etwas anderes, vielleicht ist es die Trägheit des

Denkens-. Menschen, die langsam denken, sind bei

Ueberraschung-en am fassungsloseften. Sobald ihnen

etwas Ungewohntes passiert, wissen sie nicht, wie sie
sich rasch zurechtfinden sollen. Unsere Handlungen

sind das Produkt unserer Gedanken — nicht der-

jenigen, die uns im Moment eines Ereignisies ein-

fallen, sondern derjenigen, die wir vorher gehabt

haben. Sie bleiben in unserem Hirn versteckt, glei-

chermaßen wie unter einer dicht-en Decke, und

springen hervor, wenn der Moment der Gefahr ein-

tritt. Wenn der Mensch in der Sekunde der Gefahr

rat- und hilflos dasteht, so kann man mit Sicherheit

annehmen, daß er nie vorher daran gedacht hat, daß
er in eine solche Lage geraten könnte.

Ein sehr bekannter Flieget sagte einmal: »Wenn
ich an die fünf, sechs Augenblicke denke, in denen
mein Leben wirklich am letzten Faden gehangen
hatte und zwischen mir und meinem Grab nur noch
ein kleiner leerer Raum war, durch den mein Kör-
per purzelte, so muß ich gestehen, daß ich bei meinem
eigentlichen Beruf ini Grunde nie in wirkliche Le-
bensgefahr geriet, sondern immer nur dann, wenn
ich gar nicht daran dachte, daß etwas passieren
konnte. Wenn man nämlich eine gesahrvolle Aufgabe
zu erfiillen hat, so macht man seine Augen aus, man
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Große Ueberraschung

Vater: »Junger Mann. Ihre Bitte um die

Hand meiner Tochter uberrascht Mlch zwar fehr...«

 

spannt seine Nerven, und man öli sein»Gehir»n. Sind

dann die gefährlichen Momente vorbei, so laßt man

plötzlich nach, und es kann geschehen-·daß man sich

das Genick bricht, wenn von Gefahr eigentlich über-
haupt keine Rede mehr sein kann».« .

Solche Unfälle konnte man hausig nach dek he-

reits erfolgten Fallschirmlandung —- belonders bei
windigem Wetter — beobachten. Der Vorgang ist
etwa folgender: Nachdem sich der«F»allschirm glück-
lich entfaltet hat und man sich»quie«tichvergnügi der

Erde nähert, schiebt man gewohnlich —- etwa zehn

bis zwölf Meter vom Boden entfernt —« die Schutz-

brille auf die Stirn, man preßt die Zähne zusam-
men, damit man sich beim Anprall die Zunge nicht
durchbcißt, und man bohrt, ivenn man den Boden
berührt hat, seine Stiefelabfätze in den Sand, um

sich nach Möglichkeit von dem Fallschirm nicht mit-

schleifeu zu lassen. Doch den Fallschirm, der durch-
schnittlich ein Flächeumaß von 40 bis 50 Quadrat-
meter hat, mit den Stiefelabsiitzen aufzuhalten, ist

ein Ding der Unmöglichkeit. Wenn ihn eine Wind-

bije ergreift, bleibt jeder Widerstand nur ein lächer-

licher Versuch, der unbedingt scheitern muß. Es
geht über Vüsche und Sträucher, über Bänke, Tische,
Stühle, iiber Gitter, Zäune, Gräben usw« Und
kommt der Fallschirm endlich zum Stillstand, dann
find Bein- und Rippenbrüche nicht selten das trau-
rige Ergebnis einer solchen wilden, unfreiwilligen
Jagd-

Die Ursache zu diesen Unsällen bestand darin, daß
die Fallschirmspringer bei der Landung außerstande
waren, sich schnell genug von ihrem Schirm zu tren-
nen, und deshalb mußten Absvriinge bei windigem
Wetter häufig unterbleiben. Diesem Uebelstand ist
nun durch eine Neuerung in ·der Konstruktion des
Fallschirmes abgeholsen worden« Es ist nämlich in
der letzt-en Zeit gelungen, einen sogenannten Zen-
tralverschlußgurt zu schaffen, der dem Fallschirms
springer das schnelle Loslösen von Schirm und Gurt
unbedingt sichert. Der bekannte Fallschirmspringer
Karl Schreiber bat den Gurt neuerdings bei stür-
mischem Wetter in Staaken bei Berlin vorgesiihrt
und das Ergebnis war sehr zufriedenstellend. Das
Lösen vom Jallfchirnt wird durch eine einfache
Drehng am Schloß, in dem alle Traggurt-Enden
zusainnieiilaufen, sekundenschnell erreicht. Eine ge-
naue Untersuchung ergab, daß die Feftigkeit des
Schlosses und der Schloßgrifs auch in seiner Ruhe-

sScbluß folati.
lage vollkommen gesichert sind-

Die ieiekiiche akiiifumss M
neuen Faschistischen Kote-Its-

tiveu Kammer iu Rom

Links: König und Kaiser Viva
Emanuel III begibt sich iu fes-«

Galalutsche, die von Küraffiekm

estortiert wird, zur Eröiimlils M
Kammer. wo er eine seierliche Tot-ou-

rede hielt —- Rechtez Vittoi

Emanuel M. (Mitte) wähkmk M
Thronrede. Links vom Könla UND
Kaiser der italienische Amortin
Unibeeto; rechts der Viseiönis Von

Abessinien, herzog von TM



dildlichd und es e Ita einit «
Yes-Fristen Bilder rngd pupon demntesgsttlggiu

l .

k,150oooouugemde 210000 Tut-erlaue
I- titis Rett-leiidsitiid f

Folgen der briiifchen Haloniatnutdoden
«Segnun«ögen« der bettl-

au einem«s8trtebt
ndelt sich um Neu-

-Die Mal-dont Novin
»Dieses tin ut eine o i um« « M Wen· ich en von unterdes-mi-
licher Bedeutung, die einen starken Einfluß auf die

n glotf en Deutschen u d Tsches
ie Pro lamation des
das tfchechifche Voll nicht ger-

« , der fombolische bitt Generals
Blas owitz find Beweise dafür, daß das tfechiiche

» »O im Namen des Dritttn Rkiched eine Stel-
eiunelunen wird, die es auf Grund feines kul-

ture en und witrfchastlichen Lebend verdient.

weitere Begiehun
chen da en wird-
die Erster-engem da
mqai ert werde, un

Bericht eineet Engländeeo ilbtt die

London, 27. März. Die
" sscheu Kolonisation gehen sp
; des ,,Dally Expreß" hervor. Es da
Juni-land, das bereits vor ineyk
selten, tm Jahre lösli, von den England
wurde und lebt, nachdem ibm im Jahr

» eines Dominions w
offiziell ,,zahlungsunfähig fei» g
fand aberkannt wurde, als Kronloloate unmittel-
bar unter der Kontrolle deb britifchen Mutterlant

ch in einer ltlngeren deutschen Ansprache
e Haltung der deutschen Truppen, die
tetallltiaes Iluftreten die erste grund-

eits ftir die deutfchstschechifche Beri-
FerhOberbelfethther
n na me un ga em

Nuddruch daß sich die Zusammenarbeit
eutschen und Tschechen naht-ringend sitt

Dann trug er sich in
ag em mit den
ung seiner histo-

großen Zeit entgegen-
ster überreichte hierauf

Ehrengeschenk der Stadt
orak, die Prag verstun-

ttg geleistet hatten.
Bittre fttr die freundliche A

egen Verarutung, London 27. « ·
enannt, Von Eygi « Walz

. Der LadoursAbgcordnete
aubte sich am Sonnabend in einer R

zart die Unverschämtdein die deut-
d Hunnen zu beschimpfen.

London, 27. März. Bezeichnend für die Verwir-
em Londoner Goldmarkt

gemeldete Goldberfchickung im
onen Reichsmark nach U.S.Ll.

Malta-z mit Kinder-litten
ist-toter let Jl- Lane JLOPFWAMI - tin-l namen- tandemIN ans a e Mark-andeuten

» er gestalten m
das Goldene Buch der
Worten: »Mit-Je P

ELLMWWTZZen er erbtir erme«
dem deutschen GeneralI als l
eine Bronzeftatue von Do

we — in Eriü schen Soldaten a

Der Sonderberichterstatder d
" Zeilte Folgt lskLVchen auf Reu-

kt un D e e eingehend die Verhältni e
, Seine Feststellungen in einer der ttltestersis Kräfte-ists
- Englands gibt das Blatt wie folgt wieder:

· Von den bdbbbdlEinwohuern NeusFuudlauds
hungert-« rund 150 obli, 70 000 Einwohner leben von

, einer vollig unzueeichendeu Nrbeitdlofeuuuterfttiti
ag. Zahlreiche Frauen und Kinder kdum tat
inter ibre Häufer nicht oerlaffeu,
H nicht-der Kälte aussetzen kamt

Ziff-ist still-i hes via-? tritchtxestnnd l
s g n er auv ene chule. Die tibri« »-
k« fassen die Schule zu 80 v. H Da we
« Jahre alt sind. Die Stadt k
nicht um die Schule, die von

— tritt-. Kinder iiber 10 Jahre, die ftraffiillig werdet-,
« werden im Gefängnis zusamm«
« titergebracht. Eine ärztliche U« terfttchnug gibt es
» u den Gefängnisseu überhaupt nicht« Ein Chef-Iei-
: dnagdgefen gibt ed iv NeusFuudland nicht.

,- Ia den letzten Jahren hat sum ersten Mal eine
: Arbeitslose-Untersuchung
wurden gleich so 000 Fälle festgestellt. Das bedeutet-
daf- jede 15. Person ans Neuanndlaad toberralds
ift. Im ganzen Lande gibt es var ein einziges Ia-

eo »Dam- Erd-reis«
Fundland und hat att  »Eurning Stande-ro«
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da be faft nackt,
cit. Sittc CON-
doofi ten-der de-

. bereit-s- evean sie ts
iimmert lich tiberbaupt
der Kirche unterhalten

London, ittt März.
Ungern denken die Engländer an die September-

Jn der Presse steht noch dies und
fen, namentlich sind es die Links-

die es sich nicht oerkneifen können, »olle
utn der Regierung eins

· at spricht der Englander
allzu bereitwillig tiber den September ds.

fühl bei dieser Zurückhaltung als
er ein wenig beschämt: »Waren wir

nicht damals in eine unwiirdlge Pauilstimmung
hineingeraten?« Jm wesentlichen aber bestand diese
darin, daß man pltidlich Menschen fieberhaft in den
Anlagen und Parks, aus den Rasenflächen der
Hampsteader Heide

in den jHausgärtchen Iclxd
Freien Unterstande und Splitterschutzgräben aud-

Ein vdllig ungentigeudes Verfahren,
dem eine Meinung abgei-

preßt werden kann, zugeben wurde. lieberdies gab
es damals noch die Vorbereitungen gegen Gas-
angrt fe, die Vertellnn der Schuomabken und oed

f utzbttchleins an famtliche Haushaltungen die
fttimperhaften Verdreht-,
zu machen. Nichts davon war auf

lange Sieht vorbereitet worden. Als seht der Alarm
gegeben wurde, da war dies etwa fo, als solle ein

angezogener Spaziergänger
zwangen werden, im nach en Augenblick ins k
Wasser zu springen. — ,,
muß ich mich doch erst ausziehen kbnnentsp —-

auszftehent Keine
verfchämi angegebene

Panik völlig verständlich wird.
Inzwischen hat

efe Auffassung trifft doch nur sehr bedingt
' and und Arbeiterfchafn aus denen sich

traten und Chargen der oc chtedeuen frei-
. auptsache gu-

tld eitean Mitteilungsbebiikstig Und
wie überall auf drt Welt. Die

» ch gegenüber der Umwelt feist
erst weiter oben ein und gipfelt schließlich beim
Grofjlaufmaun und City-Finangier, die aus der
geschaftlichen Gebeimhaltung
palntus gemacht haben, beim Spekulantew der n
Bluff liebt, beim reichen Snob, für den solches

tuertfeher Selbstgweck
verstecken erst recht beim Diplomaten

und Staatsmann zu finden, aber bei ihnen gehört
es zum Beruf. Wenn also der brave Luftschntzwart
oder Feuerwehr-Fretwillige
erade heraus von seiner selbstgewählten Aufgabe
prtcht, fo· hat dies etwas su bedeuten« G

cr ist ungttfriedenl Das Gebotene ent pticht
nicht seinen Erwartungen Er ift mit den vor-
gesetzten Stellen,
bäuoteru, mit der Negierun
tun ihm nicht genug- Er se bst hat fish der Sa e
verschrieben Aber diese Sache ist ihm noch zu se r
leeres Gehäufe.

Die Kritik, die an den Außenstehenden nicht
herangetragen wird, findet freilich in einer scharfen
Stellungnahme innerhalb der Organisationen das
notwendige Sicherheitsventil.
von den Schulungbabenden, wo es gerade ftitrmifch
her-gegangen ist und eine Reihe von Leuten mit
lusfcheiden oder Rücktritt
rgauifativnobttro,

ge lbbs zurück.
das daritber zu le

lttit Erwachsenen unterba iungslust
auszuwtfchew Aber ptiv Abwendung MS 
frage sich ein fed einen vers-Juli en

ist- ——— natürlich

ssoweit London
Zur wirtschaftlichen Lage heißt es in dem Bericht,

« der Handel Neu-Fundlands sei fett 1081 um über
- 4 Millionen Pfund lsd Millionen Mark) gefunden,

die Mehrheit der Neu-Fundländer verlangten Tril-
nabme an der Regierung, dabei«gebe es überhaupt
keine lokale Regierung auf der Intel.

Gefallenenehtund in Ptad
Prag, 27. März. Prag erleb

ten Sonntag nach dem Einmar
atn Grabe des Unbekannten Soldaten eine feierl ehe
Eorttng dre Gefallenen des Welltricges

Vor dem Ehrenmal hielten Offiziere der deut-
ichen Wehrmacht mit ge ogenem De
die lihr des Rathauer ,
erschien der Oberbefehlsbaber der Heeresgrupoe b,
General der Jusanterie Blaskontid um in( Beglei-
tung des Kommandanten von Prog, Generalmafor
Freiherr v. Gableitz, die Front abzufchreiten. Dann
legte der Oberbcsehlshaber einen großen Lorbeer-
kranz zwischen den Poloueu nieder. Griißend stan-
den die deutschen und tscheil)ifchen
die Ehrengäste vor dem Ehrenmal D
harrte entblositen Hauptes aus dem.ivctten Piav-
tocihrend die Ebrenrontpante das Gewebe preisen-s-
tierte. Im Anschluß an diefe Chrian begab sich Ge-
neral Lilaskowitz mit seiner Be leitun
Ehrengäften in das Innere des «
»der Koopta, »in der sechs deutsche Offielere Ehren-
.Wu e hielten-einen zweiten Kranz-niederzule» eu·

edit-gnug der bistorts en

wo er von den v
lich begrüßt wurde, Der Saal war

It uns dein Butter tut-echt-
r. Hacha gefcdmitckn Oberbür-f

etiden Ge alt
rofeffor P itz-

wie heute jedermann,

nicht tibereins.

Faden Witten zwei-
- er-

) en Wo m harmloser-, voll

as denn, was denn? Da
en Wache-. Als
tmde andetgte,

gedroht haben,
Organisationsbiiro zum

Bezirk, und von dort geht sie zur obersten Dieb -
stelle. Aber sie ist auf einem zweiten Gleise glei -

einen weniger untsiändli en
efer führte direkt zur Pre e.

. Ungufriedenheit oder Revolteget
der eigentlichen

Instanz. die d e Maßnahmen trifft und die Ent-
Man hat in der letzten Zeit

Dutzende von Beispielen dafiir gehabt,
Blätter wesentlich früher
den Stand der geiftigen Bereitfchaft und
Ursachen ,der Unguftiedenheit Be cheid wußte a
etwa die Ministerien. Schatten w r ein: früher fo-

Denn während vor
noch nicht allzu langer Zeit die Unterbausabges
ordneten in der Fragenmehrzahl von der Bevölke-
rung als erste informiert und unt Abhilfe ange-
gangen wurden, hat sich seit Jahren ein Mit-trauen

en den Parlamentartsmus etnge
eordneten als Ventil der öfse tl

me r und mehr gu G
Dieses Mißtrauen, fd fet am Rande vermerk , gilt

in Landesverteidigungssragen
der Luftschutz lAir Naid Preeautious,
A. R. P.) einen Platz in der Diska uns-Rang-
spi e eingenommen. Nicht nur das, er at auch ge-
wi e praktische Ergebnisse gezeitigt-
retwillige Lnfifchutzwarte, mehr Luftschutzkurfe als
either, auch haben fich Ziviliften in größerer Zahl
zu den Uebungen der freiwilligen Notfeucrwehr
gemeldet, die bei der Liranidbetämofung eingesetzt

Wer aber da glauben sollte. es werde
nun in England sehr viel
tehrungenimd Verrichtungen gesprochen werden,
der irrt. Man kommt vielleicht ein halbes Dutzend
s mit einem Bekannten zusammen-
dann fo nebenbei eine funkelnagelneue Uniform
mit Rauchschutzgerät, Gurt,
einem Schrank hervorziebt und man erfährt.

chvit , seit Monaten bei
ebenso ergeht

Garoe der Luft »
Einwendung ma en, daß Geforach
hervor-sterbenden igenfchaften des

Es gibt weht

frheidungen fällt.

und zutreffender iiber
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, . »Ah ettter kurzen-Be Parlamentarier.
Raume des alten Ratda
jbrimatorenfaan
Städt- Praa seter
Mit einem Illhrer
»ich-en Präsidenten

er.ttleifter Plan »
laerowitz als Inhaber der vollste

willkommen Sein Stellvertreter P

Lampe und Beil aus

der Notfeuerwehr ist.
tnetn bei der wachsenden
un konnte man ja die

kett keine der
nalandcxs tit-
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hieß . General  
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oil e sa see Werkes-«-, on n e nein au.
Es gibt also Unaufriedeubeit in den einzelnen

Cchuhvetbändeen die hu Zweckes dedcandesoers
teidigung rgegründet wurdsitt Gen-i —und fte
dar die ve chieoenattiaften runde. eeatweoer
dem itberspitzten englischen Jndioidualismud oder
dem fedlende ftra en Igckntfagiondplan ver-
bunden mit of enlun igen i ft n en entspringen
Als eine blasgeburt des Judtvi mud tft d
auszusprechen wenn ficht-herab m Lande —- sit
London zart-g —- die Luftfchuhwarte ge en die Kon-
trolle ihrer rganifation durch die Polizei aud-
gesprochen haben, eine Maßnahme, die vom si if-
verteidigungsminiftcr und Großsiegelbentahrer it
Jo Anderfon verfit t worden war, Man la it
diee Regierungsveror nung bereits als diir -
gefallen ansehen, nachdem sich die Mehr ahl der
Londoner Be irlsgcmeinden gegen thi: tikkaftb
t eten aus-ge prochen und die oberste Londoner

foli eibehiirde die Verantwortung abgelehnt hat.
Ein Tolchcr Zustand ist natürlich nur dadurchmiigi
lich af- der Luftschuu als freiwillige Organifat on
einem eden Mitglied das federzeitige Ausfchet en
gestatten muß. In dcr regierungsfcitig arg «
ordneten »Polizeiaufslcht" über A. R. P. aber te t
die Mehrheit der Lufifchutzler den vorbereitenden
Schritt zur Zwangdkgliederung das genaue Ge e «-
teil zur Freiwillig eit ihrer Aufgabe. Eins e
fest: die Organigation hat bisher bewiesen. daß !
sich auf der gege essen Grundlage nicht se bftor an I
fteren kann. Sie lehnt andererseits die vltze als
Instanz ab. Und bis fi? endlich ein neuer Metzge-
iundcn bat, laufen l r vielleicht die entiauf ten
Mitglieder davon. Auch dab ift natürlich End andi
Geben wir der Vollständigkeit halber auf »den

erbinten Meinungstanwf um die luftbonibewi
sicheren, gabsestcu und SplitterLchit biettttdeti
Unterftände ein. Sicher ist, daß ie evdlleruttg
tiefe sicllcrgewblbe oder aus edebnte, dem neuesten
technischenStaud entsprechen e unterirdischeS usi-
ritutne ans Eifenbeton und Stabl jeder o er-
irdiichcn Akt vorsieht Schar-graben nach tlrt feldi
mäßiger Laufgriiien und mit Balken nnd Boblen
verstrebie, im Freien ausgehobene Unterstände
sind als Zufluchtsorte nicht beliebi. Die Gräben
mögen fitr Soldaten gut fein, und die wie Maul-
iourfehugel ioirteuden tlnterstande bieten mangeln-
den Schutt nnd halten die Schrecken des Ko
getöer nicht ab. Man stelle sich nun die e-
stiir ung und Eutiäufchung nicht zuletzt in It II. P«
Krei en vor, als die Regierung duer Cir Jobtt
Andcrfon verkünden ließ, daß Millionen von
Stahlhiitten geliefert werden wurden und schon be-
reit stünden. Diese transportablen Stathse
werden bereits b hntfch »Maufefallen« genannt-.
Es tft zweifellos ein völlig finan er Gedanke- te
ale Luftschutzuutersiand angupreifein und man bat
das Gefühl, daß lediglich eine pfvchologifche
Wirkung auf den Besitzer hervor-gerufen werdfn
foll: »Gott-rege ich diefeo Ding da habe, brauche Fl)
mich Vor nichts mehr su fürchte .,« Wen-edles die
Absicht war, so ist der Zweck e chteden verfehlt.

Nun ist die Presse voll über den bevorstehe den
Bau unterirdischer Schuhanlagew wie sie der on-
doner Stadibezirk Finsbury als Piouter auf diesem
Gebiet anzulegen plant. Wenn auch im Oberhand
das Wort von »unter-irdischen Todesfallen« aus-
efprochen wurde, fo kann man doch nicht umhity
ie» Oeffentltchkeit, deren Unzufrieden itÄ dje
größten Aubmafze anzunehmen denkt, mit eilt-the
phantastifrb anmutendeu Plänen en rtnafzen in
Sicherheit zu wiegen. Unterirdi , Getragen,
Tonkreis Verkehrswesen die in K . gelten als
u lui tsstatten dienen sollen, « en von dem
r ite ten obn Martin-, dem Berater fiir die

Kronländere en der Londoner Mo , u einein
Kostenvunkt von 1400000 Pfund e- eil Bau-
trecke vegprochen Ein Projekt fttr die Lu tschtttzs
elerung dndons, das im Augenblick beraten — r ,
ie it eine Gefamtaudgabe von 7.6, Millionen fund
vor. Nach Darlegung der Jachleute beträgt die
Baugeit nicht mehr alo sechs Monate. ch o en
die ti· damente der biet meit lellerlo en Håu er
ver r t und untertellert we en. Wa v arbeitet
die at umgefeyt werden wird, bleibt a all-arten-
Englatid ist ein reiches Land un kann- sich an groß-
artigen Plitnen beraufchern Be immt g ut wer-
en die 50 Barackenftädte für i Million und, dze
te Scholtiss-er gefabctster Städte und Lande -

teile aufne en sollen; tels aber-fragen ch: »Ist

Frieden versprochen Wan da ·r."diefe.
das über upt notigtt Die die ernng a den« niesen-
audgabent« »

  
   

 

 

derein. Mit unbekümmertem Hätt-Kett er sich ohne
lBefinnen hin und- schrieb di« et -a« .r nett
Menan ocsse Wesen a reiner-veg- lder ran, e,
ftellte ihn gur ede wegen tracndeitted get it
Wortes-in der Oeffentlichkett en
sprach ihn awmtt einem Entwde O
nichts verwechselt werd n kvti che; tt -
genheit irgendwelcher ri. n ,
Entgeettgioder gar Haß. Cr- brach
Bruder-den Bruder, beide H Wo»
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Und selt am: t kann intch ket ed. et Mit
vern, der aufbegebrt lite, der ttt aber d ett
vernichtfo ort geflt t bate, u wade- defein
Mahner in diesem Bref siegt nivzt ultt din- »
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behalten in irgendeine f nottut s
werten des Anderen aus e aer , efangen eil-»
sahen, dabfeinherz edflttetwar gez-u s«
4Hin Wie-die Kaum en aber JFeltd.z»«» alle
» einen Feind von ihm tenneugeler . » s«

»Er llt ni tjdad ma" » natir r«
wollte Tierrekdasähman um IXHrMertå Bo- . .’

sitt ttdbetitittikiri »Ist ist« it- n-— , a . s
- eines gattzgt Lebens titchäx try- nglbedäd
- Diese- eraeon ft in U ew. «
wächst Erst-das- erftedetzfdvrnt Fu ·
stehen der-dies »in ide eu. blu tragzee
-und..tvit.,gett«i- — ... »k- »i.
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,wertvolle juristische Ratschläge,
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. Is- Wmän Leu-· eilest stan »sich LinMMin« - Kote Pol-cM

In keinem Lande der Welt besteht ein so
grotesker Gefetzeswirrwarr, wie in Amerika- Jeder

» der 48 Staaten der Union hat seine besondere Ge-
ssbgebung und wacht eifeesachng verrate-, daß nicht
eines feiner verbrieften Rechte verloren geht. Die
Unsinniasten, vielfach noch aus den Zeiten der
eOsten Einwanderer stammenden Bestimmungen
hoben noch heute Geltung, und es ist auch den ge-
rissensten Advokatens kaum möglich, sich in dem rie-
sigen Paragraphenwald der amerikanischen Rechts-
Pslege zurecht zu finden.

Alle paar Iahre wird denn auch von irgendeiner
juristischen Autorität ein Buch veröffentlicht mit
allerhand drastischen Veispielen aus der amerika-
nischen Gerichtspraxis Die Bücher finden dann
immer reißenden Absatz und die Amerikaner amti-
xteren sich köstlich darüber, was in ihrem Lande tat-
ächlich alles möglich ist. Doch geändert wird nichts.
In dein puritanischen Penfylvanien ist es nicht

estattet, . »mit den Augen zu rollen-C »Wenn- ein
üngling aus Newyork, der die strengen Gesetze

von Pensvlvanien nicht kennt, einer Schönen des
Landes verliebt zublinzelt, kann er sofort wegen
»Augenrollens" verhaftet werden. Verpöntin Pen-
fnlvanienift natürlich das Küssen.Und da man das
Küssen nicht ganz verbieten kann, weil es schließlich
doch verschwiegene Plätze gibt, wohin das Auge des
Gesetzes nicht zu dringen vermag, so verbietet man
wenigstens alles, wo der Kuß öffentlich in Er-
scheinung tritt. Kußszenen im Film werden vom
Zenfor unweigerlich gestrichen. Weshalb auch in
keinem Staate der Union der Kinobefuch so gering
ist wie in Pensvlvanien.

Aber ein Blick in den amerikanischen Para-
graphenwald ist ungemein interessant, weil er
allerhand erbauliche Rückschlüsse zuläßt. Es ist un-
glaublich, um was sich die amerikanischen Gesetze
nicht alles kümmern. In fast der Hälfte der
amerikanischen Staaten existieren genaue Be-
stimmungen über . . . Länge und Breite der Bett-
lakeu. In Süd-Carolina besteht die Vorschrift, daß
zwischen den Ehebetten ein freier Zwischenraum
von zwei Fuß Breite zu bleiben hat. Der Sheriff
ist »jederzeit«, so heißt es in dem Gesetz, berechtigt,
die Wohnung daraufhin zu kontrollieren. Ohio hat
die Bestimmung, wonach es einer Stenotypistin bei
Geldstrafe oder Gefängnis verboten ist, anderen
gegenüber davon zu sprechen. »wie ihr Arbeitgeber
diktiert". In Washington wird jedem Auto-
mobilisten das Fuhren aus öffentlich-en Wegen ver-
boten, »wenn er eine andere Person in seinen
Armen hat«-. So steht es wörtlich da. ·

Nicht zu beneiden sind die Zahnärzte in Georgia.
Sieriskieren jederzeit, von ihren Patienten wegen
.,oroe1ty« —- Mißhandlung — vor den Richter ge-
bracht zu werden. Und wehe dem, der es»in Idaho
wagt, ,,öffentlich Skorpione, Tausendfußer und
Taranielspinnen zu essen". Und in Kansas gibt es
ein Gesetz, das das Angeln und Fischen ,,vom
Rücken eines Pferdes aus« verbietet.

Besonders grotesk ist das Durcheinander der
amerikanischen Gesetzgebung aus dem Gebiet der
Ehefchließung Alle Versuche, ein einheitliches Ehe-
gesetz für alle Bundesftaaien zu schaffen, waren
bisher vergeblich. In Louisiana können noch immer
Mädchen von 12 und Knaben von 14 Jahren ohne
Zustimmung ihrer Eltern eine »Ehe« schließen,
während in 6 anderen Staaten solche Kinder-
heiraten nur mit Zustimmung der Eltern gestattet
sind. Vor einigen Jahren wurde eine Untersuchung
über die Zahl der Kinderheiraten in Amerika an-
gestellt und da ergab sich, daß in den Vereinigten

Staaten nicht weniger als 67000verheiratete Paare
lebten, die bei Schließung der Ehe nicht alter
waren als 12, 13 oder 14 Jahre. Die Feststellung
erregte damals großes Aufsehen. lMan sprach von
fkandalösen Zuständen, die natürlich sofort beseitigt
werden müßten. Aber geändert an den skandalosen
Zuständen ist bis heute nichts. Noch immer werden
mit unglaublicher Leichtsinnigkeit Ehen geschlossen
und . . . geschieden.

Der amerikanische Richter Gemmil hat ein Buch

geschrieben ,,Warnung für Liebende-s das zu den
meistgekauften Büchern in Amerika gehört. Es ist

in erster Linie für die Männerwelt bestimmt, findet

aber auch bei Frauen reißenden Absatz, was

wiederum sehr zu verstehen ist« Herr Gemmil gibt

nämlich allen jungen und auch älteren Männern,

die von erotischen Anwandlungen gepackt werden,
wie weit sie bei

einer Frau gehen dürfen und wie weit nicht, um

nicht in einen der in Amerika so beliebten Prozesse

wegen Bruch des Eheversprechens verwickelt zu
Hwerden

Man kann, sagt Richter GemmiL nicht vorsichtig

wenn man mit einer Frau zusammen

einem ein Strick gedreht. Man sagt zu einem
,,Müssen Sie aber nett aussehen

in-einem Brautkleid«, und schon ist man geliefert.

Küssen ist natürlich eine ganz schlimme Sache In

fMassachuseits ist sogar die Zahl der Küsse, die man
o ne Ge ahr geben kann, gesetzlich geregelt Zehn

Klstsfh hfeißt es da, gelten als»ein Heiratsver-

sprechen. Für stiirmiiche Lebhaber ist·a·lso Massachu-

setts nichts. Richter Gemmil führt einige lehrreiche

Beispiele aus seiner Praxis an. Da findet jemand
Er segdeä ess

einer Bekannten. Die meint, es sei eine» ie e -

erklärung. Sie klagt, das Gericht billigt ihr 4000

Dollar zu. Ein anderer läßt ein Mädchen sein

Haus sehen. »Ist es nicht entzückendhierJI fragt

»er. »Möchten Sie nicht auch so schon wohnen?

Diese neugierige Frage kostet ihm 3000 Dollar.

Auch Gesetze gegen »Liebesdiebinnen" sind eine
echt amerikanische Erscheinung. Der Amerikaner

sift ja gewohnt, alles in Dollar zu berechnen, auch

das Liebes-gefühl. Daher die vielen Klagen wegen

-,,geftohlener Liebe«. Es kommen bei diesen Klagen
immer ganz hübsche Summen heraus. Meist sind
es Männer, die zahlen müssen. Aber auch gegen
Frauen, die den ehelichen Frieden stören, gebt man

vor. Dafür sorgt schon der »Bun·d betrogener

Frauen«, der einen scharfen Kampf führt gegen die
»Gelegenheitsarbeiterinnen der Liebe«, wie es in
den Statuten des Bundes so schön heißt.

Der Bund sollte zur Gefundung der amerika-

nischen Eheverhältnisse beitragen. Aber man hat
nichts davon gehört, daß die Eben in Amerika gluck-

lieber geworden seien. Die Scheidungskurve ist
noch immer im Steigen und amerikanische Schei-
dun surteile sind für die übrige Welt noch immer

fel unerreichter Komik. -

In Ehieago mußte sich ein Musiker vor Gericht
verantworten, weil er den Verpflichtungen gegen
feine eschiedene Frau nicht nachkommen wollte-
Der usiker war ein sehr eitler Herr. Einma
hatte er in einem Friseurladen nicht· weniger al-
5 Dollar für Haarschneiden und sonstige Verschöne
rungskünste ausgegeben. Das war dem Richte:
bekannt. Und so lautete sein Urteil dahin, daß der
Musiker so lange keinen Friseurladen aufsuchen
dürfe, so lange nicht die Schuld an seine Frau be-
zahlt sei. « ,

Das mag für einen eitlen Mann f limm sein,
aber noch schlimmer ist es, wenn ein ann dazu
verurteilt wird, eine Frau zu küssen, die er durch-

—
-

aue nicht küssen me. e Da war ein Mr. M» eiabe
in Newport Es war keine glückliche Ehe, e er
führte. Ost gab es Streit, der zu Tätlichkeiten aus-
artete. Es gab dabei auch blaue Flecke. Bei Frau
Maelade konnte man die blauen Flecke-sehen, bei
Herrn Maclade ni t. Das käme daher, meinte der
Mann, weil seine rau eine so empfindliche Haut
hätte, während er hingegen abgehärtet fei.

Der Richter aber hielt sich mehr an die blauen
Flecke von Frau Maelade, als an die abgehärtete
staut ihres Mannes. Der Angeklagte müsse, meinte
:r, bestraft werden. Und zwar gehörig. Nicht mit
ssin paar Monate Gefängnis, das sei zu gelinde.
lnd so wurde Mr. Maclade verurteilt, feineFrau
stiglilh zu küssen. Zweimal am Morgen und zwei-
mal am Abend. Mr. Maelade wollte lieber ins
Gefängnis. Wer die. Frau sah, konnte das ver-
stehen. Aber der Richter war unerbittlich. Und so
blieb es bei der Strafe des Küssenmüssens.

Wie sich die Strafe allerdings in der Praxis
ausgewirkt hat« darüber wird nichts gesagt.
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Neu-vork, im März.

Das amerikanische Naturhistorische Museum
verwandie einmal 300000 Dolliar und büßt-e oben-
drein ein Schiff ein für eine Erpedition, die ein-er
Fata Morgana zuliebe aufgeboten worden war.
Dies geschah infolge ein-er Entdeckung, die Pearv
auf der Rückkehr von seiner 1906 unternommenen
arktischen Expedition machte. Zweimal sich-ten
Peary »die weißen Gipfel eines fern-en Lan-des-
über dem Eishoriszont«. Er taufte diese Landmasse
,,Crocker-Lansd", und das Museum rüste-te unter
Donald MacMillun eine Expedition aus, uin die-
ses Neuland du erforschen

Das Schiff erlitt auf seinerFahrt nach dem
Norden Schiffbruch: aber später drang MacMillan
über das Eis weitdarüber bin-aus vor. wo Crocker-
Land hätte fein sollen. Es war nicht da. Der For-
scher mutmaßte nun, eine Luftsviegelung müsse
Pearv getaufcht haben. Er kehrte zu der Stelle zu-
rück, von der aus Bearb das vermeintliche Land
aesichtet hatte. »Es war ein klarer Tag-c berichtete
MacMilliam »und da lag das Land vor uns. Un-
sere Ferngläser zeigten es uns so deutlich, daß wir
ohne Bedenken unser Leben auf fein Vorhanden-
sein verwettet hätten-«

Ein See in der Wüste-Gurt

Daß Luftspiegelungen — oder ,,Seegesi-chie«,
wie die Matrosen sagen —- an vielen falschen
Karteneintragungen schuld gewesen sind, scheint
unglaubwtirdig, aber ich war selbst nahe genug
daran, solch einen Fehler zu begehen. Wir durch-
auerten bei 45 Grad Hitze einen unerforschten Teil
der Wüste Gobi. Von der sanften Steiguug herab
salhen wir in der Ferne einen schönen See, schein-
bar eine halb-e Meile im Durchmesser. ZurLinken
lag eine kleine, dicht mit Piflanzsenwuchg bestanden-e
Insel. Ein Vogelsihwarm glitt über die Wasser-
oberfläche hin.

»Sie zeichnen wohl besser die Umrisse von hier
aus ein'-, sagte ich zu Maer Roberts, unserem
Topsgraphen »Ich dringe inzwischen bis zum See
vor

Als ich den Hang hinunterschritt, wurde der
See undeutlicher. Die Insel flimmerte, dann ver-
schwand fie. Die Vögel waren, wie sich heraus-
stellte, eine Herde Antilopen, von denen alles
außer ihren Köper von den flimmernden Hide-
wellen verdeckt wurde. Ich kehrte dahin zurück. wo
Robierts arbeitete. Der See tauchte wieder auf, in
jeder Einzelheit klar umrissien Roberts wollte zu-
nächst nicht glauben, daß es eine Luftspiegelung
sei, bis er sich selbst davon überzeugen mußte.

Ein paar Tage spät-er saßen wir in unseren
Zellen. Einer von unseren Leuten ging an die
hundert Meter hinaus« Er schien im Wasser zu
waten. Zuerst verschwanden feine Knocheh dann

 

Suche zum I. Mai
isle eine s7177 Mit-i Zimmer Bineiqeielle

stand er bis zu den Knien im See. In Wirklichkeit
watetse er durch eine Luftschicht, die einen halben

sMeter hoch über der glutheißen Bodenlfliiche lag
und derart schimmerte, daß sie fast undurchsichtig
war.

Was sagt die Wissens-hasti-

Die meisten Luftsaiiegelungen entstehen, wenn
Schichten von verschiedener Dichtigkeit überein-
ander lagern. Allerdings müssen irgendwo auf der
Erdobierfläche —- vielleichi nur ein paar hundert
oder sogar tausend Kilometer entfernt — ähnliche
Verhältniss-e vorhanden fein.« Die Lichtstrahlen
werden abgebogen und unregelmäßig gebrochen,
statt einen normalen Verlauf zu nehmen, wenn sie
durch die Luft-schlichten treten. Es ist ähnlich, als
wenn man einen Stock in klares Wasser taucht.Der
über die Wsasferfläche herausragende Teil scheint
geknickt, weil das Wasser dichter ist als die Lust
und die Lichtwellen gebrochen werden, wenn sie
durch die ungleichen Medisen treten.

Luftfpiegelungen von der Art, der Vearn zum
Opfer fiel, kommen am häufigsten über Wasser vor.
In Wüsten und Steppem wo sie das Gaukelblild
von Seen hervorbringt, werden sie als Tief-
fpiegelung bezeichnet. In Nubien kann man
den ganzen Tag zwischen vermeintlichen Seen
reisen. in denen sich die Berge widerspiegeln.

Gewöhnlich ändern sich die Tieffpiegelungen
mit den atmosivhärischen Bedingungen, aber einige
bleiben sich Tag für Tag gleich. Im lüdsdstlichen
Arizona führt ein-e Landstraße durch das Bett
eines heute ausgetrockneten Sees. Trotzdem sehen
Kraftfahrer auf dieser Straße einen breiten Strei-
fen schimmernden Wassers, der vor ihnen zurück-
weicht und sich dann hinter ihnen schließt.

Eine andere Art von Luftspiieaelung läßt die
Dinge so serscheinen, als würden sie nach seitwärts
vom Beschauer entrückt. Diese Naturerscheinung
tritt.felten auf. Mlan kennt aber folgenden Fall:
Ein Schiff, das eine felssgie Küste entlangfuhr, bot
das seltsame Schauspiel als zserfpalie es sich in
zwei gleichaussiebende Fa«hrzeuge, die sich in ent-
gegengesetzter Richtian entfernen.

Newport steht auf des-i got-it

Noch verblüffewder sind die Hochspiegeluns
gen. Man steht die Abbilder hochragender oder
umgekehrter Dinge über dem Horizont in der Lust
schweben. Ueber der Erdkugel, am Himmel, segelt
ein Schiff dahin, dessen Bild gewöhnlich so deutlich
ist, dafi man mit einein Fernrohr seine Einzelhei-
ten unterscheiden kann. Während des litrimkrieges
war-einmal die ganze britische Flotte umgekehrt in
beträchtlicher Hohe iisber dem Horizont zu sehen.
Von dein tief-er gelegenen Hafen Newnorks aus
wurde das Doppelbild der an den Himmel profi-
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fiir meine Month-
herve-

Sohnes
Grigoleiten

bei Pogegen.

beratet-Melker
für 45 Kühe u. Jung-
vieh von sofort oder
später gesucht. 7174
s nas- Hende erg

Suche spätestens zum
15. April tüchtiges

Dienstmädchen
bei gutem Gehalt.
Meld. tägl. zwischen
8 und 9 Uhr vorm.

Forstmeister

Riecheri
Dingken

Post Jonikaten
Kreis Vogels-en-

Bildhauer
zur Zucht verkauft

stsresoninqs
Kl. Götzhosem

Wbslmssllmb
in Wießen, a. Markt,
f. jedes Unternehmen
geeignet, vermieiet

szillus
Wießen.

 

 

 

Ein-Zimmer-
, Wohnung
lNeubau) sofort zu
vermieten s7122
Tilsiter Straße 23.

Keller
trocken Nähe Markt-
siraße, sofort zu ver-
mieten. Näher-es
Kontor Schuhstr. itjb
Eing. Schmiedestt.

 

 

per 1. 4. 89 zu ver-
mieten. l7133

F. B. schmliti
Topfersttaße 19.

Moll Zimmer
von sofort zu ver-
mieten. [7135

Kremson
Roßgartenstraße Z-

Separates

mail. Zimmer
mit Schlafzimmer für
2 Pers» auf Wunsch

Küchenbenutzung,
vom 1. 4. zu verm·

Hügelstraße l.
 

Stellt-i-

 

Angel-vie

Gratis 48 Verdienst-
ookschlåge. P.l-ioliter.
Breslau l Vo. [7103
—1——.—-

Ausliiimml
Existenz

sichert die Uebernahnie
der Generalvertketung
einer leistungsfähigen
Nährniittelfabrik mit
umfangreich. Fabri-
kaiionsprogramin,
groß ahfaßfähige

Marienariilcl auf eig.
Rechnung. Beim

Einzelhandcl, Gast-
stätten u. Großliichen
eingeführte Herren m.
einigen 100 Mk. Ve-
iriebskaviial bevorz.
(evtl. auch Direktore-
lauf an Private).

Dogm-
Nahrungsmittel-

Fabrik
Bad chdnningen

Rhein.

-Baclkennmissen, 

kann sich melden.

Mel-ersieh
Saugcn.

Tllllit Mädchen
gesucht. [7M

Hans schwer-nor
Friedrich-Wilhelm-

Straße 2.

Lctllende
für mein

Hut- und Mützen-
Geschäft

[71357
skekstin

Geruchqu s7146

Auswiiiieiin
mit Zeugnissen, sitt

Z Tilg, sucht
Frau Böttger

Moltlesiiaße 16.

daugmann
gesucht. s7156

Buntin
Töpferstraße is.

Tücht. Mädchen
für die Küche von so-
fort gesucht. s7141

Hotel Preuß. Hof.

Ehrliches. faubetes

Motiven
nicht unter 20 Jahr»
ab i. st. gesucht. s7129

Blickes-ei Sksks
Sandwehrftkaße 2.

Mobilien »
ehrlich und sauber.
mit guten Koch- und

von
sof. od. 1. t. gesucht-.

FF«U«A. siewsr
Friedrich-Wilhelm-

Straße abfu-

 

  

   

—

Lan im Eise 17181M MJL Ein-. 5s u. Himm-
curt siedert s- 0so.

Fing. Schlossei
und

Werkstattsbnrsche
von sofort gesucht.

Erioii Sol-
Auto-Rep.-Werkstätte
Libauer Straße 51

Tel. 2778.

Levriiaulein
für shiesiges Schuh-
geschäft kann sich
melden. Zuschr. mit
Lebenslan u. Schul-
zeu nis unt. 3644
an ie Abfertigungs-
stelle d. Bl. s7157

Ein tüchtiget
Schuhmacher-

geselle
wird von sof. gesucht

Steintorftraße Ill.
 

Billieigeselle
gesucht. l7136

es
Mühlentorftraße 8

Tel. 2450.

Lauiiuisliie
von sofort gesucht

Marktftraße 1
im Geschäft

licht Million
zum I. April gesucht

Franz savrautzki
Steintor.

Instit-gesucht
2s od. Mrzzimmen

Wohnung
von sof. gef. Zuschl-
unt. ch- an die Ah-
fertigungsftelle d. Bl.

   

 

Wohnung
i. Zentruin der Stadt
gelegen, gesucht. Zu-
schriften unter 3527
an die Abfertigungs-
stelle dieses Blattes.

Leeres Zimmer
mit Küche oder Koch-
felegenheit ges. Zu-
chtiiten mit Preis-
angabe unt. Is» an
die Abfettigungsstelle
dieses Blattes. s7071

Suche [7058
list- od. 2-Zimmer-

Wohnung
Zuschriften ni. Preis
unt: Ists an die Ab-
fertigungsstelle d. Bl.

 

Kolonialwarem
Großhandlung
nebst Spirituosen

sucht geeignete

Lllgcklsslsllic.
Zuschr. unt. zeig an
die Abfettigungsstelle
dieses Blattes. [7l)86

l

t—2 indblierte
Zimmer

mit Küche-idem von
kinderl. Ehepaar ab
sofort gesucht uschin
uni; 3525 an d e Ab-
settigungsstelle d. Bl.

Ig. Mann ssucht ab
1. 4. kl. einf. s7125

mail Zimmer
mit Pension. Bisse-ist«
unt. Zssq an die Ab-
fertigungsstelle diese-?
Blattes.

W
zum 1. 5. gefu t.
Zuscht. unt. Iszschan
die Abfertigungsstelle
dieses Blaites. 17119

 

 

stkaeikkdskusm die Worte eine-. Augenzwgsen wild-g

brauchen. 1809 erschien die Stadt Panz stumm «-

den Beobachtern verkehrt in der Luft zufåewm

Ein unheimlicher Fall von Luft.sp,egelunq wit-

von einem britischen Schiff berichtet. Man erwar«

tete es in Newyork zu der Zeit, da Amme noch

eine englische Kolonie war. Eines Nachmittags
ward-e es. nach einem heftigen Sturm in der Luft · "
dahin e elnsd gesichtet Rohr und Schiere qu
deutlifchgabgezeiehnev daß uber die Wesenzgkqen sitz

des Fahrzeug-es kein Zweifel bestehen konnte. ies
Erscheinung war jedoch das lebte,
wieder von dem Schiff sah-

Heeke wandern durchs die Lust

Während des Deutsch-Französischen Krieg-z

was mail je

"1871 sahen Beobachter unabhängig voneinander zu«
verschiedenen Stellen in Novdschweden und Nor.
wegen Fam-Morgana-Heere durch die Luft more
schicken« Ausgerüstet waren diese Heere wie dik-
tkiäikklfichem die ein paar hundert Meilen sit-diveka
Einp ten. ·
Luftf ’egelungen haben sogar das Arie s

du wen-Fern vermocht 1916 gkilfsen die Brikenoxdlis
Türken auf den beißen Ebenen Mesopoiamienz an.
G. E. Hnbbard, ein Mitglied von General Maus-z
Streitmacht, beschrieb den Vorfall: »Unsere Leute
hatten die türkischen Graben erreicht und zwang-en
die Türken zur Flucht- Der Fund bot ein hervor-"
ragen-des Ziel für unsere Artillerie. Auf dem Fluß
lag ein Kanonen-dont und die dar-auf befindlichen
Offiziere beobachteten den Vorgang Zu ihrem
Erstaunen sahen sie plötzlich unsere Geschütze das
Feuer einstellen, obwohl die Türken sich noch in
Reich-weite beten-den« Es· stellte sich heraus, daß für
die Augen der auf Hortzontboshe der Wüste stehen-
den Bedienungsmannfchaft das Ziel in ein«
Luftspiegelung verschwunden- war. Glücklicheerij
stellten die Türken aus demselben Grund daz
Feuer ein." .

Bei ein-er anderen Art der Luftfpiegelmjg
wiederum werden die Dinge zu unnatürlicheu
Ausmaßen verzerrt. Fxgnoösifche Soldaten in
Algier sichteten einmal in der Fern-e ein Rudel
Flamingos von riesigem Umfang. Tatsächle
stellten sich die Vogel so groß dar- daß man sie für
arabifche Reiter hielt und ein Kundschaster vorge-
schickt wurde. Nun sahen die Soldaten. wie Roß
und Reiter zu phantastifchen Höhen emiporwuchsen
Nur wenn eine dichte Wolke die Sonnenstrahlen
abhiselt, nahm alles wieder feine natürlichen For-
men an.

Rinderherde — ein Ameiseuhanseul

Gleich-falls in der Wüste sah man eine Rinden .
herde über einen fernen Hügel herauskommen-
Dann nahm seltsamerweise eine Kuh eine andere
ins Maul und fchletiwte sie fort. Ein anderes Tier
sah man eine große Strecke über eine steile Klippe
herabstürziem sich aufraffen und weitergehen Die
Nachforschung ergab. daß die Rinderherde auf dein
Hügtel die Profektion ein-es —- Ameisenhaufeng
war

Flieget erblicktenmanchmal Gaukebbilder in der
Luft. Nachdem Major Martin auf seinem Welt-
rundflug von 1924 Chianak in Alaska verlassen
hatte, sah er eine Bergkette hoher Gipfel vor sich.
Als-er eine scharfe Wenduna nach links ausführte
um ihnen auszuweichem entdeckt-e er, daß die Gipfel
nunmehr in Wuhrheit unmittelbar vor ihm ragten.
Eine Luftsvieaeluna hatt-e sie viel weiter nach rechte
erscheinen lassen, als sie wirklich waren. Das Flus-
zieug krachite gegen die Felsen und wurde zerschmet-
tert: aber wunderbarerweise kamen seine Insafsen
ohne ernstlichen Schaden davon.

Vom Ozeanriesen verfolgt

Die realistischen Einzelheiten von Erscheinun-
gen, die durch Luftfviegelungen zustande kommen,
«können erschreckend sein. Ein-e Frau bserichtete. wie
ihr Boot im Sund von Long Island beinahe über-
rannt worden wäre. »Es war gegen fünf Uhr an
einem ruhigen, sonnigen Nachmittag Plötzlich fah
ich einen gigantischen Dampfer von rückwärts un-
mittelbar auf uns zukommen. Mein Mann drehte
das Steuer scharf herum. er hielt in voller Fahrt
auf »die felsigen Landenaen zu, wohin unz dieses
Ungeheuer nicht folgen konnte. Vielleicht zehn Mi-
nuten lang kam der Dampf-er auf uns zu. Er war
uns ietzt so nahe, daß wir den Umriß des Mannes
an feinem Steuserrad unterscheiden konnten. Dann,
ebenso plötzlich wie er erschienen war, verschwand
uns-er Ozeanriese, und ein klein-er, ganz gewöhn-
licherKreuzek taucht-e am Horizont hinter uns aus«-«

Ein Siedler im amerikanischen Bundesstaat
Utah erzahlte von einem anderen Schelmenstreich
der Natur. Er hatte durch feinen Feldstecher
geschaut, und gerade, als er ihn von den Augen
nahm« kam ein Grizzlnbär auf den Mann zugefrots
tei. »Als er sich plötzlich aus«-biete schrie ich auf—
Er fiel fast hinten-über und trat in rasean
Galopp den Rückweg an. Dann entpuopte sich das
Wunder. Hier war ein Fels-bang aber kein Bär.
Hinter dem anderen Ende des Felsens fand sch
frisch-e Spuren eines Grizszlvbären Die Lustspieges
luna hatte die Lichtstrahlen um die Ecke nebrochen·'

Die Luftfpiegelung ist somit nicht an Wüste oder
Meer gebunden. Sie tritt überall auf, wo die Um-.
stande. günstig sind und wenn eine ,Grendschltbk
Zwischen zwei verschiedenen Lufitemveraturen die
Dinge verzerrt oder an eine andere Stelle tücki-
Uiid immer sind die greifbaren Dinge, dso sie
spiegelt. keine Täuschung, sondern wirklich irgend-
wo vorhanden.

Berechtigte Uebersetzung von Hans B. WAGNER
 

Hei-Mond Lock-c
M frecücccs Marien-M »Ist-,

Wir e ahren von zuständiaer Stelle. daß eitle
erneute inladunades holländischen FußbalkVers
blindes an Deutschland zu einem FußbalbLanders
spiel unterwegs ist-. '

Die holländische Sportwelt beweist mit ihrer

H,akt31ng den bereits vom Vorsitzenden des Nieder-
landlschen Olvmpischen Ausschusses Baron Schim-
Melpenninck van der Ove, zum Ausdruck gebt-DE
ten elirlichen Willen, die nnterbrochenen sporicschen
Beziehungen mit Deutschland so schnell wie mitg-
llch wieder aufzunehmen Die Bindunaen der bei-
den benachbartenc Nationen auf sportlichem Gebsks
waren bis zum Abbruch eng und freundschaftlich-
H " —

-kotatii)osamcit ooii Vers von k. W. stehen« Meloe-les-
Jamotvoai Aktiengesellsc ati sit-o iselirisileitek no
sonnt-anstatt im Politik Sancta noli PeoMsWI
Wirtin Kaki-S illi- lmiisieii nnd Pein-in- Moi ssodu MI-
cksll Anselm-a- unei Reljlanüeieillürthoi Iiooa skniilir

. o eine.
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II- fetiobuog sehen dsicnut
Dis glückliche Geburt eines

Elisabeth Wewezow
Karl Lusohnath

sinnrei, den 25 Mir- 1939.

sonntagsjnngen
neigen hocherfreut on

liacl Innern anil im- lllliogaul
ged. Kaeilander

Mel, den Zo, Alt-«- 1939
 

 

Am 25. März endete der Tod das schwer « «
« A e Leidlieben unvergessltchen Volers« sehwteget«veter:,nstreift-regt-zgers, unseres Onkeis und Grossonkeis, des

Präzentorsj R-

tlekmana liesslaa
Inh. des Hohenzollernechen Hausordens lV Kl.

und des Kriegsverdienstkreuzes
im 79. Lebensjahre

Gott-« gebe ihm den eksehnten Frieden
In tiefstem schmerz im Namen der Hinterbliebenen

spann los-Ists 1
SIInFssslssh ged. König s Meinst
lIstsss Her-manch Tilsst

Memel, Bliekerstr. 14-15, den 26. März 1939
Die Beerdigung findet am Mlttwoch. d.29.3.89.. 14 Uhr.
vom Tiauerbause in Tiislt, Lindenstr. 25, aus stati.

M

Nach izurzem schwerem Leuten
verschied in der Nacht zu Montag
meine liebe unverzessliehe Frau.

 

Zur Wieder-einstian u G -
zeu nisfe wird tüchting bkfteerrs ein-
gef hr er

Tochter, sehwiegertoehter,
Schwester. schwägerin und
lante, Frau

Mart-a Hokus-IS
Leu Moosler

lm Nsmen aller Hinterbliebenen
Uer trouernde Gotte

III-I- sog-as
Die Beerdigung tin det um Freitag,
dern 31.lt1ä121939, nachrn ( Uns-.
von der stildt Priedsiotshnlle
aus statt
Freunde und Bekannte, insbe-
sondere die Malerliameredsm

sinl herzlich esnsselndsn

Mkzlicllsfl qdllli
allen, die mir soviel Teilnahme
erwiesen haben-

Paullne Ilsmonn

Anat I to Miglien b u· 814 Wi-

Esne Nacht Im dia-
nsakltm liest-In V stim- sit-

oesierreiohs Ansehluss
—Uis Woche l Beim-.—

stamme- TäiLL Z n. AU- Um

llsnlisnfcaaan » solialtn
tiun Cis-Dorn Obst-. Zust-

.—Zeinrognrntn— —

» eng-Eos War-Im s. eeosuui
uer grobe erregenae him ro

deutet-lies- spreche

L90ktlounance
Its cost-ausn-

Datm der seneationelle Film

iof rt t.
o neincgiiemifche Fabrik

lluslsu llkeaguliz
Seite fabrik. a dri ,

ZRinetalthDchrlsatti1 zeile k
— Justerbutg —

  
Bedeutende Treibtiern n- und Transacti-
bandwerke suchen arkschen

Berieter
i ’ l it-
neaimtggiøliås chu

 

Vetliiliekuaqisurlelllaqlt
sucht zum baldigen Eintritt einen in
all. Zweigen erfahrenen Fachmann als

Bezirks-
Jnfveiiok

der die Ausgabe bat. durch uralt-
tische Tätig eit sowohl allein ais
auch mit den Vertretern das
Geschäft zu erweitern und die
Organisation auszubauen Gebot.

   
in deutscher spvocde

·

- - werden: Gehalt. Retfeitosten und

let Slo schalslgtx Froviiiow Bewerbungen unter
. sunutloP arlegung der versank. Verhaft-

- ni se erbeten u er 9641 an die
A sertigungsstetlite dieses Ratte-.

TümtOKeaner—
für Dauerftellung von sof. gesucht

soviel preuß.
Its-wesent- »Bos- Vcrt r c t e r
sw — gesucht

 

   

   

 

  Jüngere

  Ingedote on

Fritz Moses-
dEintretens-»

v eitt in Steno rapbie und Sdikeibs
ma chine, von fo ort gesucht-

Mallenl-Genoffknliufi!llieka
G. m. b. H.       

  

   
iionen zum «
betleidun bei guter
sucht.

»Ist-Töc-dss
.

. LS
ansprach-vollen Rudieu das ümstr Spezm

u
i- agtt Orfo-bang

 

Alles-notice tat-g-

ri. Ionolelt Nacht

  

 

 

bei »Grof1verbrauchern
t ein efubrt, fürs Memeliu

freb et. Auges-ote un er 3634 an die Ab-
ettigungisielle dieses Platte-.

    

G schen des Militäts,

Kontorifiin ZEIT-IV hätqu eingeführt stud- M

Vertreter
Verbinduu u Schulen Spouvereinen

mit sum Vertrieb guoön Turn- dnd Springer-link
Verdienstmöglichkeit auf Provtsionkdasis ge-

W qui Personenkraftwagen

G. II. staunend-san
plelwaren- u. Spokthaus im Deutschen Ofte

., Kneipb Langg. 18
in Deutschen Familien

-—-—--s

 

 

Kaufe
ote titaui che Bis er- Zeit is en
Bibel-« Miete-, kefdcqtsq Besen-Z
bliebe-. geistiiche und weltlche Bäche-·
statean Aufrufe alte Dobumenir. ahle
ute reise. Dieg Bücher find fürs Mu eum
eftimmt. Auge ote an

III-III- Keins-Il-
qW A , MemeL Theaterfttasze l

gut-Gold u. ishet
haust zu höchsten nat-preisen
U h r In a di e r

W. Essenslust-Israel
Iriednchsgpilhelmistraße 21-22

—" Einsic-
Smlulmulllllqurc

mit mindestens 100 1 Eimetinhait sofort

»- k n en nein-bi- Zuschrinen unter Im
 

d b i .an e fett gungiftelle dieses statt-I erl- und 5-7 um

—

kaszci leistungisei iges Werk dek l—
Büromaichinens nduftrie sucht " E

si» f , v « , i Liederlteunde
et q sige ef bis e Dienstag 8 Uhr

iBeriauføtrafl Eis-nis-
lii

als Oandeleverireter fiit Kälqu

den Bezirk Memel Montag, d. 27. o. M.

Tiliir fSeriangcme ZeitlessVerbiZufers 20 Ubks
een pe· y . . »Z- "
æzrstängäiå its-F ediKeniågngZ reisåj Mittwoch, Essks Uhr
n ver ·

durctizufetileenca stxttiektebuerltl een o Its-er Frauen-»u-
3639 an die Abfektigungg telle d. Bl.

 

 

Holzmakler-
firma

in Hamburg sucht Verbindung mit gut ein-

gefuhrtek arifcher Memeier Holzmallerfirma.

Zufchkisien unter dir-. 3522 an die Abhil-

gungiflellr dicfcg Platte-. 17097

 

Uhrende sächsische Kammgatw und
untmeberei d e einsarbige und bunt-
emusterte ouoeauteg fowte auch
tadeln-are erstellt. ferner die ihr an-

gegltederte etdenrveberet, die bunt-
Bwebte und e’insatbigef äunstfetdene

amenltieiderstosse fabriziert. ucht

etfttrlassiaen, tüchtige-n
ielbftftiindigen

Handelsmann
tut Betonung der tm dortigen Gebiet
itzenden Kun f aft. Wir legen Wert
daraus. unsere aten nur an Groß-.
Mittels und Kleindktailleure sowie
Verfendet. entl. auch Embausiitonzerne.
wenn folchedestciiem zu vertreiben ut
erstbiasfig cmgesuhktr. auf eine ersgi -
reiche. ianajahrtge Tätigkeit zuru -
blickend-e Provifionsvemeten die an
n der Provinz glatt end ein esud
ind und ie Prov nz ede Wo e be-
eisen. wollen irr eldung unter
heisugun eines i tbildei unter Nr.
51633 un unter Bade von Re-
serenzen an die erttgunggstelie
dieses Blattes richten-

 

 

 

Guitton-obtect-
IIIII III-CI

Inn-Ist III-W Sirt-Sen

   

nnd Or unifo-
fowie ort-

 

  

 

bevorzugt

        c ndet 1860
  

 

  
   

 

Ut. kliratek
meines

teieion Nr. »s-

Montag. d. 27. S.
39 abds.8.15 lliir
Eint-echt weile

»Nein sonn,
der iien
litt-usw«

Dienstag, d.2-8. B.
Is. abdi.8.15Uiu
sÄnre trcia
Erstau bruna « «

»Amt«
er tDer ge-
mde M n-
nverstandi

komodie von
Eoubier

itmochdenZll
« :39. abends
st Udr

Anrechtgeiln

l ,,11kkl lllte

Hasattiteltu
O etette von
« alter Kollo

Donnerstag den
30. sali- end-

8. dr
.(Anrecht blau)

»Hm-Ze-
oder iDer ge
tunde Men-
fchenoerftanw

Kallenstunden :
« 0-·l U   

menslsdsntl
Gemeindewas·

 

Die l. Klasse
der Simon - Dach-

Schule
versammelt sich
Dienstag, d. W. d.M.

11 Uhr
vor der Schule zur

U e i u n g.
Neun-ih-

Uhren
und Gall-waren

werden gut und billig
repariert bei 17127

csrl Brit-s
Ubrmachetmeister
und Golf-arbeitet
Neue Straße S-

Achtung
Imtlulutl

Gute Gelegenheit
billig eine 17194

Anotlieite
zu kaufm.

Ins-them
Andrzojsusski
Schma lleningken

Tricfon 17.

 

Elnvfelilc zu den
Feiertagen meine

Was-hu und Plätt-
Instait

.. onnsnselniM
eue Straße (
Tel. Um

Gardineus u. Tedeu-
spannt-ei

n den billigsten
Dagesdo riska. f7121

Augefehene springt-PE-
Mlung im Rhein-

fncht Dauer-
detbindung mit her-
ftesera vsn l7178

Tilfltek Miit
und

Kile
ljolliinder Att.
Gebt-use- Eisenach

D ridoti

 

 

Uetloken

Herrenuljr
gesunde-u M Zu-

der
Wen ab-

zubolen l7106

 

Ein-cit- der

 

 
GroiZer sonderberichi
von der Obern-time der tschediitchon lustwosso.

Viele einmalige kotes von oinzigortigor Sind-sing-

lidsslteitl Dazu ein spannende- srsobnisboridsi vorn

deutsch-n Minos-.

aktuelle Bildt-orient- ous dem deutschen Meinst-

lond und vom »sponnungizontruin Mitteln-new

sowie der gross lebendige Unterhaltung-teil-

Sichorn sie sich noch heute das neue-te Heitl

Außerdem

Ubert-H für 20 Pfennig

 

Mohel
Mahagoni od. Nuß-
baum gefucht Zufchr.
unt. Isst an die Ab-
fertigungsftclle d. Bl.

Welcher Erzeuger od-
Großdändlck liefert

Welt-u.Rotltoljl
Mohrrliben

Selletle
und Name

in größeren Mengcsm
Zufchr. unt. 363 an
die Abscriigungsiclle
dieses Blatics. 17181

Vkselmakiun
mit Anfdrukt

»Meine! ist frei«
in jeder Menge tu
laufen gesucht.

Martenhaus
Müller

Listiyrrstadt
mal-tenden-

 

 

Urthduff  
llfte slir

P. klafft-r
Brescau s(1'. 17102

Fast neue 17074

Smrelhmaltjlne
steht billig zum Ver-
kauf. Zu erfragen bei

Bein-end
Polangenstrasze 2.

Verschiedene
Dameukleiber

sicut-c
certenanzitae

zu verkaufen f7052
sltxandetstrasze 16

1 Tkkvph
 

Ichcafzimnet
fechi ciches

sind-malt
Korbseffcl
versch. Lampen

zu verkaufen l7053
Alexandetftt·16, lTr.

Gut erhalten«

Kindekwllgcli
iNaetlieri

zu verkaufen. lwsst
Möwenroeg 6.

Grvsie

Bank lieu
zu verkaufen ästiM

W-
Gut crbaltenez

Mllkllkktld
— Ktiumpsspsoauesm -

llig zu des-taufen
Mühleutorstrasfe 29.

Seldmnrht

Möchte mich an gu-
tem Geschäft od. Un-
ternehmen mit

6—7000 th
beteiligen. Zufchn u.

  II 
 

I-

sc-

Crntls bedarfssreiss
Kontinen-

 die It- ku-IM M fe-

 

Stellen-
sefudse

much-a —
welches M Jahr im
Beamtcnhausbait aus
dem Lande tätig war,
sucht Stelle «·1.4.89.
Hingebote sind
richten an f7112
Schutt Wandeln-Peter
Post Dt.-Erottingen

Tel. Kollntcn 6.

Suche Stelle als

Nilttekln
oder im haust-alt
Zuschr. u. 3529 a.die
Absertigungssn d. Bl

Not eingefillirtrö

Blum - Atclleks
Geschäft

m· voller Ausftattung
von sofort billig hu
übergeben. 17072

Frau I.. Sslk

 

 

Gutgebendes

Kblbllilllwllcklis
Gelchilt

mit
Zwei-Zimmer-
Wohnung

uniftändcbaibck abzu-
geben. Zu erfr. a.den
Zchaltern d. Bi-

Polaugcnstraße 25
eine herrschaftliche

its-Zimmer-
Wohnung

im Garten beim Pfr-
Potkus ab 1. Mai
lilkitz zu verm. f7118

2å3imm.-Wol1nj
mit Bad von fosostt
zu vermieten. sMå

C. Killeft
hcinr.-Pietsch-Str. 1..

Nachweislich gutgx

Keim-immer-
n. Schaut-Miit
trankdeitsbalbet
zugeben Zuscht· unt-
3643 an die Anferti-
gungsstelle d. Bl.

  

3s3imm.-Wol1n.
mit allem Koms
zu vermieten. [

F.·S. eitmidt
Grüne traf-e s.

Separates ' 17110

müht Zimmer
vorn I. 4. zu derm-
Mtimsit MS

1 Tro. rechts-.

Vier-Zinswir-
Wohnung

tt vermieten 171.58
esi t- l—4
set inandsflan. I

I Treppe-

uui Zum-f
hu vermieten 17144

Erde-steti- 7.

Gut

mässi. Zimmer
von sofort zu den-I

Thiel
Hospltalstnast 9.

Mit Zimmer
an einzelnen denn
zu vermieten sTIR

Broks
Sandwebmrase 2.
 

Libauet Straße U-

Sartengerllte, sprltzen
Sdtddlingsdelidmpiungsmittel
Begonlem Dohllen, Sladlolen
standen u. alle Baumickiuiartlltel
kar tlsa Garten alles qui einst Hand m

A- lispelte
llddii» Ernst lliiallisr. Tit-it

Baumsdrulerh Kastouleustrahe 9
Samentadigudidit Ists- sirsse 17 cel. 2394

Wiederoerlidufer erhalten den Nin Richtde festse-
sefziea Radutt

 

Auguslitolisirbsponllolz
Ilion-spontan

Berlin, ZentrsliViobhoU Tol« sDMsS

sinnst-bit sieh kur dendestmögliodmuvotkeaf
von Kindern, sehr-einen und Ktldetn um
BerlinerVisitan. Die-bezügliche Anfregen
erbeten.

General-Vertretunan
land und M

MRMPJ tsperr oh)
- M ei te «

gykrfttirigkugtsszlkydikfero Zeitung

 

Institutes-«»Is-
Ana unt. MIscdie
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«HI-Jai)rtenmesser .
SA- U. WORK-Solche
Reichearbettsdrensts

yanmesser etc.
Weile au alle« anderen blanben

a en lesert vrompt und in bester
sAus brung '

P.W. llöllok
- Wassensabrilr

Gelingen, Postichließfach
gegründet 1866

Vertreter sofort gesucht

—

Taschenlampens x
batterien

Anodenhatterien sowie aller
Art galvanisebe Elemente
stets ft ich ab Fabrik

Etl. skwar
Butter-ja u. Glementesabrilr

Mehr-Wilhelm - Straße 48—44

Mcmilliiiliilllc Jållkc
Am I. April. nachm. 16 Uhr. im Zwil-

kastno zu Tilsit

Zwangstraphiienirlnu
der Kreiggrupve TilsitsRagnit der Deutschen
Fägerschaft Jrn Anschlußi leer-neuerd-

chastlicheo Beisammente n
und Tanz Anzug beliebig.

Alle waidgerechten memeldeutschen äger
sssahregsagdscheininhaberi werden hier urch
engeladen. an der Veranstaltung teilzu-

nehmen-

mit Damen

- J. A
Most-ern Forstmeister.

Wäsche
oor Ostern bitte frühzeitig anliesern.

s «

Dampswåscherei »Blitz
Alexanderstrasze 20 Telefon 4222

—-

Stettiner Papierwarem und
Kartonnagensabrihverdundenmit
P cle amer- und S reibwaren-a V
ro handlun sucht im emel ebiet

JStådt und gLand) gut etnges hrten

Vertreter
Angebote erbeten unter T. cis-Cis an
Als Anzeigen A. G-, Stettin l-

h-,—--,..-.—,»P-

Vedeutenise Netztalnit
sucht für das gesamte Memelgebiet einen

irritiren Vertreter
der mit der in Frage kommenden Kundschast

beste Verbindungen bat. Angebote unter

Nr. 3521 an die Absertigungsstelle dieses

Blatteö. [ 7099

Kause Schlachtvserde
u. ohlen s. mein Laden-
gel äft und zum iFleisckäs
ver and nach d. R e nlan .

erungliirletr. erletzte.
Beinbriiche werden sofort nach Anruf mit

 

 

 

Pserdetransvortauto abgeholt. Um Ange-

bote bittet Solon Centrum Roßsrtglächterei
Tilstt, Hohe Straße 6 Te e on 2132

 

Alle Parterwarieninnef «

     

   

 

Wetterlein Tapeteukleister
Trockeuleim

Holzktsltleiur sttr Tischler

Bärenkleber siir Schuhmacherx

Vertreter .-
Lager in Stettin und Königsberg verbanden.

Stichsische Klebstøsstverke
« F- Stank-Iet- u. festliches-, Birne-JE.

Riebftosse » f

g
Für unsere bekannten Erzeugnisse mit ber Bärenschutmarke suchen - . «

wir im Memelland bei der Industrie, Handel und Handwerk ein- Handelgkammer eme

« geführte 17095

 

    

   

Beianntmachnng s-
Alle Firmen und Gewerbetreibenden des Memeli

landes werden hierdurch ersucht. binnen achtund-

vierzig Stunden schriftlich der Industrie-s und
Aufstellung einzureichen über

ausstehende Forderungen,
die siezanv Firmen und Personen

« in Litauen
 

  
   
  
  

 

 

 

semin- wies-Ies-
nriiigsvekg wes ri, Schuri-ringsum 9—10

Kolonialwaren — Einsuhr — und — Großhandlung

Kasseegroszrösterei, heringe, Südsriichte

sucht bestens eingestihrte

Vertreter
sitt Memel nnd Her-betrug

Schristliche Angebote mit Empfehlungen erbeten.

     

  

 

  

ftilrrende ostpreubisrne Anton-edition
sucht einen

Fachmann
zur Leitung der Memeler Geschäftsstelle· Eilattgebpte
unter dir-, 3623 an die Absertigunggstelle dieses Blattes.

———-—-—-—--—-—
·-

Es emptlehlt sich

« Moll
iiirdsgeniur

Im bedeotisrmsriuuielunsriu ltiinigsberg ist-)

Tristan ilzbtiii lieg.

—-

solrlaohtlwt liessen-u

 

s Briesmquen Brutmasse-u
mit Ausdruck »Memelland ist srei«, unge-
stempeli und aus Briesen gesucht. s7098

Briesmarkeuhandluug Heinrich Salvmvm Criewenerl aclbe . k

E. wen-es Berlin-Reinichendors (-riewener Vornm Kannen- « L

« « Scharnweberstr. 25 — Teief. 49 30 74 szcleendorfer Bogesa, 1.75

Frankfurt q« M« An der Hauptwache 1. istankeuiiolz AM-

-——-——————-—————-—--—
, Brand g weiße

Zur Ansaat einerDauerweide wird benötigtåkggiragiögsiix Echmdorspr OvazkatmTkeeulätrltlisaensamenzo Im RM 55 —

g· Sapphapem Amt frische ; ; 50 Kirsche- Koioß, Hirsches Jdeals l franito Bollbahns

(21 Pfund M ) lzl 14 CrieweneysFriedrich-wendet Pera is station.

s· Sandh»Zwawsgejwchmw — 50 25 kz - 27.50 NM..5 ke s- .50 atr» 1 k- - 1.48 RM
C 37 EIN-»F Morgen) L s ssq 12 Hi ke- - 0.74 AM» unter »s: kg 0.20 AM. je 100 rzk

rä ger oden seuchte a e: — —- · - »
v m med ? For-new ch LI 114 1350 ZurSAnsaat einer Wiese wird benotigt. FOR RHOIHE

. Kräs get o en tro ene a e: —- ls’. andboden uter ei er: —- —

tlg Pfund pro Morgens g loz n " (25 Pfund vrogMorgsenisch 114 n

ts- OziedermdrnglggmreBodem as- 1350 C- By III ZFZFZJFZMS Lage: 14o— II-

Sofe(r: PIefilrlitel LTZTaat ofrügrembetundere weder usammen - äxämsfeur dthmLth trockene Lage: los« 1259

getrfterrttnwekden wär bitte ich meinen eunrandskagevoqeu ·« nWiMs h oksmzn . t
ao rnzuwoen. nerare eeaaenr

Sämtliche Klees und Grazsaaten in einer Getamtmenge Notlrlee ss.—RM-p.50kg Gelblelee44.—RM.v.50kg

von 25 irr-s aufwärts werden srnchtsrei Bollbahnstation Weißhlee105--RM v.50kg Kultur- 65.-— RM. gör

geliefert. Grünielee t)8.-RM.v-50kg Timothe leg

Bitte Katalog l
anfordern

 

breitem

 

besondere »Meinelland ist srei«
haust m jeder Menge

 

Jch bitte um Jbre geschätzte Austragserteilung

Frist Flamming, Gamensachgeschäst Oeiligenbeih Fernsprechen22ö

I

» vertreten werden sollen, liegt es in ihrem .

dringendsten Interesse, die Anmeldung rasch und

vollständig vorzunehmen Wer sie versäumt, läuft

Gefahr-, daß er seine Forderung später allein unter

erschwerten Umständen eintreiben muß-

Jndnstrie- nnd Handelstasnrmer

Bedeutende arische —Weinhandlung des Produktionggebietez sucht

« GENUS tikifchc

 

zum Besuch ersttlassiger Privatkundschast. Hotels, besseren Gast-

stäiten und Feinkostgeschästen Zuschristen mit genauer Angabe

bisherige- Tätigkeit und Reserenzen unter B 3583 tm

Amomen-Orenz- Maine
k—t—

 
N c Ia ers-tm

Sie-sämisch-
wtrcsssllse Ieise

   «
Iritr klemmt-II
staune-seit http-.

Jst-m- III

Wrulrent ochzuchv
O mitrltis e rotschali e

wär-e . . i k-; - s.5 Von.
Rotgrauljäutåqe Riesen
Banglsolmo esen
» je 1 k- - s.00 AM.

C-rrewener. weiße-  

 

 

  

 

ZEIkaII. Wllillllilk
sciiuigsloetg (IDt.) s
liess-tilde its printed-klagte Ists-I Ist-case Sile

altes- tieschskistketåule Ile- kleinen-Inse-
loel Ists-es- llelmlceltt las stets-II

listing-het- CIIISD s, schallt-staatspo- Ir. g—Ic. this-Ital- Meltusssuuek LIIIZ

lcolonialwaceaskiufulsk Ist-il Grabstatt-staats
scatteegtolskiistetei , ·

haben, und zwar sowohl osfene Forderungen wie

auch durch Kundenwechsel besicherte. Da die Jn-

teressen der memelländischen Gläubiger einheitlich

Vertreter

  

  

    

   
     
   

 

  

  

  
     

  

    

 

  
Her Deutsche tm M »

mqnqtsschksst sur Kultur, Politik und Untsrisdsfng

tun-thesi r.zo Um « Demokrat-Mo UmW

du« IIM « WMM e .O«"I"L·s·««  
xswmnawsswsssu
IWHMMWIUDQIIM
wwwmwumustwsp
Wssontm« Unh.W-WMM

mousudannsr   serseoeuwwmwytm
trut, teure-doti- dessrn auftritt-stets osidrutsrden IM m v

Wit- sirdrtlttrllt year-toten sitt-. IWsah-gu-

 

Z « « Auslieferung-
veritner örsrtrastrsteile des Damian vorgang-
izerltn M 8, Unter den Sind-Ray 
  
oekrag »der trauriger nannte-r ones.
Zu beziehen durch alle Buchbandlungen (auch nach Mermi-

land) und durch die Postanstalten
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bekannt in staat und Land
als Grossiianrilung filr

besagen, seiten, Verdantlsiaite
Farben, Lecke, Pinsel

  

Mitarbeiter «
bei Zahlung höchster Provisionssittze und

steigender Leistungszuschüsse ges acht.

Garantievertrag bei guten Erfolgen
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